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von 177,2 auf 322,1 Millionen Mark,

Bezugs- Preis hfür Halle und Giebichenſtein 2,50 Mark.
ch die Poſt bezogen 3 Mark für das Vierteljahr,
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Zluſtrirtes Unterbaltungsblatt, Halleſcher Courier,
Landwirthſchaftliche Mittheilungen,

Amtliche Vekanntmachungen für den Sgalkreis,
Amtl. Bekanntm. d. Candwirthſchaftsk. f. d. Prov. Sachf.

3 1

7
7

7
7

7
7

7
7

CMEBGBGBGBIIIIIIIIIIIIIIIIEIIIII

z

m
ie Halleſche Zeitung erſcheint wochentägli e iGratis Beilagen? 2 zweimak z A o e e 8 2

Halleſche
Candeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
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Anzeige- Gebühren

für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum
für Halle 15 pfennig, ſonſt 20 Pfennig.

Reklamen am Schluß des redaktionellen Cheils die Zeile
40 Pfennig.

Anzeigen Annahme bei der Expedition und allen Annoncen
Erpeditionen.

Fernſyrechverbindung mit Berlin, Leipzig, Magdebnrg e.Auſchluß Nr. 158.
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Dentſches Reich.
Zur neueſten preußiſchen Verkehrspolitik werden

der „Kreuz Ztg.“ von ſachverſtändiger Seite einige Bemer-
kungen unterbreitet, die auch für den Fall Beachtung erheiſchen,
daß die Mittellandkanalvorlage angenommen werden ſollte.
Nirgends wird man in Abrede ſtellen können, ſo ſchreibt der
Gewährsmann des genannten Blattes daß man in Preußen
nach dem Rücktritt Dr. von Maybachs allmählich von der
ſtrengen Staatsbahnpolitik der Bismarckſchen Zeit abgewichen
und auch in der Verkehrs Politik mancheſterlichen und frei-
händleriſchen Tendenzen größeren Einfluß eingeräumt hat.
Ein bedenkliches Zeichen für die Abweichung von der
früheren Verkehrspolitik iſt die außerordentliche Begünſtigung
der Waſſerſtraßen, wie ſie ſchon in Geſtalt der erheblich größeren
Aufwendungen hervorgetreten iſt, die dafür gefordert und be-

illigt worden ſind. Nach dem Berichte des Finanzminiſters
haben ſich die Ausgaben für Waſſerſtraßenbauten in Preußen
bon 1890 bis 1897 gegen die vorhergehenden ſieben Jahre

alſo jährlich um
iahezu 82 Prozent vermehrt! Nun ſtehen aber die Waſſer-

ſtraßen, wenn ſie auch der Staat baut regulirt und
bezahlt, mit ihrem Betriebe und Verkehre ganz und
gar unter dem Einfluſſe von Privakunternehmungen. Dadurch,
daß der Staat alle Koſten der Waſſerſtraßen. trägt und dieſe
Straßen zur Verfügung der Privatinduſtrie ſtellt, ermöglicht und
erleichtert er es der ehe den Weitbewerb gegen die Staats
bahnen erfolgreich aufzunehmen. Dies geſchieht bekanntlich in
weiteſtgehendem Maße und zwar nicht zu Gunſten der nationalen
Arbeit im Sinne der überlieferten und bewährten Handelspolitik,
ſondern überwiegend imJntereſſedes Wettbewerbes der ausländiſchen
Güter gegen die inländiſche Erzeugung, alſo zu Gunſten des Frei
handels. Das hat zuerſt und unwiderleglich EiſenbahnpräſidentUlrich
u Kaſſel in ſeinen verſchiedenen Veröffentlichungen, insbeſondere in
einer Schrift „Staatswaſſerſtraßen und Staatseiſenbahnen“ ein
gehend nachgewieſen. Bisher ſind die preußiſchen Staatsfinanzen
von den ſchädlichen Rückwirkungen infolge der verhängnißvollen
Schwenkung der Verkehrspolitik noch verſchont geblieben, hauptſäch-
lich weil der außergewöhnliche wirthſchaftliche Aufſchwung in
Deutſchland in den letzten fünf Jahren die Eiſenbahnen be-
fruchtete und erhöhte Einnahmen mit ſich brachte. Erfolgt aber
einmal der unvermeidliche wirthſchaftliche Niedergang, ſo wird ſich
der ſchädliche Einfluß der angedeuteten Schwenkung unzweifelhaft
geltend machen und zwar mit beſonderer Schärfe, wenn man

ſich wirklich entſchließt, nicht nur den Mittellandkanal zu
bauen, ſondern auch noch eine Reihe anderer Kanalpläne zu
verwirklichen. Dann werden die Staatseiſenbahnen in
allen wichtigen Verkehrsbeziehungen den Wettbewerb der
Waſſerſtraßen zu beſtehen haben, und man wird zu
dem ſog. gemiſchten Syſtem in der Verkehrspolitik zurück-
gedrängt werden, nur mit dem Unterſchiede, daß es weniger
die Privatbahnen, als die im Privatbetriebe ſtehenden Waſſer
ſtraßen ſein werden, die den empfindlichen Wettbewerb
betreiben. Jn Theorie und Praxis ſteht es längſt feſt, daß
dieſes gemiſchte Syſtem die gemeinnützige Entwickelung des
Verkehrsweſens beeinträchtigt und die Staatsfinanzen ſchädigt,
daß die Konkurrenz im Verkehrsweſen keineswegs, wie das
Mancheſterthum noch immer trotz aller gegentheiligen Er-
fahrungen behauptet, das Univerſalheilmittel gegen alle Uebel
iſt. Auch die preußiſche Regierung hat einſt die Unzuträglich-
keiten des ſog. gemiſchten Syſtems anerkannt und zwar in der
Begründung des Geſetzes über die Verſtaatlichung der Privat-
bahnen. Sollte man wirklich über die durch die Macht der
Thatſachen damals aufgedrungene Erkenntniß ſich hinwegſetzen
und die Verkehrspolitik wieder in die Bahnen des Mancheſter-
thums zurückleiten, ſo werden die Folgen nicht ausbleiben
und nicht ohne ſehr empfindliche Opfer und Zugeſtändniſſe zu
über winden ſein.

Petition betreffend den Mittellandkanal. Die
brandenburgiſche Landwirthſchaftskammer hat noch in letzter
Stunde an das Abgeordnetenhaus eine Petition gerichtet, in
der ſie zunächſt darauf hinweiſt, wie durch den Bau des
Mittellandkanals die Arbeitskräfte, die ohnehin ſchon der
Land wirthſchaft mangelten, abgelenkt würden. Jm zweiten
und dritten Theile werden die Kompenſationsforderungen
re Als ſolche werden für die Provinz Brandenburg
aufgeſtelltVeguhirung des Spreewaldes, zweckmäßige Abführung der

Hochwaſſer aus dem Odergebiet, Regulirung der Neiſſe, des
Bobers, der Warthe, Meliorationen des lange vernachläſſigten
Havellandes und Rhingebietes, Regulirung und Ein-
deichung der Elde, durchgreifende Landesmeliorationen,
weiterer Ausbau der Kleinbahnen, Schutz der Braun-
kohleninduſtrie der Provinz Brandenburg.

Die Petition ſchließt mit der Bitte: „Das hohe Haus
wolle das Kanalprojekt entweder ablehnen oder nur gegen
bindendeZuſicherung obiger Kompenſationsforderungen
ſeitens der königl. Staatsregierung bewilligen.“ Eine große

Zahl hervorragender oberſchleſiſcher Jnduſtriewerke, darunter
die Königs und die Laura-Hütke, haben ein Schreiben an die
ſchleſiſchen Landtagsabgeordneten gerichtet, welches die Annahme
der Mittellandskanals-Vorlage unter der Bedingung empfiehlt,
daß eine Kompenſation für Schleſien, welche eine Ver-
billigung des Frachtverkehrs herbeiführen könnte, Aufnahme
im Geſetze finden würde.

Der Kaiſer wird im September, wie ſchon gemeldet,
das ſüdlichſte Schweden, die Provinz Schonen, beſuchen.

Schon im vorigen Herbſt hatte Se. Majeſtät, wie ein Kopen
hagener Blatt aus guter Quelle erfährt, die Abſicht, das Jagdrevier
Snogeholm zu beſuchen, mußte damals aber von der Ausführung
des Planes abſtehen. Jetzt habe der Kaiſer dem Grafen Piper auf
Snogeholm offiziell ſeine Ankunft zum 19. oder 20. September
anzeigen laſſen. Der Aufenthalt dort wäre auf drei Tage berechnet.
Nach dem Beſuche auf Snogeholm gedenkt der Kaiſer, wie es heißt,
den Grafen Thott auf Skaberſjö zu beſuchen, um dort
Rehe zu jagen. Die ſüdſchwediſchen Rehe haben ein kräftigeres
Horn, als die deutſchen, und der Kaiſer hat den Wunſch geäußert,
eine Sammlung ſchonenſcher Rehhörner zu bekommen.

Prinz Heinrich vollendete geſtern ſein 37. Lebensjahr.
Jn die Ferne ſendet ihm das deutſche Volk ſeine herzlichſten
Wünſche, ihm, dem wackeren Seefahrer, der in Erfüllung des
kaiſerlichen Wortes, daß unſere Zukunft auf dem Waſſer liegt,
unſere nationalen Jntereſſen in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern
wirkſam zu fördern ſucht. Der Prinz hatte die Freude, die
erlauchte Gattin einige Monate bei ſich in Oſtaſien zu ſehen;
am 20. März d. Js. wurde ſein erſter Sohn, Prinz Waldemar,
am 10. Geburtstage zum Leutnant im erſten Garde Regiment
zu Fuß und zum Leutnant zur See à la suite der Marine
ernannt.

Die Rückkehr des Prinzen in die Heimath erfolgt Mitte Dezember
an Bord des großen Kreuzers „Hertha,“ Flaggſch ffs des zweiten
Admirals beim Kreuzergeſchwader, das nach den bis jetzt getroffenen
Plänen durch den Kreuzer „Hanſa“ erſetzt werden wird. Das alljähriich am
14. Auguſt auf Koſten der prinzlichen Familie in Hemmelmark, dem bei
Kiel belegenen Gute des Prinzen Heinrich ſtattfindende „Prin z
Heinrich-Geburtstags-Kinderfeſt“ mußte diesmal auf
einen ſpäteren Zeitpunkt verſchoben werden, da in dem benachbarten
Borby zahlreiche Erkrankungen an Diphtherie vorgekommen ſind.
Im Uebrigen hat die Prinzeſſin Heinrich, die zur Zeit bald
nach der Rückkehr ihres hohen Gemahls einem freudigen Ereigniſſe
entgegenſieht, mit ihren beiden Söhnen und dem geſammten Hof-
ſtaate den 37. Geburtstag ihres Gemahls im Kieler Schloſſe in der
gewohnten Weiſe gefeiert.
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Das Gaſtmahl des Mörxders.
Von George Fulton,

Ein Klingelzeichen
„Nr. 105 Polizeiamt
Hier Jnſpektor Osborne wer dort?“
13 uchhalter Miller vom Hauſe Henry C. Smith, 5. Ave-

ue 19.“
„Was giebt es
„eine ſchreckliche That iſt ſoeben enideckt worden. Mr. Smith

liegt todt in ſeinem Bett!“
„Alſo ein Selbſtmord
„Nein ein Mord! Der Unglückliche iſt erſtochen worden.“
„Weiß man etwas über den Thäter
„Nein, gar nichts.“
„Wer hat die Leiche gefunden
„Die Haushälterin Miß Mertens
„Wann?“

„Soeben. Es fiel ihr auf, daß Herr Smith, ein großer
Frühaufſteher, heute Morgen gar nicht zum Vorſchein kam.
Als die Uhr endlich die achte Stunde zeigte, ward es ihr bange.
Sie horchte wiederholt an der Thür alles todtenſtill. Sie
pochte keine Antwort. Jm Begriff, hinunterzueilen, um im
Komptoir Rath und Hilfe zu ſuchen, drückt ſie zufällig die
Klinke zu ihrem Erſtaunen giebt dieſe nach, während ſich der
alte Herr ſonſt ſtets eingeſchloſſen hielt. Neugierig wirft ſie
einen Blick in das Gemach großer Gott, was erblickt ſie
Herr Smith liegt todt neben ſeinem Bett, mit Blut bedeckt, das
ganze Bett iſt mit Blut getränkt. Schreiend lief ſie hinweg,
um im Komptoir die Schreckensbotſchaft zu verkünden wir
folgten ihr hinauf und ſang alles beſtätigt.“

„Gut, ich werde ſofort kommen,“ lautete der Beſcheid des
Jnſpeklors. „„Schließen Sie das betreffende Zimmer ab, laſſen
Sie niemand hinein. Schluß.“

Etwa eine Viertelſtunde ſpäter erſchien der Polizeiinſpektor
im Hauſe des Verbrechens. Ohne Säumen betrat er mit dem
ihn begleitenden Arzte und einem Polizeidiener das Schlaf
gemach, während mehrere andere Beamte das vor dem Hauſe
verſammelte Publikum vom Eindringen abhielten. Inſpektor
Osborne fand alles ſo, wie der Buchhalter es beſchrieben.

Mr. Smith, ein alter r n beinahe 70 Jahren,
er aber noch ſehr rüſig und arbeitskräftig geweſen, war durch

tet Me h in die Bruſt getödtet worden. Der Todte
chien im Schlafe überraſcht worden zu ſein, denn er hatte ſich

nicht zur Wehr geſetzt. Erſt als er die tödtlichen Wunden er-
halten hatte, ſchien er aus dem Bett geſprungen zu ſein, wahr
r war er daneben zuſammengebrochen. Hilferufe hatte
ie Haushälterin nicht gehört; außer ihr befand ſich niemand

im Hauſe. Jm Zimmer fanden ſich mehrere mit Blut beſudelte
Stellen, Blutstropfen waren umhergeſpritzt. Das Leben war
ſchon ſeit mehreren Stunden aus dem Körper entflohen. Das
offene Fenſter deutete den Weg an, deſſen ſich der Mörder be
dient, die von innen erſchloſſene Thür zeigte, daß er zwar durch
das Fenſter eingeſtiegen ſei, zum Verlaſſen des Hauſes aber den
natürlichen Weg gewählt habe.

Mr. Osborne ſah zu dem noch offen ſtehenden Fenſter hinaus
es führte in einen engen Hof hinab. Eine Dachrinne zog

ſich direkt neben dem Fenſter hin, an welcher ein gewandter
Turner mit Leichtigkeit emporzuklimmen vermochte. Das Zimmer
des Todten lag im erſten Stockwerk. Der Hof ſtand mit ein
paar anderen Höfen in Verbindung, ſo daß man ſehr wohl von
der Straße aus dorthin gelangen konnte.

„Fanden Sie die Hausthür heute früh offen?“ fragte der
Jnſpektor die Haushälterin.

Miß Merkens verneinte. „Verſchloſſen, wie immer.“
„Wenn der Mörder aber durch dieſelbe, wie die offene

Schlafſtubenthür zu beweiſen ſcheint, das Haus wieder verlaſſen
hat, ſo mußte er einen Nachſchlüſſel beſeſſen haben

Miß Mertens, mit noch vom Weinen gerötheten Augen,
zuckte die Achſeln.

„Beſaß er dieſen aber, wozu die mühevolle Kletkerei?“
Jnſpektor Osborne ſah ſich im Zimmer um. „VNichts in

Unordnung, nichts entwendet ein Raubmord liegt nicht vor.
Vielleicht ein Racheakt? Kennen Sie eine Perſon, welche dem
Todten feindlich geſinnt war

Die Haushälterin ſchüttelte den Kopf.
Wer hätte ihn haſſen ſollen, der ſo gut nnd mildthälig

„Oder hatte ſonſt jemand an ſeinem Tode Jntereſſe?“

a wer Miß Mertens noch der Buchhalter gaben eine
niwort.

„Wer iſt der Erbe des Ermordetken
„Sein Neffe, Mr. Joe Silvan.“

Ahredelphia in einem Vohkgeſchäft
„Jn Philadelphia in einem Bankgeſchäft.“Wie ſtand er ſich mit ſeinem Onkel?“

„Beide liebten einander ſehr,“ erwiderte 3 Mertens
chluchzend. „Joe n ein braver ar Mann, der ſeinen alten

nkel über alles achtete und verehrte.“

war

„Hat man ihn benachrichtigt?“
„Sofort.“
Der Buchhalter näherte ſich jetzt dem Jnſpektor und flüſterte

in vertraulichem Tone: „Der Todte hat noch einen Erben, Herr
Jnſpektor oder richtiger eine Erbin.“

„Wen?“
Buchhalter Miller deutete auf die Haushälterin.
„Miß Mertens
„Sie.“
„Wie hoch iſt ſie bedacht
„Mit 5000 Pfund.“
„Jedenfalls doch, weil ſie eine treue und aufmerkſame

Dienerin war? Wie lange iſt ſie hier im Hanſe?“
„Fünfzehn Jahre.“
„Nun alſo
„Aber ſie will heirathen
Der Jnſpektor warf einen prüfenden Blick auf die Frau,

die ſtill weinend am Fenſter ſtand. Sie mochte etwa 36 Jahre
alt ſein und konnte als eine noch recht anziehende Perſon gelten.

„Jch kann ſo etwas nicht denken,“ murmelte Mr. Osborne.
„Sie hat einen guten Blick. Führen Sie mich,“ wandte er
v plötzlich laut und befehlend an die Haushälterin, „in Jhr

immer.“
Erſtaunt vernahm Miß Mertens den Befehl des Beamten.
„Weshalb?“ fragte ſie erbleichend. „Hegen Sie etwa Ver

dacht gegen mich?“
„Nein, aber ich muß meine Pflicht thun.“
Die Haushälterin gehorchte. Sie bewohnte zwei freund-

liche Räume im oberen Stockwerk. Der Inſpektor ließ ſich alle
Käſten öffnen und unterzog den Jnhalt einer aufmerkſamen
Prüfung.

„Bei mir werden Sie nichts finden,“ rief das Fräulein
entrüſtet.

„Vielleicht doch,“ bemerkte Osborne finſter, indem er aus
der Tiefe eines der Kommodenkäſten ein ſcharfes Meſſer zum
Vorſchein brachte, deſſen Klinge mit geronnenem Blut bedeckt
war. „Miß Mertens, ich erkläre Sie für verhaftet

Noch am ſelben Tage traf der Neffe des Ermordeten, Joe
Silvan, aus Philadelphia ein. Der junge Mann zeigte ſich
untröſtlich über den Tod ſeines geliebten Verwandten, er äußerte
in flammenden Worten ſeine Entrüſtung über die ſchreckliche
That und den ſchwarzen Undank der Thäterin. Wohl habe
ihm Miß Mertens immer Sorgfalt und Freundſchaft bewieſen,
aber dieſes Ereigniß löſche alle Empfindungen, die er für ſie



Perſongaluachrichten. Prinz Albrecht von
Preußen, Prinzregent von Braunſchweig, wird auf beſondere
Einladung des Kaiſers der großen Kaiſerparade zu Stuttgart bei
wohnen. Der Staatsminiſter und Miniſter für Landwirihſchaft,
Domänen und Forſten Frhr. v. Hammerſtein iſt aus Weſtfalen
zurückgekehrt. Der Präſident des Reichs-Eiſenbahnamts, Wirkliche
Geheime Rath Dr. Schul z, und der Miniſterial- Direktor im
Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, Wirkliche
Geheime OberRegierungsrath Dr. Thiel ſind vom Urlaub
zurückgekehrt. Der öſterreichiſche Militärbevollmächtigte in Peters-
burg, Feldmarſchallleutnant Klepſch iſt nach 25 Jahren von hier
abberufen worden, um eine andere dienſtliche Stellung in ſeiner
Heimath einzunehmen.

Ueber das Handwerk finden ſich recht beachtens
werthe Bemerkungen in dem ſoeben veröffentlichten Bericht des
Gewerberaths der Provinz Pommern. Es heißt darin Nach
wie vor macht ſich der Mangel an Lehrlingen beſonders
im Handwerk recht fühlbar. Ueber die Abneigung der jungen
Leute, ſich für ihren Lebensberuf dem Handwerk zuzuwenden,
klagten die Meiſter öfters bei Beſichtigungen ſowie in den
Sprechſtunden. Die Lehrlinge gehen faſt nur noch aus
den allerärmſten Volksklaſſen mit der geringſten Schul
bildung hervor, während Knaben mit guter Hand-
ſchrift meiſtens die Laufbahn als Schreiber dem Lehrlingsſtande
vorziehen. Haben ſie außerdem noch gute Schulzeugniſſe und
beſitzen Gewandtheit im Rechnen, ſo glauben die Eltern den
Sohn zu einem höheren Beruf befähigt und laſſen ihn
oſt unter großen Entbehrungen lieber Kaufmann werden
oder ſchicken ihn ſogar einige Jahre auf das Gym-
naſium. Das Vertrauen auf den goldenen Boden des Hand
werks iſt in den Kreiſen, aus denen früher ſeine Angehörigen
hervorgegangen ſind, leider verſchwunden, obwohl gerade
bei dem großen Mangel an Nachwuchs junge ſtreb-
ſame Handwerker die allerbeſte Ausſicht auf eine
gute Zukunft haben. Viel Schuld hieran tragen die in
manchen Blättern immerfort wiederholten Behauptungen, daß
das Handwerk ſeine Berechtigung verloren habe und dem-
nächſt ganz von der wachſenden Großinduſtrie verdrängt werden
würde. Dieſe Behauptung iſt durchaus falſch. Das Hand-
werk lebt noch recht kräftig und wird niemals
durch die Großinduſtrie beſeitigt oder erſetzt
werden können, wohl aber ſind die geiſtigen und künſtleriſchen
Anforderungen, welche an ein Handwerk geſtellt werden, ge
wachſen, und ein Tiſchler oder Schloſſer, der die Fortbildungs-
ſchule nicht mit Erfolg beſucht hat, wird nur geringe Ausſicht
haben, weiter zu kommen. Das ſteht feſt, ein Hand-
werker, der ſein Geſchäft verſteht und den An-
forderungen entſpricht, welche die fortgeſchrittene
allgemeine Wohlhabenheit und der ausgebildetere
Kunſtgeſchmack ſtellen, wird ſtets in allgemeiner
Achtung ſtehen und der klingende Lohn wird ihm
nie fehlen. Leider wird den Handwerksmeiſtern die Aus-
bildung der Lehrlinge ſehr erſchwert durch den Geiſt der Un-
botmäßigkeit, der vielfach unter den jungen Leuten herrſcht,
der leider nicht ſelten von den Eltern genährt wird.

Für die Durchführung des Lehrerbeſoldungs
geſetzes auf dem platten Lande dürfte von grund-
ſätzlicher Bedeutung ein Beſcheid ſein, der den Land
Lehrern des Kreiſes Ober-Barnim auf eine an den Unter-
richtsminiſter gerichtete Petition zugegangen iſt. Die
Antwork, welche der Oberpräſident der Provinz Brandenburg
ertheilt hat, lautet wie folgt:

Die an den Herrn Unterrichtsminiſter gerichtete Vorſtellungbetreffend anderweitige Regulirung der Lehrergehälter im Kreiſe Ober

Barnim iſt mir zur Verfügung überwieſen worden. Demzufolge wird
Jhnen hierdurch mitgetheilt, daß dem Antrage auf allgemeine Er-
höhung der Grundgehälter und Alterszulagen
auf mindeſtens 1000 Mk. bezw. 120 Mk. nach den Verhältniſſen des
dortigen Kreiſes nicht ſtattgegeben werden kann. Wenn
im Uebrigen auch in unmittelbar benachbarten Ortſchaften von
cinander abweichende Beſoldungsordnungen eingeführt worden ſind,
ſo folgt dies aus der verſchiedenen Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden,
welche nach der Vorſchrift des Geſetzes neben den Theuerungs-
verhältniſſen des Orte s bei der Feſtſtellung der Gehälter zu berück-

ſichtigen iſt. Einen Grund zur Unzufriedenheit ſollte die Lehrerſchaft
hieraus um ſo weniger entnehmen, als trotzdem faſt ausnahmslos
eine nicht unweſentliche Verbeſſerung der Beſoldungsverhältniſſe hat
erzielt werden können.“

Aus Kiautſchau. Die „DeutſchOſtaſiatiſche Warte“
vom 30. Juni theilt noch Einzelheiten über die beiden Gefechte
im Kreiſe Kaumi mit, die Hauptmann Mauve mit ſeiner
Abtheilung ſiegreich gegen die Chineſen beſtand, die den
Angriff gegen den deutſchen Eiſenbahnbau und die bei dieſen
beſchäftigten Beamten, Jngenieure und Arbeiter gemacht hatten.

rit wird die ungewöhnliche Tapferkeit und
Standhaftigkeit der Chineſen für die ein Beiſpiel
aus dem Handgemenge beim zweiten Gefecht (Erſtürmung
eines befeſtigten Dorfes) angeführt wird. Der Bericht-
erſtatter ſpricht die Vermuthung aus, daß die chineſiſchen
Gegner ausgediente Soldaten waren, die jetzt zur Bande
„vom großen Meſſer“ gehören. Das Dorf war nach allen
Regeln europäiſcher Kriegskunſt befeſtigt. Chineſiſche Truppen,
die zur Hülfe herbeieilten und in die deutſche 50 Kilometer-
Zone einrückten, ſchickte Hauptmann Mauve mit dem Bemerken
zurück, daß er die Ruhe ſelbſt wieder herſtellen werde. Das
iſt ihm denn auch ſchnell gelungen. Der Kreismandarin hat eine
Verordnung erlaſſen, die vor jedem thörichten Angriff auf den Eiſen
bahnbau dringend warnt, die Befriedigung aller berechtigten An
ſprüche in Ausſicht ſtellt, ſtrenge Strafen für jede Beläſtigung
der Beamten und Arbeiter der Eiſenbahn androht u. ſ. w.
Von den als Schadenerſatz beanſpruchten 3400 Taels
wurden 500 ſofort bezahlt. Die Behörden und die einſichtigen
Chineſen zeigten ſich dankbar für das thatkräftige Eingreifen
der Deutſchen, da ſie ſelbſt der Unruhen nicht hätten Herr
werden können. Von allen Seiten kommen nach Kaumi, wo
Hauptmann Mauve ſeine Abtheilung vereinigt hat, Friedens
geſchenke (in Töpfe eingepflanzte Bäume u. A.); Waffen werden
fortgeſetzt in großen Mengen herbeigebracht. Zur Unterkunft
dienen den deutſchen Truppen in Kaumi die Examenshallen,
die den 250 Mann und 30 bis 40 Pferden bequem Platz
geben. Der Geſundheitszuſtand der Truppen iſt vorzüglich.
Die Verbindung zwiſchen Tſintäu und Kaumi iſt durch Regen
güſſe und Ueberſchwemmungen ſehr erſchwert.

Zur Lage.
Nachdem die Roggenernte in Preußen zum größten Theil bereits

eingebracht iſt, erſcheint es angemeſſen, feſtzuſtellen, welche Ausſichten
für die Bewerthung der diesjährigen Erzeugung des Brodgetreides
ſich eröffnen. Dieſe werden beſtimmend beeinflußt Von der Höhe
der Läger, die aus alter Erntes in die neue Kampagne hinüber-
genommen werden durch die Größe der diesjährigen Erzeugung
durch den Jmport vom Auslande und ſchließlich von der Menge
des Verbrauches im Jnlande.

Die Beſtände aus früheren Ernten ſind, ſoweit dieſelben „ſichtbar“
ſind, faſt noch niemals vordem ſo geringfügig geweſen, als zur Zeit.
Nach amtlicher Aufnahme betrug z. B. das Lager in Berlin in
Tonnen

Weizen Roggen Gerſte Hafer

1899 3859 927 2053 472518989 3125 5 954 3 480 12 6981897 7861 9394 5 123 5 4331896.. 9717 15537 4814 78211695. 19182 41 490 1775 57411894 11226 158247 2 187 552918933 9544 43 147 1399 2591Der Beſtand in den Zolllägern im Deutſchen Reiche
beirug in Tonnen am

Weizen Roggen1899 1898 1899 1898
15. Juli 178 558 158 227 29 700 49526

Aehnlich ſind die Verhältnißzahlen an allen Stapelplätzen des
deutſchen Getreidehandels, überall ſind entweder gar keine Vorräthe,
oder nur ſolche vorhanden, die kaum für eine Woche der benachbarten
Mühleninduſtrie genügen würden. Nach von uns von vielen
Seiten eingeholten ſachverſtändigen Urtheilen ſind auch die ſo
genannten „unſichtbaren Beſtände“, namentlich die auf den Tennen
und Speichern der Landwirthe, faſt aufgezehrt, ſicherlich aber
viel geringfügiger, als ſie um dieſe Zeit in den letzten fünf Jahren
geweſen ſind.

Betreffs der Erzeugung von Weizen Uegr große Wahyrſcyhein,
lichkeit dafür vor, daß die Ernte der Erde beträchtlich geringer wird

als im Vorjahre. In Amerika, das im vorigen Jahre von den
76,10 Mill. t der Welt- Produktion allein 18,20 Mill. erntete, wurde
am 1. Auguſt d. Js. der Ertrag der diesjährigen WeizenErnte amtlich
geſchätzt in Tonnen auf

Winkerweizen Früh jahrsweizen Geſammt
7 425 000 7 020 000 4 400 000 gegen

1888 10314000 7 884000 138200000
Im laufenden Jahre etwa 21 Proz. weniger als im Vorjahre,
In Rußland, welches mit etwa 12 Millionen Tonnen an dar

Welternte partizipirt, liegt zwar keine zahlenmäßige Schätzung vor,
aber es wird amtlich beſtätigt, daß mit einem großen Defizit z
rechnen iſt. Dieſe beiden Länder, die faſt die Hälfte der Weizen
produktion ſämmtlicher Kulturländer der Erde erzeugen, haben gegen
das Vorjahr alſo mit beträchtlich verringerten Ernteerträgen zu rechnen.

Noch beträchtlicher fällt dies aber für Roggen ins Gewicht
Von dem geſammten Jmport Deutſchlands kommen 67 Proz. auf
Rußland, 5 Proz. auf Rumänien, Bulgarien und die Türkei.

Der geſammte Roggen-Export betrug im Erntejahre von
1. Auguſt bis 31. Juli in Tonnen

1898/99 1897,/98 1896 97
von Amerika 256 650 433 912 245 775

Rußland 728 625 1222 350 1 086 41der Donau 170737 184 875 307 762
Zuſammen 1 156 012 1841 137 1 639 99

Bei den notoriſchen Mißernten der Donautiefländer werden ſi,
in dieſem Jahre Roggen überhaupt nicht zu exportiren vermögen
Süd Rußland kommt ebenfalls in Wegfall und nur betreffs de
noch heranreifenden Roggenernte in Nord Rußland könnte auf Ein
fuhr nach Deutſchland gerechnet werden wenn nicht die Nothſtand
Gouvernements, wie anzunehmen iſt, dieſen Ueberſchuß für ſich ſelbſt
in Anſpruch nehmen. Die Roggenernte Nordamerikas wird mi
5-—600 000 t taxirt, d. h. beträchtlich geringer als im Vorjahr
Hiernach iſt nicht anzunehmen, daß der Import
von Roggen nach Deutſchland im laufend
Jahreein beſonders umfangreicher ſein kann

Die Höhe der Jnlandsernte läßt ſich präziſe und zahlenmäßi
heute naturgemäß noch nicht angeben, ſie wird nach von uns veran
ſtalteten Rundfragen als eine „gut mittel“ für Roggen in Ausſicht
zu nehmen ſein, während für Weizen in Folge der lang an
dauernden ungünſtigen Witterung eine „ſchwach mittel“ zu er
warten iſt.

Andererſeits läßt kräftige Konjunktur, namentlich der große Auf
ſchwung, den die Kohlen, Eiſen und verwandte Jnduſtrien im letzte
Jahre genommen haben, ſowie die Zunahme der Bevölkerung an
nehmen, daß der Brodbedarf kein geringerer wird.

Auf der einen Seite der Mangel an Beſtänden ſowie die weſen
lich verringerte Möglichkeit des Jmportes vom Auslande, die mittle
Jnlandsernte und auf der anderen Seite der ſicherlich wenigſten
gleich bleibende Verbrauch laſſen mit vieler Sicherheit den Schluß z
daß die diesjährige Brodgetreideernte einer günſtigen Aufnahme be
gegnen wird und daß nach Lage der ſtatiſtiſchen Ver
hältniſſe der heutige Preisſtand ſicherlich als eit
unangemeſſen hoher mindeſtens nicht bezeichne
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Ausland.
Frankreich.

Ueber die „große Verſchwörung“
wird jetzt offiziös aus Paris folgende Darſtellung verbreitet: Die
Staatspolizei hatte durch ihre eifrige Nachforſchungen genügend Ve
weiſe geſammelt, daß zwiſchen den verſchiedenen Gruppen und Ligas
der Nationaliſten und Orleaniſten auch nach dem verunglückten
Putſche in der Reuilly-Kaſerne, für deſſen Vorbereitung im Einver
ſtändniſſe mit dem Herzog von Orleans genügendes Beweismateria
vorhanden war, eine Verſtändigung hinſichtlich neuer Attentate
gegen die Republik beſtand. Die verſchiedenen Gruppirungen
hatten beſonders die Abſicht, durch die Zeugenausſagen Merciers, auf
die ſie ſtark rechneten, eine Erregung der Maſſen heraufzubeſchwören.
Es ſollten in ganz Frankreich auf allen Mauern Plakate mit dieſen
Ausſagen angeſchlagen und außerdem Proſpekte mit Auszügen. aus
denſelben und Hetzereien gegen die Republik in Geſchäften und Werk
ſtätten zur Vertheilung gelangen. Dann ſollten Verſammlungen i
den einzelnen Vierteln abgehalten werden, die man zu Kundgebunge
umwandeln wollte, und dieſe einzelnen Manifeſtationen ſollten dan

gehegt, in ſeinem Herzen aus. Mit Thränen in den blauen
Augen folgte er dem Sarge des Mannes, den er ſeinen zweiten
Vater nannte.

Die Haushälterin leugnete trotz aller Bemühungen des
Jnſpektors, ihr ein Geſtändniß zu entlocken, beharrlich das
Verbrechen. Daß ſie ſich habe verheirathen wollen, entſpreche
der Wahrheit, aber unendlich fern habe ihr trotzdem auch nur
der Gedanke gelegen, ihrem hochverehrten Herrn um des ihr
zugedachten Erbtheils willen den Tod zu wünſchen wie
viel weniger würde ſie im Stande geweſen ſein, ſich thällich
an ihm zu vergreifen!

Inſpektor Osborne empfand Mitleid mit ihr, nach Lage
der Sache konnte er aber kaum an ihrer Schuld zweifeln.
Das offene Fenſter hielt er für eine geſchickte Spiegelfechterei,
um den Verdacht abzulenken. Das Meſſer hatte ſie in der
Eile nicht beſeitigen können. Jhr Einwand, daß ſie, eine Frau,
die phyſiſche Kraft zur Ausführung eines ſolchen Verbrechens
nicht beſitze, ſei nicht ſtichhaltig. Miß Mertens ſei eine kräftige
Perſon, und nicht zum erſten Mal hätten Frauen auf ähnliche
Weiſe gemordet. Die Unterſuchung ward bald geſchloſſen, und
die Unglückliche erwartete ihr Urtheil von den in kurzem zu
ſammentretenden Geſchworenen.

Jnzwiſchen hatte Joe Silvan die Erbſchaft ſeines reichen
Onkels angetreten. Der junge Mann übernahm das Geſchäft,
deſſen Betrieb er hauptſächlich dem Buchhalter überließ. Er
ſelbſt ſührte das Leben eines Verſchwenders, gab Feſte über
Feſte, machte Reiſen, ſchwelgte in den Genüſſen der jeunesse dorée.

Es war am Abend vor der Gerichtsverhandlung, welche
über das Schickſal der Mörderin entſcheiden ſollte. Völlig ge
brochen harrte die ſo ſchwer Beſchuldigte in ihrem Gefängniß.
Das Haus ihres unglücklichen Herrn aber ſtrahlte in feſtlicher
Beleuchtung. Joe Silvan hatte ein glänzendes Gaſtmahl ver-
anſtaltet; Damen und Herren ſeiner Bekanntſchaft waren
zahlreich um ihn verſammelt.

Man ſprach von allem Möglichen, auch von der morgigen
Verhandlung. Das Publikum fei entrüſtet über den Starrſinn
der Verbrecherin. Man würde ſie ſteinigen, wenn ſie nicht
geſchützt werde. So einen edlen, guten Mann auf ſo ſchänd-
liche Weiſe um den Reſt ſeines Lebens zu betrügen, es ſei
himmelſchreiend!

Joe Silvan hörte erſchüttert zu er ſprach nicht, denn
Rührung und Schmerz machten ihn ſtumm.

Mr. Osborne war ebenfalls geladen, er beantwortete alle
Fragen nach dem Verhalten der Angeklagten kurz und aus-
weichend, denn ſein Amt legte ihm Zurückhaltung auf.

Aus Rückſicht auf den Gaſtgeber gab man bald dem Ge-
ſpräch eine andere Wendung. Eine der Damen hatte am Vor
mittag der Vorführung des verbeſſerten Phonographen beige-
wohnt, ſie lieh beredt ihrer Bewunderung über die Demon-
ſtrotion Ausdruck.

„Nun erſt vermag der Apparat die Erwartungen, welche
n auf ihn ſetzen durfte, voll zu rechtfertigen,“ reſumirte ſie
eifrig.

Einige Anweſende widerſprachen.
Auch die bereits im Gebrauch befindlichen Apparate leiſteten

Vorzügliches.
Das ſei nicht wahr!
„Jch muß es beſtätigen,“ ſchloß ſich der Gaſtgeber dem

Urtheil der Gegner der Dame an. „Mein unglücklicher Onkel
beſaß ſelbſt einen Phonographen, der erſtaunlich gute und
deutliche Reproduktionen lieferte. Wenn Sie erlauben, hole
ich ihn her, um Sie zu überzeugen.“

„Jawohl, laſſen Sie uns ihn ſehen.“
Der Phonograph, ein großer und eleganter Apparat von

vorzüglicher Konſtruktion, ward herbeigebracht und auf dem
Tiſche aufgeſtellt, wobei der Neffe mit bewegter Stimme erklärte:

„Dieſer Apparat iſt ein theures Andenken, meine Damen
und Herren. Nicht nur hielt ihn mein Onkel werth, ſondern
der Phonograph befand ſich auch in ſeinem Schlafzimmer, als
die ruchloſe That erfolgte.

„Verſteht einer der Herren mit dem Apparat umzugehen?“
fügte er nach einer Weile hinzu.

Zwei oder drei der Anweſenden meldeten ſich, einer von
ihnen, Mr. Enders, trat vor den Phonograph hin und begann
an der Kurbel zu drehen.

„Es befindet ſich noch eine Platte darin,“ ſagte er, „paſſen
Sie auf, meine Herrſchaften.“

Jn der That während er drehte, ertönte eine den
meiſten Gäſten bekannte Stimme, diejenige des Ermordeten
Erſchreckt fuhren alle zurück das klang wie direkt aus dem

kommend, ſo heiſer und unnatürlich drangen die Laute
ervor.

Man lauſchte mit athemloſem Schweigen.
„Noch einige Augenblicke,“ erſcholl es aus der un-

heimlichen Maſchine, „ſo habe ich aufgehört zu athmen. Jch
bin im Schlaf überfallen worden

Joe Silvan ergriff todtenblaß den die Kurbel handhabenden
Freund heftig am Arm.

„Halten Sie ein ich ertrage nicht, das zu hören
fort mit dem t Jnſtrument ich“

Er verſuchte ſich des Apparats zu bemächtigen, aber Jn
ſpektor Osborne ergriff denſelben mit beiden Händen.

„Halt ich lege Beſchlag darauf im Namen des Geſetzes!
Wir wollen alles hören, was der Todte zu ſagen hat.“ Und raſch
entſchloſſen packte er den Knopf der Kurbel, dieſe langſam in
Bewegung ſetzend. Während der Neffe zitternd in ſeinem Stuhl
r en ſaß und die Ahelarwgetß wortlos lauſchte, ſprach

er Phonograph in der früheren Weiſe die Worte:
man hat mich wundenbedeckt und blutend für todt

liegen laſſen. Noch einmal erhebe ich mich, unſäalich leidend

ich habe nicht mehr die Kraft, zu rufen und zu gehen
ſo vertraue ich dieſer Maſchine den Namen des Mörders an

es iſt mein Neffe Joe Silvan
Hier endete die Mittheilung, welche von allen Anweſenden

mit Entſetzen in den Mienen vernommen wurde.
Plötzlich ſprang ein Mann wie raſend auf und wollte auf

dem Zimmer ſtürzen es war Joe Silvan. Zu ſpät! Von
Schrecken gefeſſelt, hatte er zu lange gezögert. Schon ſah
Mr. Osborne an der Thür mit auf ihn gerichteten Revolvet:

„Halt Sie ſind verhaftet
Wie ein Wahnſinniger wehrte ſich der Unſelige, doch m

Hilfe einiger der Herren ſah er ſich bald überwunden un
gefeſſelt. Noch am ſelben Abend legte er ein Geſtändniß ah,
Jn leichtſinnige Geſellſchaft gerathen, hatte er ſich in Schuld
geſtürzt. Um ſich Geld zu verſchaffen, fälſchte er Wechſel. D
Termin der Einlöſung nahte, ſeinem ſtreng rechtſchaffenen Onk
durfte er ſich nicht anvertrauen; ſo reifte in ihm der Plan de
entſetzlichen That. Nachdem er ſorgfältig für ein Alibi geſory
reiſte er heimlich nach New-York. Jn der Nacht drang er, mi
der Oertlichkeit genau vertraut, auf die bezeichnete Weiſe in da
Haus und Zimmer des Onkels ein, deſſen langjährige Gewoh!
heit, bei offenem Fenſter zu ſchlafen, er kannte. Jm Schloß
überfiel und erſtach er den alten Mann, dann floh er eilig di
Stätte des Verbrechens. Diesmal verſchmähte er den gefähr
lichen Weg durch das Fenſter, er ſtieg eine Treppe höher na
dem Zimmer, das er während ſeiner Beſuche bewohnte un
wozu er den Schlüſſel bei ſich führte. Darin hing der Hau
ſchlüſſel, den er gewöhnlich benutzte. Nachdem er dieſen an ſ
genommen, wollte er eben leiſe wieder hinabſchleichen, als ih
beim Anblick der zu den Wohnräumen der Haushälterin führende
Thür der teufliſche Gedanke durchzuckte, den Verdacht von von
herein auf eine falſche Spur zu lenken. Er wußte, daß ſie il
einem reichen Legate bedacht war. Vorſichtig probirte er
der Thür, ſie war nur eingeklinkt, da die Dame im hinter
Zimmer ſchlief und nur dieſes von innen zu verriegeln pflegt
Noch einmal wagte er ſich auf den Schauplatz ſeiner Thah
holte das bei der Leiche, die er zu ſeinem Entſetzen jetzt nebelt
dem Bett liegen fand, zurückgelaſſene Meſſer und verbarg
auf dem Grunde eines Kommodenkaſtens der Haushälterin
Sodann verließ er leiſe das Haus. Er ſpielte ein gewagte
Spiel, aber er gewann es für den Augenblick. Niemand erkannt
ihn, noch mit dem Nachtſchnellzuge kehrte er nach Philadelphi
zurück. Seine Wirthin konnte ihn nicht verrathen, da ſie a
mehrere Tage verreiſt war und im Geſchäft vermißte ih
ev da er die Nacht vom Sonnabend zum Sonntag gewählt

atte.
Es verſteht ſich, daß die unſchuldige Haushälterin ſofort

Freiheit geſetzt wurde. Eine glückliche Ehe ließ die Arme bal

die Leiden und die ren Haft Joe Silvan
entzog ſich durch Selbſtmord der gerechten Strafe.
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Joe Silvan

durch geſchickte Leitung zu einer „großen befreienden That“ vereinigt
werden. Dieſer ganze ſchöne Plan iſt nunmehr endgiltig vereitelt.
Jm Ganzen ſind 22 Haftbefehle erlaſſen worden. Die Feſtgenommenen
wurden bereits am Sonnabend Abend von dem mit der Unter
ſuchung betrauten Richter Fabre einem kurzen Verhör unterzogen.
Es ſollen übrigens im Laufe der nächſten Tage noch viele andere
Verhaftungen vorgenommen werden. Die Verweiſung der Sache
vor den Senat des höchſten Gerichtshofes iſt wahrſcheinlich, aber
noch nicht feſt beſchloſſen. Der auf den Fall anwendbare Artikel 87
des Strafgeſetzbuches ſieht für beabſichtigte Attentate zum Zweck der

gern oder der Aenderung der Regierung auf Grund eines
omplotts ein bis fünf Jahre Gefängniß, wenn ein Akt bereits

gefolgt iſt oder Vorbereitungen zur Ausführung eines ſolchen
getroffen werden, die Depertirung vor.

Südafrika.
TDransvaal.

Die Lage wird immer drohender. Jn einem beſonderen Artikel
über die Transvaal-Frage verzeichnet es die Londoner „Times“ mit
Befriedigung, daß, falls die Friedenswege verſagen, die militäriſchen
Operationen von einer Truppenmacht ausgeführt werden würden, in
der alle Haupttheile des britiſchen Reiches vertreten ſeien. Es heiße
nämlich, die Regierung werde nicht nur im Prinzip, ſondern auch that
ſächlich die aus den Kolonien kommenden Anerbieten, Truppen zu ſtellen,
annehmen. Dagegen ſollen EingeborenenTruppen aus Indien oder den
Kronkolonien nicht verwendet werden man ſagt, es geſchehe dies
zum Theil aus Rückſicht auf die in Südafrika beſtehenden Anſichten.
Die Konkingente aus Indien und den Kolonien würden die Truppen
macht in Südafrika auf 25 000 Mann bringen hierzu würden im
Bedarfsfalle weitere 30 9000 Mann aus England kommen. Der
Artikel ſchließt: Wenn Großbritannien wider ſeinen Willen dazu
getrieben würde, das mit Gewalt durchzuſetzen, was zu gewähren
Sache der Gerechtigkeit geweſen wäre, ſo würde eine gänzlich neue
Lage in Südafrika geſchaffen.

Die „Times“ meldet vom 12. d. M. aus Johannesburg Nach
der allgemeinen Stimmung ſind die Ausſichten weniger beruhigend. Die
Bemühungen der Friedenspartei in Pretoria ſcheinen fehlgeſchlagen
zu ſein und es laufen Gerüchte um von ernſten militäriſchen Vor
dereitungen die Verhaftung von Uitlanderführern und andere Auf-
ſehen erregende Vorgänge ſollen bevorſtehen. Der Kapſtadter
Korreſpondent des „Daily Chronicle“ berichtet, er habe die ſichere
Nachricht erhalten, daß der erſte in Transvaal abgegebene Schuß das
Zeichen für einen allgemeinen Aufſtand der eingeborenen Bevölkerung
ſein werde. Der Korreſpondent verſichert poſitiv, die Reichsregierung
ſei gewarnt und verſchiebe deshalb die Eintreibung der neuen Hütten-
ſteuer bei den Baſutos.

Generalverſammlung des Thüringer-
J nWalbdvereins.

W. Ruhla, 13. Auguſt.
Die Generalverſammlung des Thüringer-Wald vereins

hat Hunderte aus allen thüringiſchen Gauen hier zuſammengeführt
und Ruhla ſelbſt hat ſich feſtlich geſchmückt. Jm Saale des „Gaſt-
hofes zur Traube“ fand am geſtrigen Abend der Begrüßungs-
kom mers ſtatt, den der ſtellvertretende Vorſitzende des Central-
vorſtands Redalteur Beltz-Eiſenach leitete. Der Vorſitzende des
Th.-W.V. Ruhla, Poſtmeiſter Arburg, bot der Verſammlung einen
herzlichen Willkommensgruß ſeitens ſeines Vereins und
Bürgermeiſter Lederer, der in Alt-Ruhlaer Tracht erſchicnen war,
begrüßte die Verſammelten im Namen der Böürgerſchaft.
Pfarrer Dreſcher Meuſelbach erwiderte mit Hoch
auf das gaſtliche Ruhla. Einen beſonderen Reiz erhielt die Ver-
ſammlung durch die herrlichen Liedervorträge zweier Damen Fräulein
Alida Same-Koburg und Frau Fickert-Berlin, die mit ihren kunſt
vollendeten Geſängen die Verſammlung zu den lebhafteſten Veifalls-
ſtürmen hinriſſen. Turnlehrer Herbart- Eiſenach hielt einen zündenden
Damen-Toaſt in gebundener Rede und ſetzte ſpäter die Lachmuskeln
der Verſammlung durch humorvolle Dialektvorträge in Bewegung.
Kurz, der Abend verlief auf das Beſte, was ſchon daraus hervorging, daß
die feſtliche Geſellſchaft bis lange nach Mitternacht unerſchüttert zuſammen
hielt. Für heute Morgen ſteht zunächſt ein Spaziergang nach dem Breitenund
Ringberge auf dem Programm. Die Generalverſammlung des
ThüringerWaldvereins wurde heute nach 11 Uhr durch den Vor
ſitzenden des Zentralvorſtandes Landgerichtsrath Lincke-Eiſenach er
öffnet. An den Verhandlungen betheiligten ſich von den 90 Zweig
vereinen die Bevollmächtigten von 73 Vereinen und zahlreiche Mit
glieder, ſo daß der Saal des Kurhauſes dicht beſetzt war. Als Ort
der nächſtjährigen Generalverſammlung wird Sonneberg gewählt.
Profeſſor Dr. Bühring-Arnſtadt berichtete über die von ihm
bearbeitete Routenkarte des Thüringer Waldes deren Herausgabe
dem Zweigverein Arnſtadt übertragen iſt. Nach dieſem Berichte hat
die Karte reiche Anerkennung und große Verbreitung gefunden und
die Abrechnung der Karte ſchließt auch mit einem Ueberſchuß
von etwa 170 Mark ab. Sodann genehmigte man ohne
Debatte den vom Zentralvorſtand aufgeſtellten Haushaltsplan
für die Verwendung der Mittel der Zentralkaſſe (Einnahme:
10 100 Mk. Ausgabe 4800 Mk.). Für die Herſtellung eines neuen
Plakates von Thüringen wurde ein Garantiebetrag von 1000 Mk.
zur Verfügung geſtellt. Die nun folgenden Unterſtützungsanträge
der Zweigvereine wurden faſt durchweg bewilligt. So erhielten die
Zweigvereine Meuſelbach und Katzhütte 500 Mk. als Zuſchuß zu den
Koſten des vom Bahnhofe Katzhütte-Meuſelbach nach Meuſelbach an
gelegten Weges. Für Maſſerberg werden 600 Mk. als Beitrag
zu den Koſten des Baues der vom dortigen Zweigverein er
richteten Schutzhütte mitAusſichtsthurm bewilligt. Der Antrag des Zweig
vereins Neuhaus a. R. auf Bewilligung eines Zuſchuſſes zu den Koſten der
auf dem Kirchplatze in Neuhaus geſchaffenen Anlagen fand in der
Verſammlung keine Gegenliebe, da man es bisher nicht als Aufgabe
des Th.-W.-V. gehalten hat, innerhalb der thüringiſchen Orte Ver
ſchönerungsanlagen zu ſchaffen. Der gegen den Antrag geltend gemachte
prinzipielle Widerſpruch veranlaßte den Vertreter des Th.W.V.
Neuhaus zur Zurückziehung des Antrages. Dem Zweigverein Schmiede
feld wurden 700 Mk. zur Erneuerung des Ausſichtsthurmes
auf dem Finſterberge und zur Schaffung neuer Wege etc. zugebilligt.
Des Weiteren bewilligte man für die vom Zweigverein
Stützerbach geplanten Wegebauten 400 Mark, für die vom
Zweigverein Steinberg Hallenberg in Ausſicht genommene
Erſchließung des großen Hermannsberges 600 Mk., für die touriſtiſchen
Arbeiten des Th.W.V. Lauſcha 600 Mk., für den vom Th.W.-V.
z u erbauenden Touriſtenweg von Winterſtein
n der Richtung nach Ruhla 400 Mk., ſowie zur Ausbeſſerung des
Kulmthurmes (Th.-W.-V. Saalfeld) 300 Mark. Darnach war die
Tagesordnung beendet. Stationsaſſiſtent RöllErfurt gedachte noch
in Worten herzlicher Anerkennung des Wirkens des Zentralvorſtandes.

An die Generalverſammlung ſchloß ſich Nachmittags 2 Uhr das
Feſtmahl im „Gaſthof zur Traube“, an dem ſich etwa 230

erſonen betheiligten. Die Reihe der Tafelreden eröffnete
Landgerichtsrath Lincke Eiſenach mit einem Hoch auf den Kaiſer
und die beiden Landesherren, den Großherzog von Weimar
und den ſr von Koburg, an welch' letztere im Laufe des Nach
mittags Huldigungstelegramme geſandt wurden. Direktor Bruno
Dreyß bewillkommnete die Tafel Namens des Th. W.V. Ruhla und
der Gemeindevertrelung von Ruhla W. A., worauf Stationsaſſiſtent
RöllErfurt mit einem Trinkſpruch auf den Th.-W.-V. Ruhla und
die beiderſeitigen Gemeinden erwiderte. Bürgermeiſter Gieſe Ruhla

A. ließ den deutſchen Humor leben, Kaufmann FeldeSchmal-
kalden den Zentralvorſtand, Namens deſſen Redakteur BeltzEiſenach
mit einem Hoch auf die Zweigvereine antwortete. Rechtsanwalt
Mohr-Rudolſtadt rege in ſeinem Trinkſpruche der Damen. Nach

der Tafel zog man unter Vorantritt der Muſik zum
„Landgrafen“, wo die Eiſenacher Stadtkapelle z Abends

nach 8 U i iWir hr begann der c er in zwei Lokglen abgehalten

einem

Thüringiſcher Gaſtwirthstag.
W. Weimar, 14. Auguſt.

Heute und morgen wird hier der 13. thüringiſche Gaſtwirthstag
abgehalten. Heute Vormittag fand in „Werthers Garten“ Früh-
ſchoppenkonzert zu Ehren der Theilnehmer ſtatt. Um 1 Uhr be-
gannen im „VickoriaGarten“ die geſchäftlichen Verhandlungen,
Der Vorſitzende des thüringiſchen Verbandes, Danneil-Altenburg,
eröffnete die Berathungen, gedachte der verſtorbenen Kollegen und
beleuchtete das Verhältniß zwiſchen dem Deutſchen Gaſtwirthsverbande
und dem thüringiſchen Gaſtwirthstage. Der Verbandspräfſident,
Theodor MüllerBerlin, wurde von der Verſammlung durch Erheben
von den Sitzen und mit einem dreifachen Hoch begrüßt. Alsdann
wurde der Bericht über die Zonenvorſtandsſitzung von 1899 verleſen.
Hierauf begrüßte der Vorſitzende die Vertreter der Gemeinde Weimar, in
deren Namen Bürgermeiſter Dr. Donndorf erwiderte. Der Verbands
präſident Theodor Müller hielt eine längere Rede, in der er die
Wichtigkeit des Gaſtwirthsgewerbes betonte. Der Kaſſenbericht über
die Zonenkaſſe wurde für richtig befunden. Der Kaſſenbeſtand beträgt
39.22 Mark. Eine längere Debatte entſtand über Gründung einer
Zonenſterbekaſſe mit obligatoriſchem Beitritt. Mehrere Anweſende
ſprechen ſich gegen den Zwang aus, namentlich die Vertreter von
Gera und Gotha, welche beiden Vereine eigene Sterbekaſſen beſitzen.
Man beſchloß die Angelegenheit zu vertagen, da auf dem nächſten
deutſchen Gaſtwirthstage in Dortmund Verträge mit Lebensverſiche-
rungsgeſellſchaften zu erwarten ſeien. Hierauf wurden Satzungs-
änderungen beſchloſſen. Gaſtwirth Roth-Saalfeld referierte über die
Frage, ob der Flaſchenbierhandel der Bedürfnißfrage zu
unterwerfen ſei und befürwortetePetitionen an die einzelnen thüringiſchen
Regierungen zu richten, dahin gehend, daß der Flaſchenbierhandel der
Bedürfnißfrage unterworfen werde. Der Vorſitzende des deutſchen
Gaſtwirthsverbandes, Theodor Müller, und Bürgermeiſter Donndorf
ſprachen ſich dahin aus, daß von ſolchen Petitionen kein Erfolg zu erwarten
ſei. Von anderer Seite wurde die Selbſthilfe empfohlen. Jn Erfurt und
Eiſenach hätte man mit Gründung von Genoſſenſchaften, die ſelbſt
Flaſchenbierhandel trieben, vielen Erfolg gehabt. Hierauf wurde der
Antrag auf Einreichung von Petitionen an die Regierung angenommen.
Jahn-Gera referirte über Gründung von Fachſchulen. Jm Anſchluß
daran empfahl der Vorſitzende dringend die Gründung ſolcher Schulen.
Zum Vorſitzenden der Zone wurde Danneil- Altenburg wiedergewählt,
der die Wahl dankend annahm, als Ort der nähſtjährigen Verſamm-
lung Gotha beſtimmt, nachdem der Vertreter Koburgs erklärt hatte,
für das nächſte Jahr auf den Verſammlungsort zu verzichten. Mit
einem Hoch auf den Kaiſer und den Großherzog wurde die Ver-
ſammlung geſchloſſen. Es folgte Feſtmahl und Abends Kommers.
Für morgen früh iſt eine Beſichtigung der Beskerſchen Weinkellerei
geplant, die Feldſchlößchenbrauerei giebt ein Frühſtück. Nachmittags
findet Ausflug nach Schloß Belevedre und Abends Kellerfeſt in
Ehringsdorf ſtatt.

Vermiſchtes.
Warunng. Jn neuerer Zeit wird in Zeitungen und auf

anderem Wege der Verſuch gemacht, deutſche ländliche
Arbeiter nach Schweden anzuwerben. Nach vorliegenden
Erfahrungen iſt es rathſam, ſolche Anerbietungen mit Vorſicht auf
zunehmen jedenfalls ſollten ſich auf ein Arbeitsverhältniß in ſchwedi-
ſchen Landwirthſchaftsbetrieben nur Leute einlaſſen, mit denen
ordnungsmäßige Einzelkontrakte und nicht ſogenannte Maſſenkontrakte
abgeſchloſſen ſind.

Starker Schneefall ſtellte ſich am Sonntag im ganzen Tatra-
gebiete nach ungewöhnlicher Hitze der letzten Tage ein. Es herrſcht
empfindliche Kälte. Sämmtliche Spitzen und Thäler der Tatrakette
ſind mit glitzerndem Neuſchnee bedeckt. Zahlreiche Sommerfriſchler
ſind abgereiſt. Jn Brody und Umngebung fiel am Sonntag dichter
Hagel bei argem Gewitter. Schloſſen fielen in Größe von
Taubeneiern. Die Temperatur iſt auf fünf Grad geſunken. Jn
Brody wurden ſämmtliche Fenſterſcheiben und Straßenlaternen zer-
d Das noch auf den Feldern ſtehende Getreide iſt gänzlich
vernichtet.

Zwei ſchwere Unglücksfälle in Maine und in Connec-
ticut ſchließen, wie bereits kurz gemeldet, mit einem Verluſt
von 52 Menſchen leben ab. Der erſtere ſtellt ſich als eine
beſonders ſchreckliche Kataſtrophe heraus Die Maine Central
Railway ließ Vergnügungszüge von allen Theilen des
Territoriums nach Bar Harbour, einem beliebten Sommerbade,
ab, wo man die beiden Kriegsſchiffe „Texas“ und „Brooklyn“
erwartete. Alle Züge trafen vollgepropft ein, und die auf
den gewöhnlichen, relativ ſchwachen Verkehr berechnete Fähre,
welche die Eiſenbahnpaſſagiere nach den Dampfern bringt, mit denen
noch etwa 8 engliſche Meilen zurückgelegt werden müſſen bis zum
eigentlichen Bar Harbour, genügte nicht entfernt, den an ſie ge-
machten Anſprüchen. Da entleerte ein eben eingetroffener Eiſenbahn
zug gleichzeitig an 1000 Perſonen welche ſich in wildem Gedränge
auf die Fähre ſtürzten, um mit dem drüben liegenden, offenbar
ſchon dicht gefüllten Boote noch mitzukommen und ſo wurde
die Fähre bis zum Brechen überladen. Als die Leute von
dieſer auf den Dampfer übergeführt werden ſollten drängte
ſich die ganze Menſchenmaſſe auf den 40 Fuß langen und 10 Fuß
breiten Landungsſteg, welcher unter dem Druck dieſer drängenden
kompakten Maſſe plötzlich in der Mitte durchbrach und alle darauf
Befindlichen in den engen Raum zwiſchen der Fähre und dem
Dampfer hinabſtürzen ließ. Es folgte ein faſt unbeſchreiblicher
wilder Kampf aller dieſer Hunderte, die ſich dort unten eng
zuſammengekeilt zwiſchen den Wänden des Dampfers und der
Fähre zu retten ſuchten, ein Verſuch, der thatſächlich in einem
Kampfe Aller gegen Alle und einem wilden, rückſichtsloſen, un
menſchlichen Ringen der Selbſterhaltung beſtand. Wohl warfen ſich
ſofort eine Anzahl Bootsleute in das Waſſer, aber in dem allgemeinen,
wüſten Durcheinander konnten ſie keine weſentliche Hilfe bringen, zumal
die Ertrinkenden ſich in wilder Angſt an ſie anklammerten und ſie ſo
ſelbſt gefährdeten. So ſchnell es ging, wurde eine Anzahl Männer mit
Seilen an beiden Seiten aufgeſtellt, die Seile weiter rückwärts befeſtigt
und man ging daran, gleichzeitig 10 bis 20 Leute heraufzuziehen. Zwei
Männer ließen eine Leiter herab und hielten ſie unter Aufbietung aller
Kräfte ſo lange, bis einige 60 der Herabgeſtürzten auf ihr wieder
emporgeklommen waren. Dieſe beiden Braven mußten ihre über
menſchlichen Anſtrengungen theuer bezahlen, ſie brachen erſchöpft
zuſammen und wurden in einem bedauerlichen Zuſtande in's
Hoſpital geſchafft. Ein Knabe Namens Mattox hatte ſich glücklich
gerettet, als er bemerkte, daß ſein taubſtummer Freund, den er ohne
Wiſſen ſeiner Eltern zum Mitgehen überredet hatte,
noch im Waſſer war. Er ſtürzte ſofort zurück und es gelang
ihm nach langem Kampfe ſchließlich, den zweimal unter-
geſunkenen Freund zu retten. Als das allgemeine Rettungswerk
vollendet, fand man, daß 22 Menſchen umgekommen waren.

Noch größer war der Verluſt an Menſchenleben bei dem Unglück
in Connecticut. Eine neue Trambahnlinie war zwiſchen Bridgeport
und der Landſtadt Shelton eröffnet und dies der erſte Sonntag ihres
Betriebes. Zahlreiche Perſonen waren daher herbeigeſtrömt, um die
Fahrt lediglich zum Vergnügen zu machen. Die Linie führt u. A.
35 Fuß über einen Mühlenteich, welcher trocken gelegt, aber
deſſen Boden noch von tiefem Moraſt bedeckt wird. Ein
mit 40 Perſonen bemannter Waggon lief die Urſache iſt noch
unbekannt, plötzlich mitten über dieſem Teich von den Schienen,
ſetzte ſeinen Lauf noch etwa 70 Fuß weit auf der Brücke fort und
ſchlug dann über dieſelbe in den unten liegenden Schlamm kopfüber
hinab. Das Ganze ging ſo ſchnell, daß nur wenige Männer
zwiſchen dem Augenblick des Entgleiſens und dem des Hinabſtürzens
Zeit fanden, von dem Vee hinunter zu ſpringen, und dieſe
kamen ſämmtlich mit dem Leben und kaum verletzt davon, alle
übrigen 29 Jnſaſſen blieben todt, ebenſo der Kondukteur.
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Standesamt.
Hälle, Meldungen vom 14. Auguſt 1899.

Aufgeboten: Der Fabrikarb. Emil Höfer, Thüringerſtr. 24
und Bertha Fritz, Thalgaſſe 6. Der Uhrmacher Otto Fritz und

Minna Wolfram, Hardenbergſir. 39. Der Hilfsbremſer Karl Apeil,
Halle und Anna Stephan, OberTeutſchenthal.

Eheſchließungen Der Privatdozent Dr. W Paul Holdefleiß,
9Albrechtſtr. 21 und CEliſabelh Grenacher, Wettinerſtr. 18. Der

Fabrikarb. Wilh. Ehrt und Anna Kupietz, Schmiedſtr. 21.
Geboren Dem Handarb. Karl Eichhorn, Glauchaerſtr. 4, S.

Friedrich. Dem Hilfsheizer Otto Münnich, Lindenſtr. 72, T. Meta.
Dem Hilfsbremſer Reinhold Koiſchwitz, Wettinerplatz 2, S. Franz.
Dem Handarb. Joſef Kroczynski, Schloſſerſtr. I, S. Joſef. Dem
Maurer Max Keller, Glauchaerſtr. 33, T. Erna. Dem TDiſchlermſtr.
Paul Döring, Hochſtr. 19, T. Alma. Dem Kaufmann Willy Behnert,
Wilhelmſtr. 18, T. Bertha. Dem Keſſelſchmied Reinhold Huske,
Saalberg 1Ia, S. Kurt. Dem Böttcher Joſef Schimek, Leſſingſtr. 32,
S. Karl. Dem Kgl. Eiſenb.Betr.-Sekretär Emil Encke, Krauſen-
ſtraße 26, S. Edgar. Dem Schmied Albert Hülsberg, Thorſtr. 31,
S. Willy. Dem Keſſelheizer Aug. Schubert, Ludwigſtr. 20, Zwill.T.
Agnes und Martha. Dem Schmied Franz Brauns, gr. Wallſtr. 4,
S. Erich. Dem Bäcker Wilh. Deckert, Thorſtr. 20, S. Wilhelm.

Geſtorben: Der Zimmermann Hermann Schelbner, 38 J.,
Klinik. Der Hilfsweichenſteller Auguſt Weihmann, 76 J., Liebenauer-
ſtraße 14. Des Steinmeiz Rob. Fleck S. Robert, 8 Mon., Breite-
ſtraße 12. Der Arbeiter Aug. Wünſchmann, 44 J., Klinik. Des
Arbeiter Otto Kohlmann T. Hedwig, 2 J., EliſabethKrankenhaus.
Des Schneidemüller Wilhelm Oppermann S. Max, 1 J., Schiller
ſtraße 458. Des Seiler Friedr. Mannes S. Walther, 1 WMon.,
Jakobſtr. 44. Des Geh. Bergrath Richard von Detten Ehefrau
Franziska geb. Behncke, 51 J., Klinik. Des Handarb. Guſt. Neu-
mann T. Martha, 3 Mon., Rathswerder 4. Des Kaufmann Albert
Kopf T. Annita, 6 Mon., gr. Klausſtr. 25. Des Brauer Friedr.
Hobuſch T. Elfriede, 1 J., Ludwigſtr. 8. Des Handarb, Karl
Dänziger S. Willy, 9 Mon., Bergſtr. 21. Des Maurer Adolf
Brandenberger S. Willy, 6 Mon., Mittelwache 6. Des Maurer
Eduard Schubert T. Margarethe, 11 J., Völlbergerweg 61. Des
Strafanſtalts-Werkmſtr. Maximilian Voigt S. Fritz, 2 Woch,
Wettinerſtr. 3. Des Markthelfer Franz Andreage S. Kurt, 3 Mon.,
V. Vereinsſtr. 3. Des Former Karl Henne T. Margarethe, 5 Mon.,
Dryanderſtr. 22. Des Handarb. Heinrich Henneberg S. Walther,
6 Mon., Hochſtr. 19. Des Hausſchlächter Guſt. Ehring T. Olga,
4 Mon., Südſtr. 1. Des Steinſetzmſtr. Emil Arlt S. Emil, 8 Mon.,
Hardenbergſtr. 35. Der Seilermſtr. Franz Steineck, 62 J., Mans-
felderſtr. 6. Des Monteur Herm. Riedel T. Elfriede, 3 Mon,
Merſeburgerſtr. 5. Des Lokomotivführer Lonis Bergmann S. Rudolf,
3 Mon., Meckelſtraße. Des Arbeiter Karl Mende Ehefrau Helene
geb. König, 55 J., Klinik. Des Cigarrenmacher Wilh. Specht S.
Fritz, 2 Mon., Domſtr. 3. Des Bahnarb. Otto Brode S. Paul,
6 Mon., Thomaſiusſtr. 3. Die Wittwe Auguſte Angermann geb.
Hauch, 61 J., gr. Ulrichſtr. 42. Der Arbeiter Wilh. Schaaf, 51 J.,
Diakoniſſenhaus. Der Schneider Gotthard von der Weth, 48 J.,
Klinik. Des Gaſtwirth Dießner Ehefrau Friederike, Klinik. Der
Schuhmacher Guſtav Jochen, Klinik.

Cröllwitz, Meldungen vom 1. bis 12. Auguſt 1899.
Aufgeboten: Der Garteningenieur Georg Goldberg, Erfurt

und Eliſabeth Heintze, Schulberg 19.
Geboren Dem Schuhmachermſtr. Karl Wölbing, Schulſtr. 2,

S. Karl Friedrich. Dem Bahnarb. Hermann Rennert, Friedrichſtr. 4,
T. Anna Gertrud. Dem Krankenwärter Emil Schmidt, Gartenſtr. 5,
Zwill.-S. Arthur Georg und Willy Felix. Dem Rechtskonſulent
Adolf Grothe, Brunnenſtr. 4, S. Adolf Hans.

Geſtorben: Unbekannte männliche Leiche, etwa 14 J. alt, an
der wilden Saale angeſchwommen. Des Gondelbeſitzer Karl Demmer
T. Anna Klara Emma, 9 Mon., Thalſtr. 33. Des Fabrikarb. Karl
Schröder T. Marie Frieda, 3 Mon., Lettinerſtr. I. Des Fabrikarb.
Karl Herzau S. Karl Paul, 8 Mon., Schulſtr. 3.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigli h „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitun z in Halle g. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Fleisch Extract
übertriſft an Nährkraſft und Wohlgeschmack
die Liebig'schen Extracte und ist in allen
S besseren Drogen-, Delicatessen- und Colonial-

waaren-Handlungen zu haben.
General-Depot: Düben Hermannm, IIalle a- S.

Vorſicht beim Einkauf von
Migränin. e We e helle enrgenrdas bekannte bewährte Mittel gegen Kopf-
ſchmerzen jeder Art, nicht nur in Pulver, ſondern auch in Tabletten-
form in den Verkehr.

Dieſe Tabletten „in Originalpackung“ (Flacon mit Schutz-
marke „Löwe“) ſind neben bequemer Doſirung der beſte Schutz gegen
Täuſchung. „Pnlver“ verlange man in den Apotheken aus-
drücklich mit der Aufſchrift „Migränin“.

Unter dieſem Namen, welcher als Marke eingetragen iſt, darf
nur das von Höchſt bezogene, mit der Bezeichnung „Migränin“ rer-
ſehene Original-Produkt gegeben werden. (9899

S Schirm fabrik
e

Permanente Ausstellung wäe
in Hochzeits-, Gelegenheits- unalubiläumsgeschenken.

Edmund Endert, 54 gr. Ulrichstr. 54.
Magazin Kunstgewerblicher Erzengnisse.

Erprobte Rezepte.
Victoria Suppe. (Potage à la Victoria). 6 Perſonen.

2 Stunden. Feine Küche. à Kilogramm Kalbsknochen läßt man mit
3 Liter Waſſer aufkochen, ſchäumt ab, giebt eine Zwiebel, 1 Lorbcer-
blatt, einige Gewürzkörner mit dem nöthigen Salz hinzu und läßt
es 12 Stunden kochen. Inzwiſchen ſchneidet man 2 Handvoll Julienne
aus Sellerie, gelber und weißer Rübe und läßt es mit einem kleinen
Stückchen Butter, etwas Salz und 1 Taſſe Waſſer in einer geſchloſſenen
Kaſſerole gut weich dünſten. Mit 150 Gramm Butter ſchwitzt man
einige Minuten lang 2 Eßlöffel Reismehl, füllt dann mit der paſſirten
Kalbsbrühe auf, giebt in Scheiben geſchnittene Tomaten oder 6 Eß-
löffel Tomatenpürée hinzu, läßt es 15 Minuten kochen, paſſirt die
Suppe durch ein Haarſieb, giebt die weich gedünſtete Julienne ſammt
dem Fond dazu, legirt ſie mit einem Eigelb und einem Löffel ſüßem
Rahm und fügt zuletzt ungefähr 2 Kaffeelöffel „Maggi“ hinzu.

Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung f. d. Prov. Sachſen werden höflichſt gebeten, auf
der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u ſ. w. ſtets

ihre Zeitung zu verlangen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Jnfolge
regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit
Berlin c. gehört die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die

Provinz Sachſen zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches
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Dio Säuglings-Ernt äbrurg nach dem dewäbrten

Systom von (0525Irrof. Dr. Soxhletist in zuverlässiger Weise ausschliesslich. nur mittelst
des von Prof. Dr. Soxhblet selbst erfundenen

Sterilisir- Apparates
mit Luftdrackverschluss

D. R. P. No. 57524
durehzuführen. Wer sich vor Misserfolgen schützen
will, weise alle Abänderungen Vnberafener oder Nach-
ahmnngen zurück und verlange den

Original Soxhlet- Apparat
mit dem Nameonszug des Erfinders; insbesondere achte
man (darauf, dass jede Flasche diesen Namenszug
trügt. Nur diesen Apparaten ist eine richtige, vomHründer des Systems Vorfasste Goebrauchbsan eisung

beigegeben. Lager bei
Hempelmann Krause,

Halle a. S.

Pfeiffersches nstitut zu Iena.
Die mit einem Pensionat verbundene Realschule, deren Reifezeugniss

zum einjährigen Dienst berechtigt, beginnt ihro Winterkurse am 17. öktoboer.
Hervorragende Erfolge. Prospekte auf Wunsch durch

9889] Director Pfeiffer.

Neun eröffnet am 15. Mai 1899.

Penſion „Hötel Tanne
Eiſenach, Harfüßerſtr. 4

nahe der Wartburg, Marienthal, Karthaus
Halteſtelle der Straßendahn.

Empfiehlt ſich durch ſchöne Zimmer mit
vorzüglichen Betten v. 1,50 Mk. an. Penſion
von 4,50 Mk. ab. Gute Küche. Auf-
merkſame Bedienung.

II. Schulz, Beſitzer.
]hnnèzqèqnnnn——

Pension.
Zur Miterziehung der einzigen Tochter

ſinden Mädchen von 9 12 Jahren,welche die hieſige höhere Töchterſchule be

ſuchen ſollen, liebevolle Aufnahme. Off.
unt. L. m. 81I18 bef. Rudolf
Mosse, Halle.

ensfon.Einige Schüler d. Francke'ſchen Stiftungen
finden noch gute, gewiſſenhafte Penſion bei
mäßigem Preis.

L. Staritz,
Kl. Berlin 2, III.

Harz 13. Hanshaltungsſchule. Harz 13.
Unterr. durch geprüfte Haushaltungslehrerinnen und andere bewährte Lehr
kräfte. Ausbildung zu Stützen, Hausdamen u. ſ. w. Kurſe und 1jährig.W Zeugn. je nach Ausfall der Prüfnug. S Sehr günſtige Bedingungen.

Halle (Saale). rau Dir. Vyssell-Weidling.
Töchterpensionat Magen R Vrusha,
Gewiſſenhafte Pflege und Ueberwachung; für erwachſene Mädchen auf

Wunſch Unterricht in den Wiſſenſchaften, Sprachen 2e. im Hauſe.

Was giebt es Herrlicheres
als eino Tasso

Hausen's
Kasseler Hafer-Kalkao

Ein tausendfaoh hewährtes ärztlich empfohlenes
Nahrungsmittel für Kinder, Erwachsene, Blutarme,
Magen- und Darmleidende.

40-50 Tassen zu Mk.Nur eoht in hblauen Cartons von 27 Würfeln
e

3 Vilelns- epenſe,
J Allgemeine dentſche Stiftung für
Alters-Renten- und Kapital-

Verſicherung,
S verſichert koſtenfrei gegen Einlagen
J (von je 5 Mk.) lebenslängliche Alters
J Nenten T wer echende Kapital.

Auskunft ertheilt und DruckſachenI verſendet die Zahlſtelle des Herrn

Eiſenbahn Sekretärs John in
J Halle a/S., Merſeburgerſtr. 7 III. F

R BES T BO TNot

C r

So v in glatt und gemustert,
22farbig

Meter 50-—8,59 Mk.

in glatt und gemustert, neueste Farhen und Wehbarten,

Meter 209,00 M.

Weisse und elfenbeinfarbige

u S z S n t f f S in glatt und gemustert,
für BrautklIeicler in sehr grosser Auswahl,

empfiehlt

Tßeodor Nuüßßlemann
Halle a. S.,

Leipziger Str. 97., Ecke an der Ulrichskirche

uderen
Durch heftige Köpfſchmerzen fing

mein bis dahin geſundes und üppi-
ges Haar an auszufallen. Nach
erfolgloſem Gebraüch von allerieiMitteln entſchloß ich mich, die Me
thode des weltberühmten Haar
ſpecialiſten Herrn F. Kilo in Her
ford anzuwenden. ielt michenau an deſſen Vorſchriften und
onnte zu meiner S grn Freude
bald bemerken, daß nicht allein die
Kopfſchmerzen aufhörten, ſondernauch das ſehr dünn gewordene
Haar üppiger und ſchöner als
r wieder nachwuchs. Jetzt b
ch wieder im Beſitz meines vollen
Haarwuchſes, und rathe Jedem,
der Sähnliches durchgemacht hat,
dieſe Methode auch zu verſuchen.
Zu perſönlicher und auch brieflicher
Auskunft bin ich im Intereſſe der
guten Sache gern bereit.
Frau Oberlehrer A. Vademater-

Hannover, Schraderſtr. 4 pt.
Amtlich beglaubigt:(1. Bez.) Schröder, Bezirksvorſteher.

durchaus bewährte
Fabrikate.

reichhaltigste Auswahl,

tn

Magerkei u
unschön

wirkend, beseitigen Sie unt. Gar-aumraliena O OI, O
schneii wit 2
Kein Geheimmittel, kein REisen,
Arsenik, Fleisch oder Fett! Von
Mediz. empfohl. Concurrenglos.
Vielo Anerkonnungen. Preis MK. 3.

Gröger's Hyg. institut, Leipzig.
Rotes Colleg. (Titter. gratis.)

r S 757

n

c

m e oben alleiniges streng e Ceheimniss der fi

c 2 55
4 oſoflieterasoi Sc. Maſestät des Kaisers und Königs Wilhelm l.
5 r in Kheinb er g am „Jiederrhein.
J a51 Anerkaunt bester Bitterlikör!

Furis 1667. Wietendery 1869 5
Altono 1869 Bremen 16874 Coln 16875.

Caleuttta 1883/89 Antuerpen Coln 2885

Adelaide 1867. Brusse! 2968. Chicogo 1893

Dusseldorf 1852. Alünchen 185. Ppämüirt: 1879. Melbourne 1680kramirt: ris 1855. London 1862 W ramirt. S Porto Alegre 1881.
Coln 1865. re Oporto 1865 Utrde Bordeauxr g Amsgterdam 1883

n On der berg boon r
Se

eJeu! Zusätze zum Matt- u. Glanz- Neu!
hbügeln, daher von Jeder-mann nnen seinem altgewohnten Verfahren

Kalt. warm oder KLochend
mit gleich guter Wirkung Verwendbar,
auch ohne Vortrocknen der Wäsche. Ange-
nehmes Plätten, leichte Löslichkeit, grössteErgiebigkeit, Vorteilhaftestes, schnellstes
und der Wäsche zuträglichstes Stärkemittel.
Vorrätig in Packeten zu 10 und 20 Pfg.

Die Verkaufsstellen sind durch Plakate
mit nebiger Pyramiden Marke ersichtlich,

Heinrich Mack (Fabrikant von Mack's Doppel-Stärke) VIm a/D,

Mittelpunkt der Stadt, günſtigſte age,I. Et age, als Wohnung oder Bureanränmr
1. Oktober zu vermiethen, 700 Mk. Näheres An der Univerſität 17 II.

(988)

Kiſcoſin
wirkt gtannens-Ven mit 17 Jahren
Flotter Kräftiger

Jehnürrbant
e
F. Kiko, Herford, Parf. Fabrik.

Einige Centner

Maknulatur
hat abzugeben

(0047)

nein h Haleſchen Zeitung,

Leipzigerſtraße S

JBröftnung der Seebäder: 1. Iuni. der Solbäder: Ende Hai

Die r Georg Victor Ouelle und Heienen Duelle ſind ſeil
lange bekannt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren, Blaſen- und Steinleiden,Magen- und Darmkatarrhen, ſowie Störungen der Siütmſhung als Blutarmuth,
Bleichſucht u. ſ. w. Verſandt 1898-974,200 Flaſchen. Aus keiner der Quellenwerden Salze gewonnen das im Handel vorkommende augebliche Wildnunger
Salz iſt ein künſtliches, zum Theil unlösl. Fabrikat. Schriften gratis. Anfragen
über das Bad und nen im BVadelogirhauſe und Europäiſchen Hof er-
ledigt: Die Juſp. d. Wildunger Mineralquellen Actien- Geſellſchaft. (0479

In dem nassraiten Klima Deutschlands
biriger und bekönmliächer als Bier!
Oswald Niers Ungegypste!

Kein k. Gemiseh, kein Malz, Keine sog. schwer. Weine etc. sondern
seit 1876 laut Fürst v. Bismarcks Worten: „Nationalgetränk“,

Angenehme, leicht trinkbare und dabei so sehr stärkendo

Naturweine aus Weintrauben
V. 10 Pf. pro o L. an, sow. in m. plomb. Orig. -Flaschen V. a u. L.

f. Festlichkeit. Vereine, Krankenhäuser vew. hoh. Rabatt
67 Centralgesch. (41 in Berlin) und über 1000 Filialen in Dentschland!

Ausf. Preis oourant nebst Brosohüre gratis und franoo,
FKauptgesohäft undh BERLIN N., 1inlonstr., 130.
h oSWALD NiEB

Filüalen: bei Herren Röhling Trobseh, Albrechtstr.
Ecke Bernburgerstr.,

bei Herrn Paul Fritsche, Wuchererstr. 75, Ecke
Bismarckstr.,v F. A. Patz, Gr. Ulrichstr. 6,

n Julius Herbst, Rannischestr. 14,
n a Max Thümmler, Weidenplan, Eeke

Friedrichstr.,A. Steinbaeh, Königstr. 14,
Carl Güstel, Gr. Steinstr. 25,
Carl Sauer, Magdeburgerstr. 47,
Hornbogen Gebauer, Augusta-strasse II,

Frau Wwe. Beyer, Leipzigerstr. 85.nie in e bei Herrn P. Leonhardt

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87,

g. Inh. Gustav Fuhrmann, Reilstr. 6.
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ſenstag, I. Veilage zu Nr. 380 der Halleſchen Zeitung. 15. Auguſt 1899

Laudeßzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdru verboter.]
Tägliche Geſchichts-Notizen.

Vor 128 Jahren, am 15. Augnſt 1771, wurde zu Edinburg
er berühmte engliſche Dichter und Romanſchriiftſteller Walter Scott
jeboren. Sein Hauptverdienſt iſt ſeine große Natürlichkeit und ſeine
ußerordentlich naturgekreue Schilderung. Er iſt der Begründer des
jiſtoriſchen Romans und gilt noch heute als das Muſter eines Roman
hreibers. Scott ſtarb am 21. September 1832 zu Abbotsford.

bſtverkaufsNachweisſtelle der Landwirth
chaftskammer für die Provinz Sachſen zu

Halle a. S.
Erfreulicherweiſe hat in den letzten Jahren das Intereſſe für den

indlichen Obſtbau auch in der Provinz Sachſen erheblich zuge-
ommen. In Folge deſſen erſcheint es als eine wichtige Aufgabe,
uch für die vortheilhafte Verwerthung der geernteten Früchte Sorge

n tragen. In dieſer Beziehung muß unbedingt der Friſchobſt
erkauf als die rentabelſte Verwerthungsart angeſprochen werden.
leider liegt derſelbe theilweiſe noch arg darnieder. Hier Wandel zu
haffen hat ſich die Landwirthſchaftskammer ſchon in
ühreren Jahren durch die Abhaltung von Obſt märkten bemüht.
ieſer Weg führte jedoch aus verſchiedenen Gründen nicht zu dem

wünſchten Ziele. Nach den Erfahrungen, welche auf dieſem Ge
iete beſonders in Süddeutſchland mehrfach gewonnen ſind, will
ſie Kammer nun in dieſem Jahre den Verſuch machen, eine Förde
ung des Friſchobſtabſatzes anzuſtreben durch die Einrichtung einer
bſtverkaufs-Nachweisſtelle. Die Aufgabe der
elben ſoll es ſein, durch Entgegennahme aller
ingebote von Seiten der Produzenten und aller
achfragen ſeitens der Konſumenten und durch

ldreſſenaustauſch die Verkaufsvermittelung an-
ubahnen.

Vorausſetzung für das Gelingen dieſer Organiſation iſt natur
emäß, daß ſowohl die Produzenten wie die Konſumenten ſich der
achweisſtelle bedienen und derſelben Angebote bezw. Nachfragen in
rößerem Umfange zugehen laſſen. Die Stelle wird mit dem 15.
luguſt d. J. in Halle a. S. ihre Thätigkeit beginnen und nach
olgenden Grundſätzen die Vermittelung bewirken 1. Die Nachweis
elle vermittelt den Verkauf und Kauf von im Landwirthſchafts-
ammergebiet gezogenem Obſt unentgeltiich. 2. Die Nachweisſtelle
rhandelt nicht über Feſtſetzung der Preiſe und der Lieferungsbe-
ingungen; ſie will lediglich Käufer und Verkäufer durch Adreſſen
islauſch in Verbindung bringen. Den Käufern werden die

ür ſie paſſenden Liſten der Angebote unentgeltlich zugeſchickt;
denſo erhalten die Verkäufer von Obſt die Nachfrageliſten
nentgeltlich. 3. Die weiteren Verhandlungen ſind direkt zwiſchen
äufer und Verkäufer zu pflegen. 4. Für die Richtigkeit der Angaben
den zur Verſendung gelangenden Angebot bezw. Nachfrageliſten
bernimmt die Landwirthſchaftskammer keine Verbindlichkeit. 5. Die
erkaufsanmeldung ſoll enthalten a) Namen und Wohnort des Ver
iufers, b) die abzugebende Menge, o) die Sortenbezeichnung, d) den
eanſpruchten Preis für 50 kg. 6. Von dem Abſchluß des Verkaufs
ner Obſtmenge, welche der Nachweisſtelle gemeldet worden iſt, iſt
ieſelbe ſofort zu benachrichtigen, damit danach die Angebotliſten be
ichtigt werden können. 7. Einer jeden Nachfrageliſte wird für die
Doſtverkäufer eine Anleitung zum Ernten und Verpacken des Obſtes
eigelegt. 8. Alle Anfragen ſind zu richten an die Obſtverkaufs-
Rochweisſtelle der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen,
dalle a. S., Karlſtaße 16.

Halleſche Nachrichten.
Die Zulaſſung von Stadt- Telegrammen hat ſoeben

urch Verfügung des Staatsſekretärs des Reichs Poſtamts eine
vichtige Erweiterung erfahren. Nach der Verfügung vom 13. Juni
898 ſind Stadt Telegramme in Orten mit nur einer Telegraphen-
nſtalt und ferner Telegramme nach dem Landbejſtellbezirke des Auf-
eferungsortes an Empfänger zugelaſſen, welche das Zuſprechen der
ür ſie eingehenden Telegramme mittelſt Fernſprechers beantragt
aben. Dieſe zunächſt verſuchsweiſe getroffene Einrichtung hat ſichewährt und en deshalb dauernd beibehalten werden. Die Be

hränkung hinſichtlich der Telegramme nach dem Landbeſtellbezirke
ällt weg, ſodaß von jetzt ab die Aufgabe von Stadt- Telegrammen
uch nach dem Landbeſtellbezirke der Aufgabeanſtalt allgemein zuläſſig
t. Für die durch Boten vach dem Lande abzutragenden Telegramme
nd neben der Gebühr für Stadt- Telegramme die wirklich entſtehenden
deiterbeförderungskoſten bei der Auslieferung zu erheben. Sind die
oſten nicht bekannt, ſo iſt die Hinterlegung eines angemeſſenen Be-
ages vom Auslieferer zu fordern.

Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der Stadt-Fernſprech
inrichtungen in Wermsdorf und Roßla a. H. ſind zum Verkehr
it den Theilnehmern in Halle, Trotha und Ammendorf zugelaſſen

r Gebühr für ein gewöhnliches 3 Minuten- Geſpräch be-

äg k.T Jugendliche Telegrammbeſteller. Dem Vernehmen nach
ird beabſichtigt, in nächſter Zeit noch einige jugendliche Perſonen

n Alter zwiſchen 16 und 17 Jahren für die Telegrammbeſtellung
erſelbſt einzuſtellen. Unbeſcholtene junge Leute im angegebenen Alter
önnen ſich beim Telegraphenamt (Poſtſtraße) melden.

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im Oberpoſt
itektionsbezirke Halle a. S. betrug im Monat Juli 9638,90 Mk.,
ſammen mit den Vormonaten 37 351,10 Mk., mithin für dieſen

Jeitraum 348,20 Mk. mehr als im Vorjahre. Jm Oberpoſtdirektions
ezüke Erfurt betrug die Juli- Einnahme 15 180 Mk., die Ge
ammteinnahme des Jahres bisher 59 863,40 Mk., mithin 5651,90 Mk.
ehr. Jm Oberpoſidireltionsbezirke Mag deburg betrugen die
innahmen 17 611 Mk. für Juli, 73 137,50 Mk. für die Geſammt-
it des Jahres, mithin 5 585,80 Mk. mehr als im Vorjahre.

Der evangeliſche ArbeiterVerein hielt geſtern Abend in
t „Börſe“ ſeine diesjährige gut beſuchte Generalverſamm-
ung ab, die vom Vorſitzenden, Herrin Oberprediger Wächtler ge
eitet wurde. Aus dem Jahresbericht des Vorſtandes iſt mitzutheilen,
aß im verfloſſenen Vereinsjahre 16 Mitglieder- und 17 Vorſtands-
ezw. Vertrauensmänner- Verſammlungen abgehalten worden ſind.
ine Anzahl allgemein intereſſirender und ſozialpolitiſcher Vorträge
und gehalten und haben zur Beſprechung angeregt. Die Zahl der
Nitglieder beträgt 572, darunter befinden ſich 437 Arbeiter, 75 Hand
erker, 12 Beamte, einige Profeſſoren, Geiſtliche, Lehrer c. Die

pauptkaſſe beſitzt ein Vermögen von 4098,28 Mk. Die Unterſtützungs-
aſe, hatte eine Einnahme von 666,50 Mk. und eine Ausgabe von
54,61 Mk. (lediglich Unterſtützungen an Mitglieder). Die nach dem
Turnus ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren Böttchermeiſter

ammerath, Schneidermeiſter Falke und Werkzeugmeiſter
Rühme wurden wieder, Herr Arbeiter Ladewig, neugewählt.
s folgten Berichte über Verſammlungen der Brudervereine in Erfurt
nd Eilenburg, ſowie über die Gruppen, die ſämmtlich befriedigend
n Dann wurden noch eine Anzahl neuer Mitglieder aufge
iommen.
iri- Die Pfälzer Kolonie-Schützen- Geſellſchaft hält ihr dies
hriges Königsſchießen in nächſter Woche ab. Kommenden Sonntag
Lginnt auf dem eigenen Schießſtand an der Dölauer Haide das
hießen nach allen Scheiben. Montag früh giebt der abgehende

di senkönig, Herr Tiſchlermeiſter Fiſcher im Pfälzer Schießgraben
g. oliche Frühſtück, dangch findet Auszug mit Muſik nach dem

fölzer Schützenbofe,“ theils zu Waſſer, theils zu Fuß ſtatt hier

ſelbſt Schießen nach der Königsſcheibe und Abends geſelliges Bei-
ſammenſein dortſelbſt. Die Königstafel und der Königsball finden
i Nütwoch den 23. d. Mts. im „Pfälzer Schießgraben“ hierſelbſt
tatt.

Der Hans- und Grundbeſitzer-Verein in Giebichenſtein
hält ſein diesjähriges Som merfeſt am Mittwoch, den 16. d. M.
im „Gaſthof zum Mohr“ ab. Nachmittags findet Konzert und
Kinderfeſt, Abends Ball ſtatt.

Zur Denkmalsfeier bei Metz reiſten geſtern etwa 35 ehe
malige Angehörige des 36. Regiments von hier ab. Die Abordnung
des hieſigen Regimets, der ſich auch mehrere frühere Offiziere an
ſchließen werden, wird morgen abreiſen. Der prachtvolle Kranz, der
am Denkmal niedergelegt werden wird, trägt anf ſeinen ſchwarz-
weißen Schleifen die Widmung: „Gewidmet am 18. Auauſt 1899
vom Verein ehemaliger Kamerden des Magdeb. Füſilier-Regts.
Nr. 36, Halle. Jhren 1870 71 für König und Vaterland gefallenen
Kameraden.“

Harzklub. Die diesjährige fünfzehnte Hauptverſamm-
lung des Harzklubs findet am 26. bis 28. Auguſt in Magdeburg
ſtatt, gleichzeitig mit der Feier des zehnjährigen Beſtehens des
Magdeburger Zweigvereins. Das Feſtprogramm lautet:
Sonnabend, den 26. Auguſt: Nachmittags von 5 Uhr an:
Centralvorſtandsſitzung in der „Wilhelma“. Abends von 8 Uhr
an Zwangloſes Zuſammenſein in der „Wilhelma“ (Magdeburg-
Neuſtadt). Jnſtrumentalkfonzert, Geſangsvorträge, Beleuchtung der
Anlagen u. ſ. w. Sonntag, 27. Aug. Morgens von 7 Uhr an
Frühkonzert im „Wilhelmsgarten“. Beſichtigung der Gruſon-Gewächs
häuſer. 11 Uhr Hauptverſammlung im „Hofſjäger“. Nachm. 3 Uhr:
Feſtmahl im „Fürſtenhof“. Abends von 7 Uhr an Konzert und Ball
im „Café Hohenzollern“. Montag, 28. Aug. Morgens 8 Uhr
Dampferfahrt nach dem „Herrenkrug“. Daſelbſt Katerfrühſtück. Rückfahrt
bis zur „Salzquelle“, Abſchied. Aus Halle a. S. wird als Mit
glied des Centralvorſtandes Herr Major a. D. Dr. Foertſch an
der Verſammlung theilnehmen, während den Zweigverein Halle a. S.
Herr Kaufmann Rob. Drechsler vertreten wird. Die Theilnahme
auch anderer Mitglieder von hier an den Magdeburger Feſtlichkeiten
iſt erwünſcht, die Anmeldung hat bis zum 18. d. M. an Herrn Rob.
Drechsler (Ludwig Wuchererſtr. 86) zu erfolgen.

Bad Wittekind. Zum letzten Male vor dem Manöver iſt
morgen (Mittwoch) Nachmittag Gelegenheit, die Regiments
kapelle in Bad Wittekind zu hören, wo dieſelbe ein Wagner-
Liszt- Konzert veranſtaltet. Das von Herrn Muſikdirektor
Wiegert dafür aufgeſtellte Programm wird eine außerordentliche
Anziehungskraft auf alle Freunde Wagner'ſcher und Liszt'ſcher Muſik
nicht verfehlen. Es bringt von Wagner, außer dem „Tann-
häuſer“ Marſch und der „Rienzi“-Ouverture, eine große „Meiſterſinger“Fantaſie, Wotans Abſchied und Feuerzauber aus „Walküre“

und (zum erſten Male) die Gralsritter-Szene aus „Parſifal“,
während Liszt mit der populärſten ſeiner ſinfoniſchen Dichtungen,
„Les Préöludes“, der großen P-dur-Polonaiſe und der ungariſchen
Rhapſodie Nr. 1 (an Hans von Bülow) vertreten iſt.

Jm Walhallatheater verabſchieden ſich am heutigen Diens
tag faſt ſämmtliche Künſtler des bisherigen Spielplanes da-
runter auch Herr Paul Sandor mit ſeinem unvergleichlichen
Miniatur-Cirkus.Jm Apollo Theater wird morgen der berühmte Schnell
Kopfrechner F. A. Heinhaus ein kurzes Eaſtſpiel beginnen. Heinhaus
rechnet im Nu das denkbar ſchwierigſte Exempel aus und empfiehlt
es ſich, mit ferligen Berechnungen ins Theater zu gehen, um Herrn
Heinhaus bei ſeinen Auftreten gleich mit vorbereiteten Aufgaben ent
gegenzukommen. Heinhaus' Leiſtungen ſind unterhaltend und auch
belehrend und zwar ebenſo für Erwachſene als auch für Schüler.

Die Halleſche Männer-Liedertafel veranſtaltet morgen,
Mittwoch, Abend auf der „Bergſchenke“ ihre zweite Abendliedertafel,
verbunden mit ſogen. italieniſcher Nacht. Freunde eines vollksthüm-
lichen Geſanges ſind dazu willkommen

Folgendes Schriftſtück iſt uns zugegangen
„Auf Grund des t 11 des Preßgeſetzes erſuchen wir um Auf-

nahme folgender Berichtigung. Jn der 1. Beilage der Nr. 376
der Halliſch. Zeitung vom 12. Aug. iſt eine Eingabe der Bau-
imung zu Halle a. S. an die Königl Regierung zu Merſeburg
abgedruckt in welcher behauptet wird 1) Die Jnung hätte am
21 April dieſes Jahres in Gemeinſchaft mit den
Geſellenauſchuße den Lohn für den Maurergeſellen für
daß Jahr 1899 pro Stunde von 43 auf 45 Pfge feſtgeſetzt. 2) Der
Verſuch, Arbeitskräfte von außerhalb heranzuziehen, ſei durch das
brutale Auftreten der Streikenden verhindert worden und hier
arbeitente fremde Maurer ſeien durch Einſchüchterungen und
Beläſtigungen aller Art zu Niederlegung der Arbeit gezwungen
worden. Dem gegenüber erklären wir. 1) Es iſtunwahr daß die Bauinung in Gemeinſchaft mit dem Geſellen
auſchuß den Lohn von 43 auf 45 Pfge feſtgelegt hat. Wahr iſt
daß die Bauinnung ohne Zuſtimmung des Geſellenauſchußes
beſchloſſen hat, einem Maxinallohn von 45 Pfge pro Stunde zu
zahlen, während der Geſellenauſchuß einem Minimallohn von
45 Pfge beantragt hatte. 2) Es iſt un wahr daß die Streikenden
durch brutales Auftreten die Heranziehung von Arbeitskräften von
außerhalb verhindert und die hier in Arbeit ſtehenden Maurer durch
Einſchichterung und Beläſtigungen aller Art zur Niederlegung der
Arbeit gezwungen haben. Wahr iſt daß das Verhalten der
Streikenden in jeder Beziehung ein geſetzmäßiges wahr, daß ſelbſt
der Herr OberPolizei-Jnſpector Weydemann einem Mitgliede der
Streikkomiſſion dieſerhalb ſeine Anerkennung ausgeſprochen hat.
3) Die 4 Vertreter der Jnung die Hrrn Maurermeiſter Schöne-
mann Lucke, Recke, Reichardt, antworteten ſogar mit Ja daß das
was der Vorſitzende des Geſellauſchußes vor dem Gewerbegericht
vor trug auf Wahrheit beruhte, als Zeuge iſt daß hieſige Gewerbe
gericht. 4) Wahr iſt ferner, daß die Jnung den Schiedsſpruch
ablehnte während die Geſellen denſelben ſchon tags zu vor an
genommen hatten. 5) Es iſt uhnwahr daß 6 Meiſter die Kaſernen
bauten ausführen, ſondern 7 Jmungsneiſter.
Halle 14. 8. 99. Blauer Stempel Streikkommiſſion der Maurer
Halle a. S. Deege. Vorſitzender des Geſellenauſchußes. Karl
Degenkolbe.“

Die Bauinnung wird wohl die Antwort auf dieſe Aus-
führungen nicht ſchuldig bleiben, falls ſie es überhaupt für
nöthig hält, darauf zu reagiren. Uns kam es beim Abdruck des
Artikels der vorigen SonnabendAbendnummer ſelbſtredend gar nicht
auf die im heutigen Schreiben berührten Nebenſächlichkeiten
an, wir haben nur das Verhalten des hieſigen Magiſtrats illuſtrirt.

Ende eines ſozialdemokratiſchen Agitators. Aus
Trotha wird uns gemeldet: Am Sonntag Abend erhängte ſich der
32 jährige Maurer A. V. in Trotha. Derſelbe war ein Haupt-
agitator der hieſigen ſozialdemokratiſchen Partei, der in allen Ver
ſammlungen das große Wort führte und ſich gegen die beſtehenden
Geſetze und Ordnungen auflehnte, der wohl mit dem Munde für das
Wohl der Arbeirerfamilien eintrat, durch die That aber gerade
das Gegentheil bewies, indem er ſeinen Wochenlohn vielfach ver-
trank und verſpielte und ſeine Familie vielfach
hungern ließ. So hatte er beiſpielsweiſe in vergangener Woche
23 Mk. verdient, wovon er ſeiner Frau 6 Mk. ſechs Mark
Wirthſchaftsgeld übergab, wovon ſie nebſt ihren 4 Kindern eine ganze
Woche leben ſollte. Mit den übrigen 17 Mk. nahm er an einem
Hazardſpiel, welches hier vielfach von einer Anzahl ſeiner Genoſſen
heimlich betrieben werden ſoll, Theil und verlor ſie in kurzer Zeit.
Dabei ſoll er ſchon geäußert haben „Wenn ich meine 17 Mark
nicht wieder bekomme, ſo hänge ich inich auf“. Als er
nach Häuſe kam, machte ihm ſeine Frau ſieder, wie
ſie das ſchon ſo oft zu thun nöthig hatte, berechtiate Vorwürfe über

ſein lüderliches Leben und über die Vernachläſſigung ſeiner Familie
Es kam dabei natürlich wieder zu Streitigkeiten die damit endeten,
daß er in die Schlafkammer ging und ſich erhängte. B. war
Kaſſirer des Fachvereins der Maurer und des ſozialdemokratiſchen
Arbeiterbildungsvereins.

Halleſches Adreßbuch. Das im Verlage von W. Kutſch
bach erſcheinende Halleſche Adreßbuch mit dem Einwohner-Ver-
zeichniß der Vororte Giebichenſtein, Eröllwitz, Trotha, Böllberg und
Diemitz wird auch in dieſem Jahre in gewohnter ſorgfältiger Weiſe
bearbeitet werden und in dauerhaftem, geſchmackvollem Einbande
(einſchließlich des bis auf die Neuzeit revidirten und berichtigten
Stadtplanes) zum Preiſe von 3 Mark pro Exemplar recht zeitig
zur Ausgabe gelangen. Das Halleſche Adreßbuch von
W. Kutſchbach wird von dem Einwohner-Meldeamt
auf ſeine Vollſtändigkeit und Richtigkeit hin ge-
prüft. Beſtellungen auf dasſelbe werden ſchon jetzt entgegen-
genommen. Die Beſtell-Einladungen, die gegenwärtig von der
Briefbeſtellanſtalt „Courier“ ausgetragen werden, betreffen dieſes im
Kutſchbach'ſchen Verlage erſcheinende Adreßbnch.

Die Gemeindevertretung in Cröllwitz hält am Donners
tag, den 17. d. Mts. Abends 8 Uhr in Kramer's Reſtaurant eine
Sitzung ab, in welcher der aus den Verhandlungen der Einge-
meindungs-Kommiſſionen von Halle und Cröllwitz hervorgegangene
neue Eingemeindungsvertrag berathen werden wird. Ferner ſoll nochder Tarif für den Verledr über die im Bau s Brücke über
die wilde Saale von der Peißnitz nach dem Weinherge beſchloſſen
werden. Beide Punkte werden in öffentlicher Sitzung verhandelt.

Aus Wörnmlitz. Als der Gärlner Bernhard Blau beim
Ausputzen von Bäumen beſchäftigt war, glitt er mit ſeinem ſcharfen
Gartenmeſſer ab und traf unglücklicher Weiſe die linke Hand, an
welcher er ſich eine erhebliche Schnittverletzung beibrachte. B. befindet
ſich in kliniſcher Behandlung zu Halle.

Todesfall. Jn ſeiner Wohnung Friedrichſtraße 25 fand
man Herrn Oberſteuerkontroleur a. D. Ludwig Paul bewußtlos
vor und brachte ihn nach der Klinik, woſelbſt er alsbald verſtarb.
Nach dem Ergebniß der Section muß der Verſtorbene einige Tage
in ſeiner Wohnung im bewußtloſen Zuſtande hilflos zugebracht
haben. Die eigentliche Todesurſache konnte vorläufig nicht feſt
geſtellt werden.

Radanbruder. Ein auf dem Alten Markt wohnender,
anſcheinend am Delirium leidender Schneidermeiſter vollführt all
nächtlich in der dortigen Gegend einen großen Lärm, ſo daß die
Anwohner in ihrer Nachtruhe empfindlich geſtört werden. Vergangene
Nacht mußte Polizei requirirt werden, um den ſtlandalſüchtigen
Menſchen zur Ruhe zu bringen.

Leichter Zuſammenſtoſt. Geſtern früh gegen 74 Uhr ſtießen
die Motorwagen 5 und 25 der Straßenbahn auf dem Riebeckplatz
zuſammen wobei ein Puffer des Wagens 25 beſchädigt wurde.
Perſonen wurden nicht verletzt, auch fand keine Betriebsſtörung ſtatt.

Exploſion einer Lampe. Geſtern explodirte im Grund-
ſtück große Ulrichſtraße Nr. 38 bei Malerarbeiten eine Benzinlampe,
wobei der Maler Schmidt leichte Verletzungen an der rechten Hand
davontrug.

Leichenlandung. Geſtern iſt im Mühlgraben an der
Steinmühle eine weibliche Leiche gelandet. Dieſelbe iſt 1,65
Meter groß, mit ſchwarzer Haarfarbe und ohne beſondere Kenn-
zeichen. Das Alter wird auf 35 bis 40 Jahre geſchätzt.
Bekleidet war die Leiche mit ſchwarzem Rock, braun und weiß
karrirtem Unterrock, grauem Lüſterrock, ſchwarzer weißpunktirter
Taille, grauem Korſett, weißleinenem Hemd gezeichnet A. W.,
weißleinener Hoſe und ſchwarzen baumwollenen Strümpfen. Ferner
befand ſich bei der Leiche eine goldene DamenCylinderuhr und
zwar mittelſt ſchwarzwollener Schnur am Halſe befeſtigt. Der
Leichnam, der nach der Leichenhalle in Giebichenſtein geſchafft
worden iſt, konnte noch nicht lange im Waſſer gelegen haben.
Aeußere Verletzungen waren nicht zu konſtatiren, ſodaß Selbſt
mord anzunehmen iſt. Die Lebensmüde ſcheint den beſſeren
Ständen anzugehören.

Noch nicht erkannt. Die vor einigen Tagen an der ſo
genannten wilden Saale ca. 100 Meter unterhalb der im Bau
begriffenen Brücke am Gute Gimritz angeſchwommene, ſchon ſtark in
Verweſung übergegangene Leiche eines Mannes iſt noch nicht
rekognoszirt worden. Vekleidet war dieſelbe mit dunklem Anzug
(Rock, Hoſe, Weſte), weißem Hemd, Barchent Unterhemd und
Stiefeletten.

Unfälle. Durch ein Verſehen gerieth der Buchdrucker
Ludwig Georges von hier mit der rechten Hand in das Getriebe
einer im Gange befindlichen Druckmaſchine, wobei ihm mehrere
Finger erheblich gequetſcht wurden. Beim Flaſchenſpielen fiel die
Arbeiterfrau Pauline Kühne von hier nieder und erlitt einen Bruch
des rechten Unterarms. Jn beiden Fällen war kliniſte Hilfe
erforderlich.

12., Verbandstag deutſcher Bäckerinnnungen.
Magdeburg, 14. Auguſt.

Der 12. Verbandstag des Central-Verbandes deutſcher Bäcker-
innungen „Germania“ wurde heute durch den ſtellvertretenden Ver
bands Vorſitzenden Obermeiſter Bernard-Berlin im Beiſein ſtaatlicher
und ſtädtiſcher Behörden im Prunkſaale des Fürſtenhofes eröffnet.
Anweſend ſind etwa 300 Delegirte, darunter auch Gäſte aus Oeſter
reich, Ungarn und der Schweiz. Auch die Konkordia-JInnung iſt
durch zahlreiche Mitglieder unter Führung des Obtr-
meiſters Gemeinhardt Berlin vertreten. Wegen dienſtlicher
Behinderung des Herrn Oberpräſidenten von Boelticher iſt
Herr Oberpräſidialrath Davidſon erſchienen. Jn ein auf unſeren
Kaiſer ſowie auf die deutſchen Bundesfürſten, welche an der Friedens-
arbeit unſeres erhabenen Kaiſers Theil nehmen, ausgebrachtes Hoch
ſtimmten die Erſchienenen begeiſtert ein. Der Vorſitzende des
Central Ausſchuſſes, Herr W. Meyer begrüßt gleichfalls die
Gewerksgenoſſen und giebt einige geſchäftliche Mittheilungen
bekannt. Der Leiter der Verſammlung Herr Bernard,
verbreitet ſich über den Geſchäftsbericht ſowie über die
Rechnungslegung. Die Einnahme pro 1898 beziffert ſich auf
36 150,12 Mk., die Ausgabe auf 32 033,29 Mk., außerdem ſind
59 000 Mk. bei der Königlichen Reichsbank an Werthpapieren be-
legt. Nach der Wahl des Rechnungs Ausſchuſſes und der Steuer
Kommiſſion leitet der Vorſitzende Herr Bernard den erſten Punkt der
geſtellten Anträge: „Die Errichtung einer Wittwen
penſions- und Altersverſicherung s-Kaſſe“
mit einigen Worten ein. Ueber dieſen Punkt referirt Herr Mille-
ville Berlin. Danach gründet der Zentral Verband deutſcher
Bäcker Jnnungen „Germania“ unter der Bezeichnung Penſions-
kaſſe des Zentralverbandes deutſcher Bäcker-Jnnungen „Germania“
ein Inſtitut zu dem Zweck, ſeinen Mitgliedern bezw. den Wittwen
derſelben nach den Beſtimmungen des Statuts eine laufende Penſion
zu gewähren. Nach einer längeren Beſprechung werden die ent-
worfenen Satzungen en bloc angenommen. Die Verſammlung be-
ſchließt, 10 000 Mk. aus der Zentralkaſſe der Witkwen-, Jnvaliditäts-
und AltersPenſions-Kaſſe für die Mitglieder des Zentral Verbandes
deutſcher BäckerJnnungen „Germania“ zu überweiſen. Ueber den zweiten
Punkt des Verbandstages: „Der Maximal-Arbeitstag“ ver
breitet ſich Herr BerendtTilſit. Derſelbe weiſt auf die Schädigung des-
ſelben im Bäckergewerbe hin und wünſcht die Aufhebung des
MaximalArbeitstages. Herr PaerſchBerlin verbreitet ſich eingehend



irer den bekannten Würzrurger Bäckerprozeß und de ſozialdemo
ratiſche Agitationsweiſe und ſtellt die Ausführungen des Abgeordneten
Bebel, wie ſolche ſ. Z. im Reichstage gefallen ſind, richtig. Herr
Müller-Bremen wendet ſich gegen den S 120 e der Gewerbeordnung,
die Dauer der Arbeitszeit betreffend. Er wünſcht die Auf-
ſtellung einer Enquete, um auf Grund des Materials zu
beweiſen, daß eine längere Arbeitszeit der Geſundheit
nicht ſchädlich iſt. Redner empfiehlt die Annahme
einer rom Kollegen Müller eingebrachten Reſolution, wonach
der S 120 e des Gewerbegeſetzes aufgehoben und eine ev. Verfolgung
wegen Beſtrafung innerhalb 8 Tagen eintritt. Die Reſolution
wird einſtimmig angenommen, Der 3. Punkt der Tagesordnung
betrifft die Stellungnahme des Zentralverbandes zur Ein-
führung eines geſetzlichen Ladenſchluſſes. Hierüber referirt
Herr BethAltona. Derſelbe empfiehlt die Annahme einer Reſolution,
welche gegen die Einführung eines geſetzlichen Ladenſchluſſes pro-
teſtirt, welche von der Verſammlung genehmigt wird. Ueber
die Sonn und Feſttagsruhe referirt Herr Wernicke-
Halle, der eine Gleichberechtigung der Bäckereien mit
den Konditoreigeſchäften verlangt und Umänderung der Verkaufszeit
des zweiten Feiertages auf den erſten Feiertag. Ein Kollege aus
Hannover wünſcht, daß in den Kaffeelokalen und auf der Straße der
Verkauf von Vackwaaren verboten wird. Auch dieſe Anträge werden
angenommen. Ueber die Abänderung des Wortlautes der Germania-
Lehrverträge ſpricht Herr Simmen-Kaſſel, der eine Abänderung
dieſer Lehrverträge empfiehlt. Von anderer Seite wird gefordert,
daß Radirungen und Fälſchungen in den Germania-Arbeitsbüchern
ſtrafrechtlich rerfolgt werden. Auch dieſer Antrag wird angenommen.
Der geſchäftsführende Ausſchuß wird einen Neu-Entwurf der
Heſchäftsbücher vornehmen. (Fortſetzung folgt.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der verdiente Tübinger Theologe Prof. Karl v. Weiz

„äcker, deſſen Tod wir geſtern meldeten war am 11. Dezember
1822 in Oehringen geboren, ſtudirte in Tübingen und Berlin Theo
(ogie, habilitirte ſich 1847 als Privatdozent in Tübingen, wurde 1848
Pfarrer und 1851 Hofkaplan in Stuttgart. Seit 1861 wirkte er als
ordentlicher Profeſſor der Theologie in Tübingen, wo er 1890 Kanzler
der Univerſität und 1894 Staatsrath wurde. Vor zwei Jahren konnte

7 das 50 jährige Jubiläum ſeiner akademiſchen Lehrthätigkeit
egehen.

Geheimrath Prof. Robert Koch, der ſich im Auftrage
der Regierung und im Jntereſſe unſerer Kolonien ſeit April d. J. in
Jtalien mit Mal ariaforſchungen beſchäftigt, iſt am Sonn
abend zur Fortſetzung ſeiner Studien von Groſſeto nach Rom ab
gereiſt. Jn ſeiner Begleitung befinden ſich ſeine Gemahlin
und ſeine Mitarbeiter Profeſſor Dr. Froſch, der mehrere
Jahre als Arzt den afrikaniſchen Schutztruppen angehörte, und Stabs-
arzt a. D. Dr. Ollwig. Trotz der Gefahren des Malariagebiets
and der großen Hitze, die ſie auszuſtehen hatten, erfreuen ſich alle
Reiſenden des beſten Wohlſeins.

Für den thierärztlichen Unterricht hat der
VII. Internationale veterinär-mediziniſche Kon-
greß in Baden-Baden, der ſeine Berathungen nunmehr ge
ſchloſſen hat, folgende Vorſchläge angenommen: Für das Studium
der Thierheilkunde iſt die Univerſitätsreife erforderlich; die Dauer
nuß mindeſtens acht Semeſter betragen es empfiehlt ſich, dem Unter
icht eine mehr praktiſche Richtung zu geben das Studium ſoll ſich
auf alle landwirthſchaftlichen Nutzthiere erſtrecken an jeder thier
ärztlichen Lehranſtalt muß ein hygieniſches Inſtitut vorhanden ſein,
welches dem Unterricht und der Erforſchung der Aetiologie und
Prophylaxe der Krankheiten insbeſondere der Seuchenkrankheiten
dient; der Unterricht in der Fleiſchbeſchau erfordert eine beſondere
oraktiſche Ueberweiſung in einem größeren öffentlichen Schlachthauſe.

In Leſſingtheater zu Berlin gelangte „Jris“, eine
dreiaktige Komödie von Sven Lange, zur erſten Aufführung, hatte
aber keinen Erfolg.

--Eleonore Duſe wird im Monat September im Leſſin g-
T ße z ter zu Berlin mit ihrer eigenen Truppe an 10 Abenden
auftreten.

Das neue Greizer Stadttheater, das von Fellner
und Helmer erbaut wurde, iſt nahezu unter Dach und Fach gebracht
und wird im September unter Leitung des früheren Mitgliedes des
Berliner Königl. Schauſpielhauſes, Purſchian, in feierlicher Weiſe
eröſfnet werden.

Geſtern begann in Baſel der internationale Zioniſten

Kongreß. 5Aus Brüſſel, 13. Auguſt, wird der „Voſſ. Ztg.“ ge
ſchrieben Der deutſche Geſandte am belgiſchen Hofe, Graf von
Alvensleben, hat im Auftrage des deutſchen Kaiſers
dem Antwerpener Bürgermeiſter van Rys wyck einen prachtvollen,
aus Palmen und Lorbeer gewundenen Kran z mit den deutſchen
Farben für das Stan dbild van Oycks überreicht mit folgender
Wid mung „Den Abkömmlingen der berühmten vlämiſchen Familien
der edlen Stadt Antwerpen. Wilhelm II., Kaiſer von Deutſchland,
König von Preußen.“ Auf Anordnung des Bürgermeiſters iſt dieſer
Kranz geſtern im Feſtzuge von zwei deutſchen Fahnen umgeben,
rn und ſodann am Standbilde van Dycks niedergelegt
worden.

„Die Gyurkoviecs-Mädchen“, ein Luſtſpiel von Franz
Herczey, dem bedeutendſten unter den jungen Realiſten Ungarns, hat
den größten Erfolg der vorjährigen Budapeſter Saiſon gebildet.
Die Komödie wurde über 60 Mal aufgeführt. Nun hat Alexander
Engel die deutſche Bühnenbearbeitung übernommen. Das Stück iſt
für das Wiener Deutſche Volkstheater beſtimmt.

C. Karlweis hat ein neues Volksſtück vollendet, das als
zine der erſten Novitäten im Wiener Deutſchen Volkstheater
zur Aufführung gelangt. Der Titel ſteht noch nicht feſt. Das
Snr ſpielt in Wiener Vörſenkreiſen. Die Hauptrolle iſt für Girardi

eſtimmt.
„Als ich wiederkam haben Oscar Blumen-

thal und Guſtav Kadelburg ihr neues Bühnenwerk betitelt,
das im Oktober im Leſſing-Theater und am Deutſchen Volkstheater
in Wien zur Aufführung gelangen ſoll. Die Novität knüpft an das
Luſtſpiel „Jm weißen Rößl“ an und bildet gewiſſermaßen eine Fort
ſetzung dieſes Stückes.

Heer und Marine.
Der langjährige Direktor der königlichen Pulverfabrik in

Spandau Oberſtleutnant Simon, tritt am 1. Oktober d. Js. aus
dem Militärdienſt und wird Direktor der deutſchen Metallpatronen-
fabrik in Karlsruhe. Der bisherige Direktor der Karlsruher Fabrik,
Oberſt a. D. Caſtenholz, war vorher Direltor des königlichen
Feuerwerkslaboratoriums in Spandau.

Für das in Tann in der Rhön zum Gedenken an den
bayeriſchen General der Infanterie und Kommandeur des 1. bayeri-
ſchen Armeekorps Ludwig Samſon, Freiherr von und zu der
Tann Rathſamhauſen, zu errichtende Denkmal find bis jetzt
insgeſammt 23 000 Mk. an freiwilligen Beiträgen bei dem Denkmals-
Ausſchuſſe eingegangen. Das Denkmal wird den tapferen General
in Lebensgröße darſtellen und auf dem Marktplatz zu Tann zur
Aufſtellung gelangen. Die Enthüllung des Denkmals iſt für den
18. S nächſten Jahres, dem Geburtsgedenktage des Generals,
vorgeſehen

Vermiſchtes.
Mädcheuhändler. Der Handel mit jungen Mädchen blüht

augenſcheinlich auch in Riga. Vor einiger Zeit wurde der Verkauf
eines 16jährigen Mädchens nach Goldingen zur Anzeige gebracht, und
nunmehr iſt wieder ein ſolcher Fall entdeckt worden. Es handelt ſich
diesmal um zwei in der Ritterſtraße in Riga wohnende Mädchen,
die 16jährige W. M. und die 17jährige R. Z., die mit dem Abend-
zuge nach Moskau befördert worden ſind. Den Verwandten der
Entführten gelang es zum Glück, die ſchändliche Verkäuferin, eine
gewiſſe L., die in einer Vorſtadtſtraße eine Bude beſitzt, zu ermitteln,
worauf die Polizei benachrichtigt wurde.

Der grüne Billeteur. Aus NewYork wird berichtet
Eine Frau entkam am Mittwoch Abend aus der Heilanſtult Belle
Vue. Sie ſtreifte durch die Straßen und ſtahl von einem in Aus-
beſſerung befindlichen Hauſe einen Topf mit grüner Farbe und einen
Pinſel. Mit dieſen Gegenſtänden ausgerüſtet begab ſie ſich zur nächſten
Eiſenbahnſtation, ging zum Billetſchalter und bevor der BVilleteur
ihre Abſicht auch nur ahnen konnte, hatte ſie ſeinen Kopf und ſein
Geſicht mit dicker, grüner Farbe angeſtrichen. Der Lilleteur war in
ſeinem engen Schalter hilflos und bei jeder abwehrenden Bewegung,
die er machte, erhielt er einen neuen Pinſelſtrich und der Pinſel
wurde an ſeinen Kleidern abgewiſcht. Die Volizei mußte zu Hilfe
gerufen werden, und mit Unterſtützung einer Anzahl von Eiſenbahn
arbeitern gelang es, das Weib, das mit ihren Fardwerkzeugen
raſenden Widerſtand leiſtete, endlich zu überwältigen.

Wieder ein Fenuerwerkunglück. Aus Mailand wird ge-
ſchrieben Die Gemeinde San Germano dei Berici wollte gelegentlich
des Beſuches des Biſchofs Ferruglio große Feſtlichkeiten veranſtalten.
Schon mehrere Tage vorher hatten die Freudenfeſte mit dem Ab-
ſchießen von Böllern begonnen, was in vielen italieniſchen Land
gemeinden, aber auch in größeren Städten, zu den beliebteſten Ver
gnügunen gehört, obwohl die Schießerei und Feuerwerkerei gewöhnlich,
wie noch jüngſt in Neapel, mit einem Unglücksfalle endet. Auch in Ger-
mano explodirte wieder einBöller zur unrechten Zeit und dasſFeucr ergriff
einen in der Nähe liegenden Sack mit Pulver der ebenfalls in die
Luft flog und viele Leute ſchwer verwundete. Die Schreckensſzene,
die wilde Flucht der Zuſchauer das Jammergeſchrei der Ver
wundeten und die Angſtrufe der Unglücklichen die ihren Lieben zu
Hilfe eilten und fie in einem furchtbaren Zuſtande mit Brand
wunden bedeckt, vorfanden laſſen ſich kaum ſchildern. Neun Per-
ſonen waren getroffen worden ein vierjähriges Mädchen fand man
als Leiche. Einige Stunden ſpäter ſtarben zwei kleine Knaben infolge
der Verletzungen und am nächſten Tage der Feuerwerker ſelbſt und
ein dritter Knabe.

Berliner Chronik.
Jm Sterbezimmer Friedrichs des Großen iſt in dieſen

Tagen Magnuſſens bekanntes Werk, das den König in ſeinen letzten
Tagen zeigt, auf ein grünes Marmorpoſtament geſtellt worden. Der
Stein hat ein ſchönes ſchwarzweißes Geäder und entſtammt einem
Marmorblock, den der Kaiſer von Rußland als Geſchenk nach Berlin
geſandt hat. Es iſt Marmor aus dem Ural. Das Poſtament erhöht
noch die vornehme Wirkung der Skulptur. Neuerd'ngs hat übrigens
der Künſtler Verkleinerungen ſeines Werkes herſtellen laſſen, die in
Bronze und in Elfenbeinmaſſe zum Verkauf kommen ſollen.

Ohne Strümpf' und ohne Schuh'. Barfuß in Sandalen und
Wollſtiefeln marſchirten geſtern Nachmittag etwa zwanzig elegante
Damen und Herren, erſtere ohne Schleier und Schirzm, letztere zum
Theil als Barhäuptlinge vom „Café Kranjler“ die Linden binauf,
zum Brandenburger Thore hinaus, nach der Siegesſäule, die Sieges
allee hinunter und die Potsdamerſtraße bis vach Schöneberg, wo im
Lindenpark Schluß gemacht wurde. Dieſer Propagandamarſch er-
regte ſelbſtredend beſonderes Aufſehen. Sein Zweck war, die Auf
merkſamkeit des Volkes auf die Wichtigkeit des Barfußgehens binzu-
lenken und die Sandalen womöglich modefähig zu machen wie in
der alt griechiſchen Zeit.

Die Folgen eines Heirath égeſuches. Kürzlich erſchien,
wie wir meldeten, in einem Berliner Blatt folgendes Heirathsgeſuch:
„Eine junge Dame, 23, welche im Stande und geſonnen
iſt, einen Mann zu ernähern, ſucht behufs Heirath die Be
kanntſchaft eines hübſchen Herrn.“ Wie ſich jetzt herausgeſtellt hat,
ging die ſonderbare „junge Dame“ noch weiter. Sie ſchrieb
an viele junge Leute in verſchiedenen Stadtgegenden Briefe
ähnlichen Jnhalts, theilte jedem Empfänger mit, daß ſie
ſeine Bekanntſchaft zu machen wünſche, und bat ihn, ſich zu
einer Ausſprache am Sonnabend Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr in der
Gaſtwirthſchaft Manteuffelſtraße 47 einfinden zu wollen. Gegen
ſeitiges Erkennungszeichen ſollte eine weiße Nelke ſein. Zu der be
ſtimmten Zeit kamen dann auch wohl an 40 bis 50 Mann in die
bezeichnete Wirthſchaft. Eine „Weißnelke“ nach der anderen tauchte
auf aber Niemand fand die junge Dame. Die meiſten jungen
Männer empfahlen ſich bald wieder, einige aber wollten doch den
Ausgang der Dinge abwarten. Sie mochten wohl von vornherein
an den Ernſt des Heirathsgeſuches nicht geglaubt haben, und als die
Vermuthung laut wurde, daß der Wirth dieſes Mittel angewandt
habe um recht viele Gäſte zu bekommen, ging ihnen das über den
Spaß. Der Wirth war freilich ganz unſchuldig, aber
das Mißtrauen wollte nicht ſchwinden. Die Gefoppten machten
zunächſt leiſe Anſpielungen und wurden dann immer deutlicher.
Da nun die Stammgäſte die Beleidigungen ihres Wirthes nicht
dulden wollten, ſo bildeten ſich bald zwei Parteien. Als um
11 Uhr das Geſchäft geſchloſſen wurde, fing man im Hausflur an,
thätlich zu werden, und auf der Straße ſam es dann zu einer
umfangreichen Schlägerei. Als die Polizei der Schlacht ein Ende
machte und einige Kämpfer auf die Wache brachte, waren vier
Weißnelken ſo übel zugerichtet, daß man ſie auf der Rettungswache
verbinden mußte. Die Briefe nahm die Polizei an ſich.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 15. Auguſt.

Voransſichtliches Wetter am 16. Aug. Jn Nord-
und Oſtdeutſchland Theils heiter, theils wolkig, windig, etwas
Regen, etwas kühler. Jm übrigen Gebiet: Ziemlich heiter,
meiſt trocken, Temperatur wenig verändert.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Tromſoe, 14. Auguſt. Das Fangſchiff „Cecilia“, Kapitän

Naeßme, iſt von Oſt-Grönland hier eingetroffen. Der Kapitän
berichtet, er habe an der SabineJnſel bei OſtGrönland
759 nördl. Breite die Nathorſt'ſche Expedition angetroffen. Die
Expedition hat bisher noch nichts von Andree gefunden, ſie ſetzt
ihre Reiſe bis zur Williamsbai fort.

Zum Dreyfushandel.
Paris, 15. Aug. Alle Anzeichen ſcheinen zu beſtätigen,

daß das Attentat gegen Labori vorbercitet war. Die
Nationaliſten, auf deren Plan der Mordverſuch verübt wurde,
hatten das Gerücht von einem gegen Mercier geplanten Atten-
tate nur deswegen verbreitet, damit die Ueberwachung Labori's,
welcher bisher von Sicherheitsbeamten umgeben war, eingeſtellt
wurde, reſp. werden ſollte. Der Redakteur Joudet vom
„Petit Journal“ wurde nach der geſtrigen Sitzung des
Kriegsgerichts beim Ausgang mit dem Rufe „à bas!“ empfangen
und von Arbeitern verfolgt, weil er behauptet hatte, daß das
Attentat auf Veranlaſſung des Dreyfusſyndikats geſchehen.
Joudet mußte in ein Haus flüchten.

Paris, 15. Aug. Wie verlautet, ſoll ſich Rochefort ins
Ausland geflüchtet haben.

Rennes, 14. Auguſt. Als man Labori auf einer Trag-
bahre nach Hauſe ſchaffte, äußerte er zu ſeiner Umgebung, in
dem Glauben, daß er tödtlich verwundet, man ſolle
Mercier und den Andern ſagen: „Wenn ich auch ver-
ſchwunden bin, ſo bleibt doch ihr Verbrechen und wird der
Kampf auch weiter geführt werden.“ Ferner heißt es, Frau
Labori wollte den General Mercier nicht empfangen, als dieſer
kam, um ſein Bedauern auszudrücken.

Lemans, 15. Auguſt. Sr auf dem hieſigen Bahnhof
verhaftete Marine Maſchiniſt Gellain, welcher verdächtig war,
das Attentat auf Labori ausgeführt zu haben, iſt, nachdem er
ſein Alibi nachweiſen konnte, in Freiheit geſetzt worden.

Nom, 15. Aug. Die Ausſagen Mercier's haben in hieſigen
Regierungskreiſen großes Erſtaunen hervorgerufen, doch iſt man
überzeugt, daß Deutſchland darauf nicht reagiren werde. Ebenſo
wenig wird Panizzardi mit irgend welcher Erklärung hervor
treten. Nach wie vor hält man hier an der Anſicht feſt, daß
der frühere Militärattachée Baron Frederichs am beſten in der
Lage ſei, die ganze Affaire aufzuklären, da er mehr aglz
Schwartzkoppen und Panizzardi wiſſe.

Börſen- und Handelstheil.
Coursbericht der Bankärmen zu Halle a. 6.
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Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Nark für ein Stück
junge 709 Einz. 210,006

Vichmärkte.
Dresden, 14. Aug. Schlachtviehpreiſe nach amt

licher Feſiſtellung. Ochſen 389 Stück. 1. Oeſterreicher n
34— 36, Schlachtgew. 62-—-65; 2. Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 34-—36, Schlaht
gewicht 62——65; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
30 33, Schlachtgew. 57—69; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 26—30, Schlachtgew. 54—-56; 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. Schlachtgewicht 50--51. Bullen 241 Stck. 1. vollff.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 33--37, Schlachtgewicht 60--63;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 29-31, Schlacht
gewicht 56 58; 3. gering gen. Lebendgewicht 27-—-30, Schlachtgew. 52.
Kalben und Kühe 197 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 32- 34, Schlachtgew. 60--63; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 28-
30, Schlachtgew. 54--58 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 25—-27, Schlachtgewicht
52-55 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 25 -—26,
Schlachtgewicht 46-—48; 5. gering gen. Kühe und Kakben Lebendgew.
fehlen, Schlachtgew. 44. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 369 Std.
J. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 44-
48, Schlachtgew. 66--70 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 44, Schlachtgewicht 63-66; 3. geringe Sauz-
kälber Lebendgewicht 41, Schlachtgewicht 57— 60 4. ält. ger.
gen. (Freſſer) fehlen. Geſchäftsgang: gut. Schafe 1045 Stck.
I. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel Schlachtgewicht 63--69;
2. ältere do. Schlachtgew. 60--62 3. mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) Schlachtge wicht Geſchäftsgang flott.
Schweine 1945 Stück. 1. Voüfleiſchige der feineren Naſſen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 42--45,
Schlachtgew. 53-—55; 2. fleiſchige Lebendgew. 49--41, Schlachtgew.
51-—22; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 37—3,
Schlachtgew. 48-50 4. Fettſchweine Lebendgewicht 42
Schlachtgewicht 53--55. Geſchäſtegang: langſam. Alles in Mark
für 50 Kg.

Köln, 14. Aug. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieh 815
Ochſen, darunter 250 Weidevieh, 530 Kalben (Färſen) und Kühe,
58 Bullen, 1553 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Ochſcn: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis
zu 6 Jahren 69 (Weidevieh 8-10 A. weniger), v. junge fleiſchiae,
nicht ausgemäſtet, und ältere ausgemäſtete 64——65 c. mäßig
genährte junge, gut genährte ältere 60-61 d. gering genährt
jeden Alters 54—56 Kalben (Färſen) und Kühe: a. vollfleiſchige
ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths 59 50 b. voll
fleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren
56 57 e. ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte
jüngere Kühe und Kalben 5254 A. d. mäßig genährte Kühe und
Kalben 50—51 o. gering genährte Kühe und Kalben 45-47 W
Bullen a. vollfleiſchige höchſten Schlachtwerths 60 b. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 55 56 A. e. gering
genährte 50 Schleppendes Geſchäft, vorausſichtlich größerer
Üeberſtand. Schweine a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen 53——54 b. fleiſchige 50—51 e. gering entwickelte
46 48 d. Sauen und Eber 44—46 Ziemlich lebhaftes
Geſchäft, in ſchreren und fetten Thieren etwas Ueberſtand. Stier
häute 56——58 Kuh und Rinderhäute 66——68 rothhaarige Ochſen
häute von 45 kg aufwärts 77—79 40 443 kg 69—-71 ſlache
Berliner Ochſenhäute ſchwere 64-66, leichte 61——63 Kaldfelle mit
Kopf 89 91 ohne Kopf 99--100 Fett 35—37 4 das Kilo.

Hamburg, 14. Aug. (Bericht der Notirungs-Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1387
RNinder und 2944 Schafe; davon ſtanden auf dem EentralViehmarit
947 inländiſche Rinder und auf dem Central Schlachthof 430 däniſche
und 10 inländiſche Rinder aus einem benachbarten Sperrgebiet zum
Verkauf. Die dem Inlande entſtammenden Rinder vertheilten ſich
der Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein, Hannover und Mecklen
burg. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne- Anſtalten
Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren

talg) tJ. Qualität Ochſen und Quienen 60- 63 II. Qualität Ochſen



in hieſigen und Quienen 56-59 Junge fette Kühe 55—58 Aeltere Knaulgras, Schaſſchwingel e. iſt vollkommen ruhig. Beſſere Poſten geſchloſſen waren. Montanwerthe und Banken erſuhren während
och iſt fette Kühe 49-53 Geringere fette Kühe 44—-47 AC, kommen wenig zum Angebot, auch ſind Forderungen zu hoch, ſodaß des Geſchäfts einen ſcharfen Rückgang. Der Fondsmarkt lag ſtill.
de berg Bullen nach Qualität 49--56 man ſich vorläufig abwartend verhält. Nohrglanzgras oder Hafer Argentinier zeigten ſich rückgängig. Jn Bahnen war das Ge

Fvenſo Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig- militz ſcheint wieder nicht reichlich geerntet zu werden Anfangs- häft äußerſt ſtill n ſchwäch ß ihg hervor a ſchäft äußerſt ſtill. Franzoſen ſchwächer auf Wien, Oeſterreicherg. hervor- Holſtein und Hannover. forderungen find hoch doch nicht berechtigt; denn vom vorigen umſatzlos, Prinz Heinrichbahn ſchwächer trotz des Plus von 20 536t feſt, daß Gezahlt wurde für I. Qualität 56—60 für II. Qualität Jahr iſt, trotz geringer Ernte, viel übergeblieben, da des enormen I der 3 R 8 da 20:ten in der 51 55 für III. Qualität 44—-48 Preiſes wegen wenig verwandt wurde. Fr. in der 2. uguſtwoche. 9 orthern hauptet auf das Plus von
mehr als Der Handel am heutigen Rinder- und Hammelmarkt war wieder Die heutigen Notirungen ſind Buchweizen, 88143 Dollar in der erſten Auguſtwoche. Türkenlooſe ſchwächer.

ſehr ſchleppend, trotzdem hielten die Preiſe für Rinder ſich auf der ſilbergrauer 10--11, brauner 94 10, Oelrettig 15--17, Senf 15--17, 1 Jn der zweiten Börſenſtunde war das Geſchäft ſtill. Jn allen
vorwöchigen Höhe, während die Preiſe für Hammel erheblich zurück Sommerrübſen 16—-17, Sommerraps Riefenſpörgel 15-16, Umſatzgebieten war keine nennenswerthe Kursänderung.
gingen. Bei den Hammeln kam wohl weſentlich die große Zufuhr Ackerſpörgel 14-15, Jncarnatklee 28—-30, deutſche Herbſtrüben 30-44, Privatdiskont 4 Prozent.
mit in Betracht. engl. Brachrüben 40-50, Wicke, gewöbn!. 7--8, Peluſchken 8-—9, Vieia

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central- Schlachthof villosa 10--11, Johannisroggen W, Winterhafer, ertragreichſter Zuckerberichte
S. vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1231 Viertel. Rieſen 16, Wintererbſe, graue 12, Winterwicke 12. Lupinen, gelbe 15 vBahnverſandt vom CentralViehmarkt 340 Rinder, 40 Schafe. 5, blaue 5, weiße 6, ſchwarze 6/,. Rothllee, inländiſch. ſeidefrei Magdeburg, den 15. Aug. 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt 80 Rinder, 280 Schafe. 45—56, amerikaniſch. 37—44, Weißklee 30--50, Schwediſcher Klee Kornzucker excl., von 88 Rend.

Courönoti 41--50, Wundklee 49- 55, Original Prov. Luzerne 58—64, Jtal. Tendenz: ſtille Markkberichte. Luzerne 55——58, Gelbklee 14--17, Bokharaklee 30--44, r Nachprodukte excl. 7590 Rend.

J re e J i 2 5, Ti -2 j y i 1 222690 Sämereien Bericht von A. Metz u. Co., Berlin W., Wien ſche 36- S 35—52 Brodraffinade I. 25.00.
r Bülowſtr. 57. Die Nachfrage nach Crünſutter- und Gründung- Fioringras 56.- 45. Alles pro 90 kg ab Berlin. v do. II. 2475. r Tendenz: ruhig

96 153 ſagten war in der Berichtswoche nicht allzu bedeutend und erſtreckte Bio Chicago 14. Aug Uhr Udends. Waarendericht Gem. Raffinade mit Faß 25,00--25,25.
95 006 ſich nur auf Jncarnatklee, Sandwicke, Johannisroggen, Oelretlig, Die geſtrigen Rotirungen nd eingeklammert beigefügt.) W eizen): Gem. Melis I. mit Faß 24,25.
94,750 Senf und Lupinen. In Stoppelrüben war der Umſatz zufrieden c 717 707 äN 2 n Nohzucker I. Produkt Traaſito frei B ambich Nreiſe die der Rar, er Aug. rer Sept. z (70 a i s per ohzucker I. Produkt Traaſito frei Bahn Hamburgſtellend. Vorrath in allen Sorten noch reichlich Preiſe die der Vor 5 2057 S v 5 A 03756 22 5 9,50BS Aug. 30 (30 Schmalz per Aug. 5,20 (5.223), per per Aug. 10,372G, 10,42B. per Okt.-Dez. 9,52Lbez., 9,50B.woche. Zahlreicher ſind bereis die Beſtellungen auf Herbſt-Saatgelreide. 5 59 15 hart 5 37 u 659 9 72u J. Sept. 5,228 (5,25), Specd ſhort ciear 5,371 (5,378), Pork per Sept. 10,30bez., 10,27B. per Jan.-März 9,6519, 9,72 B.97,006 Qualitäten ſind durchweg ſchön und Preiſe nicht zu hoch, was die 5- 5kö 9 e e per Aug. 8,30 (8,25). ver Okt. 19,69G, 10,62B. Tendenz ſchwächer7 größere Verwendung erklärlich macht. Beſonders große Nachfrage 15. Aug. 1899. (Eig. Drahtdherichtherrſcht nach gewiſſen Spezialzüchtungen, wie Peikuſer, Schlanſtedter Tendenz Weizen feſt. e m 3 ua. t u ig. 4 ad100.256 2c. Roggen dieſelben dürften deshalb bald vergriffen ſein. Früh- Tendenz Mais: ſtetig. Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produtt.iti i u i enden s: hetig Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hambure zeitige Beſtellung iſt ſehr erwünſcht und bei den aus dem Auslande 1 15 2 0 37 v 9 Mia 0 r g.102 00 bezogenen Sorten geradezu nothwendig, da man ſonſt, wenn die erſten g VBörſe von Berlin vom Auguſt. Aus 10,37. ärz 9,50. r.Jmporten vergriffen ſind, für das rechtzeitige Eintreffen der Nach Die Haltung der Vörſe war zu Beginn eine ſchwache, weil Sept. 1930. März Tendenz: ruhig.

deſtellungen nicht bürgen kann. Tas Eeſchäft in neuen Gräſern, wie wegen katholiſcher Feiertage die italieniſchen und Wiener Börſen l Okt. 9,62 Mai 9,80.

98,008 u e s192 333 Zinsfuß Dividende 1807 1898 widende 1807 1898 Dividende 1897 16098105,509 J Mexik. Anleite 1888 6 100,30 G Breslauer Wechſel- Bank 52 6 119 3963.GFlöther Maſch.Act. 8 9 1141.7563. G Sächſ. Thür. Braunk. z 7 134,0 t Gh Coursnotirungen do. do. 1690 6 100 35636 Darmſtädter Bank s 8 1159550b5. G Gelſenkirchen Bergwerk. 9 10 1201.5063 G do. St. Pr. T ,7 134,506
Mexik. Staats-Eiſenb.-Obl.! 5 109,770 Deſſaner Landes vank. 7/2 7 1131.1003. G Gerresheimer Glashütte. 6 6 1125 9063. G Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 15 [18 349,256b5. G

9 (Oeſterr. Gold Nente 4 100,59 b. B Deutſche Bant 10 10/2207,5963 Get. f. elektr. Unternehm. 8 10 166 90b3. G St. Pr. 15 18100,750 der Berliner Börſe vom 15. Augnſt. do. PavierRente a 100,00 b. G do. Genofſenſchaftsbank 6 6 1117 3263. G Glauziger Zuckerfabrik. 8 62/3123 5063. G Schwargtzkopff 10' 12 230006 G
153,50 2 Uhr N 8 do. SilberRente 4 93,90 G DiscontoCommandit 10 110 (195.2563.B Große Berl. Pferdeb. 16 18 293 0053. G Schuckert 14 1239,50 b.r Nachmittags. Port. StaatsAul. 88 jr. 37.6065 G Dreedner Bank 9 9 165,1665 G Halleſche Maſchinen 35 32 (1419 056 Siemens-Glasinduſtr. T 15

Rumän. fund. 95 50 6 G e ben 7 7 135 899 8 65 e V per t 19 1833520h 5 d do. amort. 23906. othaer Grund Creditban „603 arpener Bergbau z Stolberger Zink-Akt. 2 bz. CJg. do. do. I891. 4 096bz. G do. do. in. 4 4 1125 69b3. G Hartmann, Sächſ. M.-F. 10 7 (156 90bz do. do. St. Pr. 8 10 180,50b.82000 Preußiſche und deutſche Fonds nuſſ. e w. 4 g Hamb. Comm. a Dis v 8 3 1121,80b3. G Hibernia e Shanrox 12 12 214 50bz3. G Sudenburger Maſchinen 0 0 145 300 6
Schwed. St.- Anleihe 1886 3 Seipziger Bank 10 10 132.0263. G Hildebrand Mühlen 11215 Thale Eiſenhütten 10 8 1137.506b3Zinsfuß do. do. 1890 3 do. Creditanſtalt 11 10 2095,0063. G Körsisdorfer Zuckerfabrik 1129 40b Thüringer Salinen 1* 1 78,75 b GDeutſche Reichs-Anl. b. 1905 3 99 4963 do. Hyp.-Pfdor. 1879. 4 100,756b3 Leioz. Spar u. Creditsant 62 7 11212563 G Laurahütte 10 13 263 20b. Weſteregeln Alkali 13 15 214. 0065

110,000 do. do, 3 e 99,30 b Serbiſche GoldPfdbr. 5 96 59 h. G Magdebg. Privatbant S 2 62114,7563. G Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 Zeitzer Maſchinen 20 20 233,256b3.
do. do. 3 89 50vz G do. Rente 1884. 4 60.7 bz. G Mitteldeutſche Credithant 6 6 1156,10b3. G Leopoldshaller chem. Fabr. 4 5 99,006b3 Sangerhäuſer Maſchinen 22222 324,75 G

100,006 Preuß. Conſ. Anleihe konv. Unsar. GoldRente 1000 er 4 99 25 b Nationalsantf. Deutſa, land 8 e 8 145, 59063. G Luiſe Tiefbau conv. 0 0 80 2565. G166,50 (unk. bis 1905) J 99 30t do. do. 500er 4 1155 25 Heſterreich. Credit 16* 10 2427 do. do. St. Pr. 4 4., 121 B Weh ſel-CourſePreuß. Conſ. Anleihe Je 92.4065 G do. do. 100 4 100,2563 Preuß. BodenCredit 7 7 1141,0065. G Mätlzerei Wrede 7 65'2106 800 Nſel g
do. do. 85.70b do. Centr.-BodenCr. 2., 156 1065. G Norddeutſcher Llovd. s, 7 1121.7063 Privatdiscont 41/,170,009 Hamb. StaatsRente. 99,00 b Kiſf b t St n -Akti do. Hyp. -B. (Spield.) 6 e 6 132,2065. G SOberſchl. Eiſenb. -Bedarf. G 7 132 5063 u 2 0do. StaatsAnl. 1886. en ahn-9 amnm-Aftten. do. do. (Hübner) vole e 6 1129.99 b. G Oberſchl. EiſenJnduſtr. 10 183 7563 G sqw 100 r. T vo

voll Preuß. Staatsſchuldſcheine Je 99.966b3 J wo Tipoä Reiusbant 752 851 155,7565. G Phönix B.-Aet. Lit. A. 13 [11 18250 Ftal. Pläß 100 75.40 B160.006 Sächſiſche Nente. 3536,6065. Dividende 1897 1898 Sächilſche Bank. 6 624 138 756b5. G Pluto, Bergwerk. 22 Betersb. 100 S. R.138,000 Landſchaſtl. Central 2770b. Anatoliſche 5 5 100,256. Schaffdanſ. Bank-Verein. 8 8 1437 3965 „do. do. St.Pr.. 20 55,006. G Amſterdam 100 fl. ig. 168.706e do. do. 3 86 60b3 DortmindGronau St Pr. 7 183,7563. Schleſiſcher Vank-Vercin. 7 7. 1147,40 b. G Pomm. Maſch. conv. 2 11 132.92 Belg. Pläß 100 Fr. 80836202,096 Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 LüteckBüchen z 74 164 006b5 Schimiſch. Portl.-Cem.- Akt. 8 11 173.2563.Lond. I Lſtrl. 8 Tage. h. 20466 Bdo. do. 97.00t V MariendurgMlawka 2 2 86 1065 Induſtrie-Papiere Riedeck Montanwerke 43 12 4.22 Lond. 1 Lſtrl. 3 Monate lang 2024do. do. 3 65.70 b do do. St. Pr. 5 Fubulttie- Noſitzer Braunkohlen 12 13., 188 5063. G Jaris 100 Fr. t. 51056 V143008 Halleſche Stadtanleihe. Oſtpreußiſche Südbahn 2 3 90.2563 e r do. Zuckerf. 14 12'/2168 756b3 Wien. Oe. W. iöö ſt t 165,506 B242,906 Hamburger Hyp. Bank do. do. St. Pr. 5 Dividende 1897 1898 z. öe (unt. bis 1900) 4 1109 00bz Buſchtiehrader Bahn Ia. B. 13 1 S A.G. f. Anilinfabr. 12 15 293 006 6
119,006 S Hamburger Hyp. -Bank Oeſterreich. Süddahn. s 33 4063 Allgem. Elektr. 15 15 265009125,756 3 (unk. bis 1905). 3 e 94,756b3 Warſchau Wiener 20 24 Anhalter Kohlen 6 6 109.,50bz B2 Hann. BodenCredit Gotthardsahn 5 6 Aſcherslebener Kali 10 19 159,00 b. G SchlußCourſe.250 006 S (unk. bis 1904) 324100,0063. 3 Jtal. Meridionalbadn 62 68 Berl.-Böhm. Brauh. 12 11'2235. 0065. G

Hann. BodenCredit. do. Mittelmeerbahn 5 5. 104 90bz do. Pagenhofer. 12 12 252 606b3 Tendenz: feſter.ein Stück, (unk. bis 1904) 3 e 97,00bz. G Luxembg. Pr. Hnur. 4 4 112 606 do. Brauerei Schultheiß 16 15 1270.00065. G
Schweizer Centralbabn 8 9 r do. Union Gratweil. rälg 8 128 50b3 39 Reichsanleihe u Oſtpreuß. Südbahn. e 90 703 z J do. Nordoſtbahn e 5 42 T Berl. Eleltrieität. Werte 9 12'/ 13 221 g bz. G Ung. Goldrente III Suſgtiehrader.Ausländiſche Fonds. do. üntonbahn 4 82 00 Verthold, Meſſingl. 10 z Italiener 2300 Sbethal
Canada Paciſic. 4 4 235 105 G Bis marckkütte 15., 12 328 90 G Spanier 66, 10 Sotthardbahn.Northern Paciſie. 4 4 780063.G Bochumer Gußſtabl e 12/2115 265 2563. Türken D. Prince Henri M hheechec dte ecenen 11300nach amt Zinsfuß Buderus Eiſenwerke J J 126,50b3. G lttien. e III III 22g Sellerreichiſche Credit Aktien 243,25 Warjchau- Wienebendesewicht Argent. GoldAnleihe. 5 57 B k Akti Buckauer Chem. Fabrik. O 0 88,7563 G DiscontoCommandit 95,40 Nordd. Llopd 121,75ſiete chſten do. innere do. 4 4,09bz. B an 2 len. Bonifacius Bergwer? 0 0 159,10 bz. G Deutſche Bant. ehe 34 Hamb. Patel 127 10Gricch. konſ. Goldr. m. UCps. 35,00bz G 7 2 Cröllwitzer Papier 24 4 Serliner and c Poucet eSchlatht- Di dende 1897 1898 r 1 H els geſellſchaft e 70,25 Bochumer Gußſtahl. 265,75do. Monopol Anleihe vide: Dannenbaum. 4 424,2563. G Dresdner Bank 165 09 Dortm. Union St.Pr 134,10Lebendgew. mit lſd. Cps. 50,50bz G Berliner Handels-Geſ. 9 179 00b3. G Donnexsmarckbütte conv. 109 112 400b3. G Darmſtädter Bank 150,75Laurahütte 2 375

zut gen. ält. do. GoldAnl. v. 1890 Berliner Bank. G 7 11185,8063. G Dortmunder Union 5 S,, 134.6 KRationalbank für Deutſchland 145.50 Harpener Kohl. 795.10Liter mit lfd. Cps. 41.3963 G Vörſen Handels Verein 6 115,9 G EgeſtorffSalzwerte 6 i Dortmundronau 16376 Serma 21480ig. i. vollfl Jtallenlſche Rente e 4 93,00bz G Breslauer Disk.-Bank 7 7 120,00bz. G Eilenburger Kattun 2 2 6 „OOtz. G Martenburger. e e 86.50 lſenkirchen e e 201,10
cht 60--63;
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Schlacht Bankhaus Pau Co., Halle a,
S t ehe ru reeeteee V

Leipzigerstr. 10 II, Bitterfeld. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Einlösung von Conpons verzins-Schauseil K.

Sabsecriptions-éröffnung.
Jm December erſcheint wieder, wie alljährlich, mein nach amtlichen Quellen bearbeitetes

F

Schlachtgew. We Jew. 37—38, S S Swicht 42, 2 5 S Ses in Mai 7 d g c

luftrieb 815 mit dem Einwohner- Verzeichniß der Vororte Giebichenſtein, Cröllwitz, Trotha, Böllberg und Diemitz
und Kühe,

a 7 für das Jahr 1906.e Der Preis iſt wiederum für ein gut in Leinwand gebundenes Exemplar mit großem Stadtplan

Wuſene mir 3 arsb. voll Das Kutſchbach'ſche Adreßbuch hat ſich in jeder Beziehung vollſtändig und zuverläſſig erwieſen.1 7 Jahren
t enlwickelten Vie Bearbeitung erfolgt unter offieller Mitwirkung des hieſigen Einwohner Meldeamtes. S

b. mäßig

e. gering S Die von der Vrief-Beſtellanſtalt „Conrier“ geſtern und heute ausgetragenen
in er Beſtellzettel betreffen einzig und allein das Halleſche Adreßbuch von W. Kutſch-
ken S bach; die Veſtellzettel wolle man ausgefüllt den Courierbriefboten wieder übergeben
d c S oder in die Conrierbriefkäſten werfen. Auch die Expedition des „General-

ſache Anzeiger“, Gr. Ulrichſtr. 16, Eingang Dachritzſtr., nimmt Veſtellungen anf das h
t „Halleſche Adreßbuch“ entgegen, ebenſo werden
tirungs von heute ab zu den bekannten Bedingungen von der Expedition deseben: 1387 ö xrn 8 Jnſerat. Kufkräge „General-Anzeiger“ entgegengenommen.

Hochachtungsvoll
627] W. Retsehbacha, Verlag des Halleſchen Adreßbuches.
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Direktion Fr. Wiehle.
Mittwoch, den 16. Auguſt, präciſe 8 Ahr:

2 T Fry n r r J J 3 a Je e t Be r 2 F 77 W

Eröftnungs-Vorstellung
des neuen Saalbaues.

Extra Feſt- Concert mit verſtärktem Orcheſter.

x oIog, geſprochen von Rob. WieKel.
Lucia Alfrecdo's Storley,
leb. Coloſſalgemälde. Zahnkraftkünſtler.
F. A. Heinhaus, Ecdlith Palotti,
der Rechenkünſtler. Soubrette.

LeopardSelina Truppe, Mr. ouby,
Jnſtrument-Virtuoſe.Luftgymnaſtiker.

R ob. Niclkkel, Broth. William,
Akrobaten.Humoriſt.

Ju den Pauſen: Garten Concert
Doge 1,25 Mk., 1. Rang 1 Mk., Balkon 75 Pfg., alle S

plätze 50 Pfg., Gallerie 30 Pfg.

muſik. Holzhacker.

kleiner Mann und
große Frau.

mit ihren herrlichen

aal
[(0513

Original Olsen,

Krause DBDuo,

Elsa Aucion
Licht-u. Farbenſpielen.

Wo treffen wir uns in Halle a. S.

Renelt's Restaurant,
Wein- und Austern HIaus,

Gr. Steinstr. 43, part. u. l. Etage.

Empfehle täglich

grosse Oderkrebse, Helgoländer Hummer,
W Ceinsten Peluga-Caviar,

clle Delicatessen der Salon
Dejenners, Diners u. Soupers von den PEinfachsten bis zu den

Gewühbitesten.
Grosso, stets der Saison entsprechende Speisexarto.

Mache noch besonders auf meinen anerkannt vorzüglichen

Mittagstisech
(im Abonnement à Couvert 1 MK.) aufmerksam. [0496

4 Stück grosse Krebse 0,60 Pf. Pa. Solo-Krebse 1 Mk.

Wintergarten,
Freitag, den 18. Auguſt 1899, Abends 8 Uhr:

Gr. patriotisches Fest- Concert
ur Erinnerung an die ruhmreichen Schlachtentage bei St. Privat und
Hravelotte am 1 7.-18. Auguſt 1870, ausgeführt pom geſammten Muſik-

korps des Kgl. Sächſ. 7. Juf.Negts. „Prinz Georg“ Nr. 106, unter perſön-
licher Leitung ſeines Dirigenten Herrn J. H. Matthey, unter Mitwirkung

eines TambourZuges, verbunden mit

S Grossem Pracht- Feuerwerk
nebſt Peliton-Gewehrfener durch eine Abtheilung Füſiliere.

Kassenpreis 50 P.
Das reichhaltige Programm enthält unter Anderem Deutſchlands Er-

innerungen an die Kriegsjahre 1870 71, großes militäriſches Tongemälde
von H. Saro mit der Einlage: Todesritt der Brigade von Bredow
bei Mars —I—a Tour. [(0518

V Der Reinertrag iſt für das hieſige Kaiſer Wilhelm-Denkmal beſtimmt. W

Bach Wittelkimecl.
Morgen Mittwoch, den 16. Angnuſt, Nachmittags 4 Uhr:

Wagner-Liszt- Concert
der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſilier-Regts. Nr. 36.

Entree 30 Pfg.
AF Vorverkaufsbillets haben Giltigkeit. W

O. Wiegert.
[0469

Saalscklossbrauerei
(Giebichensteim).

Donnerstag, den 17. Auguſt 1899, Abends 8 Uhr

9 re Gr Concert
ausgeführt vom geſammten

Neuen Leipziger Goncert- Orchester (50 Mann)
unter perſönl. Leitung des Herrn Muſikdirektor Günther-Coblenz.

Zur Aufführung gelangt unker anderen
Deutſchlands Erinnerungen an die Kriegsjahre 187071.
Großes Schlachten- Potpourri v. Saro, verbunden mit Kanonendonner und

Gewehrfener und Brillant-Feonerwerk.
VI. Dieſes Potponrri ſpielt die Kapelle ohne Koukurrenz.

Entree 50 Pfg. Vorverkauf 40 Pfg. bei Herren Steinbrecher lasper.
T Bei ungünſtiger Witterung Grosses Elite Concert im Saal.

Saalsohlossbravuerei.
Mittwoch, den 16. Anguſt, Nachmittags 4 Uhr:

9rosses Eoncert,
ausgeführt vom Stadt-Orehester.

Entree 30 Pfg. Otto Stoeclel.T Sänmumtliche Billets des Stadt-Orcheſters, ſowie die noch

S

ans-
ſtehenden Billets der Regiments- Kapelle für die Concerte in der Saal-

[0521ſchloßbrauerei haben Giltigkeit.

Burlesk-Circus.

Walhalla- Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Dienstag, den 15. Auguſt:
Letztes Auftreten!

Georg Bartling's „Vitagraph“
mit ſeinen ſenſationellen Lebenden Photo
graphien. Neue Halleſche Lokal-
aufnahmen. Herr Paul Sandor,
Ventriloqguiſt, mit ſeinem parodiſtiſchen

Brothers Nol-
Oel, Bravour-Athleten auf dem Tele
phondraht. Miss Theresita,
Bravour-Equilibriſtin auf dem geſpannten
Drahtſeil. Die Geſchwiſter GIladen-
beck., Hand-Akrobaten und Bravour-
Gymnaſtiker an ſilbernen Ketten.
Miß Elsa Levain, Gymnaſtikerin auf
dem hängenden Trapez. Die Roberts-
Trilby-Geſellſchaft, Geſangs u. Tanz-
Quartett. Siſters Bäith und Hary,
engliſche Tanzſängerinnen. Herr Al-
vbert Boehme. Original-Geſangs- und
Charakter- Humoriſt. [9897
Beginn S Uhr.

ArztGeſuch.
Für die eirea 925 Einwohner

zählende Harzſtadt Güntersberge wird
zum 1. Oktober d. Js. ein approbirter
Art geſucht. Staats und ſtädtiſcher
Zuſchuß zuſammen 900 Mk. jährlich.
Näheres durch den Unterzeichneten.

Güntersberge i. Harz, 7. Ang. 1899.
Uaring, Bürgermeiſter.

Offene Stellen für:
Alleinig. Verwalter, 400 Mk. Geh.
Jüngerer Verwalter, 300 Mk. Geh.
Vol. Verwalter oder Lehrling für

Domäne bei Familien-Anuſchluß.
Um ſchlennige Meldungen bittet

Beau, Halle (Saale), Gr. Märkerſtr. 9.

Zum 1. Oktober d. J. findet ein

RKontorist
bei uns Stellung. [0493

Halleſche Molkerei.
Ein zuverläſſiger, ſtrebſamer Mann aus

beſſerer Familie, ſucht, da ſein Geſchäft
nicht derart iſt, daß er ſeine ſtarke Familie
noch länger erhalten kann, recht bald

Nebenbeſchäftigung
auf 3--4 Tage pro Woche. Off. unter
Z. 10 495 nimmt die Exp. d. Z. entgeg.
DLandwirth, 26 Jahre, 9 Jahre beim
Fach, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
zum 1. Oktober Stellung als
I. Verwalter oder Juſpektor,

wo derſelbe ziemlich ſelbſtſt. wirthſchaft. kann.

Gefl. Offert. erb. unt. Z. 10066 an die
Expedition dieſer Zeitung. [0066
Gebild. Landwirth, 25 Jahre alt, zur
Zeit eine milit. Uebung ableiſtend, der in
den intenſivſten Fabrikwirthſchaften der
Prov. Sachſen thätig war, ſucht zum
1. Sept., event. auch ſpäter, Stellung als

I. BeamterBeſte Zeugniſſe. Off. unt. Z. 10339
an die Exp. d. Ztg.

Geſucht z. I. Okt. ein thätig., angehender

Verwalter
für mittelgr. Ritlergut in Thüringen mit
Rübenbau, Pferdezucht 2c. Off. unter
Chiffre Z. 10 491 an die Exped. d.
Ztg. einzuſenden. (0491

VBerwalter.

Ende gegen 11 Uhr.

Zum ſoforligen Antritt ſuche einen
jüngeren zweiten Verwalter. (0409

Offerten mit Gehalts Anſprüchen und
Zeugniß- Abſchriften erbittet

Domäne Waldeck in Waldeck
Friedrich.

Zum l1. Oktober wird ein zuverläſſiger
junger Mann geſucht als alleiniger

Vertvalter.
Zeugnißabſchriften nebſt Gehallsanſprüche
ſind zu ſenden an

Rittergut Mühlbach bei Wurzen.
Ein junger, ſtrebſamer Mann findet

ſofort Stellung als

Volontär-Verwalter.
Domäne Rottleberode a. H.

03271 reror.Jüngerer, tüchtiger (0356
Pfefferküchlergehilfe

(Traubenzucker Verarbeitung womöglichſt
bewandert) für ſofort oder ſpäter in gute
dauernde Stellung geſucht. Offerten
baldigſt erbeten.

Otto Bhberlein's
Pfefferküchlerei und Conditorei,

Nenſtadt i. Sachſen.
Zur Leitung einer Filiale eines Seifen-

Geſchäftes wird eine kautionsfähige
o o9 2 9Verkäuferin

geſucht. Off. E. B. poſtlagernd
Bitterfeld.Geſucht und empfohlen Veſſeres
weibliches Dienſtperſonal jeder
Branuche zu jeder Zeit durch

Junges Mädchen als
Verkäuferin

für Delikateß und Materialwaaren-
geſchäft ſofort oder ſpäter geſucht, mög
üchſt von außerhalb. Zeugniß und Ge
haltsanſprüche erforderlich. Auch wird eine
Lernende angenommen. Offerten erb.
unter Z. 10490 an die Exped. d. Ztg.

Geſucht
zum 1. Oktb. d. Js. auf ein Rittergut in
Thüringen eine durchaus tüchtige, mit
der feinen Küche vertraute, ganz ſelbſt
ſtändige

R 2Wirthſchafterin.
Gefl. Off. mit Zeugnißabſchriften, Alters-
angabe u. mögl. Photographie unter
Z. 10501 a. d. Exped. d. Zeitung er-
beten.

Auf einem Rittergut b. Halle a. S.
wird z. 1. Oktober eine perfekte

FIaunsell
geſucht, die erfahren in f. Küche, Milch
wirthſchaft u. Federviehzucht iſt. Zeugniß-
abſchriften ſind unt. Z. 10503 an die
Exp. d. Ztg. zu ſenden. [10 503
W—JJunges Mädchen, 21 Jahre, w. 1. Okt.
ſ. VLehrzeit beendet, ſucht Stellung als

FIamsellI,
möglichſt unter Leitung der Hausfrau.
Gefl. Off. an Alma Klöpfel, Ritter-
gut Stenden. [0499
Eine jüngere Mamsell
oder Lehrling ſucht zu ſofort

Frau Elise Vranze,
Latdorf bei Beruburg.

Zum 20. 9. oder 1. 10. wird auf ein
Rittergut in die Nähe Gotha's eine
durchaus tüchtige, energiſche

Mamſell
geſucht, der die Dienſtboten unterſtellt ſind
Und die firm im Kochen, Backen, Plätten u.
in der Aufzucht von Federvieh iſt. Milch
geht zur Molkerei. Off. u. Z. 10408 an
die Exped. der Halleſchen Ztg. [0408

Mamsell-Gesuch
Suche zum 1. Oktober eine Wirth-

ſchafterin. Dieſelbe muß kochen können,
Federviehzucht und Behandlung der Wäſche
verſtehen und das Melken beaufſichtigen.
Milch kommt zur Molkerei. Anfangs-
gehalt 240 Mk. (0316Fran I. Pfanne,

Freigut Carlsberg bei Mansfeld.
Zum 1. Oktober wird eine in allen Zweigen

der Landwirthſchaft erfahrene, ältere

Wirthschafterin
für ein kleines Gut geſucht. Zeugniſſe mit
Gehaltsanſprüchen ſind zu ſenden an [0407

C. Thieme, Gutsbeſitger,
Maſchwitz b. Oppin, Bez. Halle a. S.

Zur Führung eines beſeren
Saushalts und Erziehung zweier

Töhter (12 u. 15 Jahre) wird
per 1. Oktober eine gebildete

nicht zu junge Dame (cv.)
geſucht. Geſundheit und guter,

dabei heiterer Charakter Haupt

hedingung. Offerten unter Bei

fügung einer Photographie sub

J. P. 191 an Haasen-
stein Vogler, A. -G.,
Halle a. S. erb.

Land und Stadtwirthſchafterin.,
Kochmamſells, Stützen, Kinder-
gärtuerinnen, Kinderfränlein,

S Verkänferinnen, Köchin., Stubeu-
mädchen, Kinderfranen werden
geſucht und nachgewieſen durch
Pauline VFleckinger, Nenn-
hänſer 3, am Markt.

Junge Mädchen tn en
oder 1. Sepf. zur Erlern. der fein. Küche
Aufnahme im „Gold. Schiffcheu“.

Einf. Stütze ſucht 1. Sept., ein
Stubenm. 1. Okt. Stell. auf Ritterg.
durch Frau Anna VFleckinger,
Kleine Ulrichſtr. 8 p.

Gebild. jnng. Mädchen achtbarer Eltern
in verſch. Zweigen d. Haushalt. erfahr., weibl.
Handarb. bewand., ſucht Stell. als Stütze
d. H. a. größ. beſſ. Gute od. Pfarrhauſe a.
d. Lande, Familienanſchl. erwünſcht. Off.
unt. Z. 10391 an d. Expd. d. Ztg. [0391

nane c SS zWohnungs Geſuche.

3

Wohnung
etwa 3 Stuben und 3 Kammern nebſt
Zubehör, möglichſt mit etwas Garten,
zu ſofort oder 1. Oktober zu miethen
geſucht. Off. unt. 8158 an

Fran Hlarie Wanizlöben,
Leipzigerſtraße 609.

iIaasenstein Vogler, A. G
Hannover erbeten.

Ein einzelner, lediger Herr ſucht
in der Vorſtadt. ein großes odex zwei
ineinandergehende heizbare, möblirte

Zimmer
zu miethen, mit Bedienung und Kaffee.
Off. unt. Z. 10504 an die Exp. d. Zig.

Magdeburgerſtr. 10
iſt die getheilte I. Etage für 1000 Mk,
ſowie Pferdeſtall, 2 Wagenremiſen,
Heuboden und Kutſcherwohnung für
700 Mk. zum 1. Oktober er. zu ver
miethen. Wegen Beſichtigung wende
man ſich an den Hausmann daſ. od. an
Friedrien Carow, Wilhelmſtr. 4

Lindenſtraße 4
herrſchaftl. halbe 3. Etage z. 1. 10. zu ver
miethen. Näh. Taubenſtr. 14 im Contor.

Herrſchaftliche Wohnung,
Merſeburgerſtraße 4,

J. Etage rechts, wegzugshalber zum
I. Oktober er., event. auch für früher oder
ſpäker, zu vermiethen. Näheres daſelbſt.

Ia. Wohnungen Reilſtraße
mit Bad u. reichl. Zub. v. 450--750.
Näh. Giebichenſtein, Friedeuſtr. 7 u. 8.

Laden.
Ein in ſchönſter Lage der Stadt Mühl

hauſen i. Th. gelegener mittelgroßer
Laden iſt zum 1. Oktober er. mit oder
ohne Wohnung zu vermiethen. Off.
unt. A. M. 1886 Rudolf Mosse,
Mühlhauſen i. Th. erbeten.

500000 Mark
auf Güter, erſtſtellig, à Proz. aus
zuleihen durch GoeckKe, Halle a. S.,
Olearinsſtraſe S. (03326000 6000 Mk.

innerhalb Beleihungsgrenze 1. Hypothek
werden von pünktlichem Zinszahler bei
gutem Zinsfuß ſofort geſucht. Näh.

Max Assmann, Markt 11.

54000 Mt. engrundſtück
in guter Lage zur 1. abſolut ſicheren
Hypothek I. Oktober geſucht. An
gebote unter H. m. 8312 befördert
Rudolf Moſſe, Halle- [0411

27

10——15000 Mk.
werden auf ein ſolid gebautes Privak-
grundſtück in beſter Stadtlage, welches
unbedingte Sicherheit bietet, zur 2. Stelle
geſucht. Offerten sub K. II. 206 an
aasenstein Vogler A. G-Halle a. S. 051970- 75000 Mk
werden als 1. Hypothek per Januar oder
April, eventl. auch früher geſucht. Offert.
sub K. G. 205 an Iaasenstein
Vogler A. Gi., Halle a S. (0520
Familien Nahricſten.

Die ſtandes amtlichen Bekannut-
machungen von Halle nnd
Cröllwitz befinden ſich im Haupt-

blatt 3. Seite.
Verlobt: Frl. Anna Uffrecht mit Hrn.

Dr. Schultes (Nordhaufen). Frl. Marie
Pleuckner mit Hrn. Arno Arndt (Leipzig).
Frl. Elſe Weier mit Hrn. Referendar
Rothe (Freiberg). Frl. Hanna Frieſe
mit Hrn. Referendar Walter Bühne-
mann (Oebisfelde). Frl. Olga Henning
mit Hrn. Ziegeleibeſitzer Richard
Eckſtein (Magdeburg). Frl. Emma
Brinkmann. mit Hrn. Mühlen-
deſitzer Heinrich Müller (Deren-
burg). Frl. Margarethe Erſelius mit
Hru. Dr. phil. Joh. Holfer (Leipzig
Altenburgſ. Frl. Olga v. Noſtitz
Jankendorf mit Hrn. Rechtsanwalt Dr.
Aug. Borchers Frankfurt a. O. —Porta
Weſtfalika).

Verehelicht: Hr. Kaiſerl. Oberpoſtdir.
Ritzler mit T Etta von Avemann
(Erfurt). Hr. Diakonus Walther Dietrich
mit Frl. Magdelene Töpfer (Böhlen).
Hr. Oswin Schmidt mit Frl. Eliſe Roſt
(Leutzſch L. Neuſchleußig). Hr. Max
Naumann mit Frl. Anna Roſt (Leutzſch-
Neuſchleußig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. med.
Kurt Heß (Gera Untermhaus). Hrn.
Adolf Märtens (Wernigerode). Hrn.
Otto Görner (Stendal). Eine
Tochter: Hrn. Wilh. Söllig (Ströbeck)
Hrn. Carl Beyſe (Calbe a. S.).

Geſtorben: Hr. Ernſt Pißler (Eisleben).
Hr. Julius Naundorf (Zeitz). Hr.
Wilhelm Delle (Nordhauſen). Hr.
Fohann Knopp (Eilenburg). Hr. Curl
Sulzbach (Erfurt). Frl. Hermelinde
Engel (Stendal). Fr. Henriette Jasper
(Raguhn). Fr. Klembt (Deſſau). Fr.
Sophie Erigſohn (Cöthen). Fr. Anna
Allner (Cöthen). Hr. Ferdinand Hilde-
brandt (Cöthen). Hr. Heinrich Eitz
(Blankenburg).
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Dienstag

Landebzeitung für die Provin,
W

Provinz Sachſen und Umgebung.
g Lochau (Saalkreis), 14. Auguſt. (Unfall. Schneller

do d.) Das 4 jährige Söhnchen des Zimmermanns Apitſch hier
te heute das Unglück, beim Pferdetreiben im Göpel durch Zerreißen

nes Stranges von dem zurückſchnellenden Ortſcheite gegen den
Kopf geſchlagen zu werden. Das Kind erlitt eine ſtark blutende
Punde im Geſicht, ſodaß es in ärztliche Behandlung gebracht
verden mußte. Ein jäher Tod infolge Herzſchlages endete
das Leben des Landwirths Hören z. H., welcher ſich allgemeiner
Ichtung und Beliebtheit erfreute, war Kriegsveteran und. hatte als
Gardeartilleriſt die Feldzüge von 1864, 1866, 1870,71 mitgemacht.

Zörbig, 14. Aug. (Ju biläum.) Der Werkführec der
Firma F. Brettmeyer u. Kotzſch (Lederfabrik bier), Herr Aug. Preuß,
jonnte am Sonnabend auf eine 25jährige Thätigkeit im Hauſe F.
Brettmeyer u. Kotzſch zurückblicken. Von Seiten ſeiner Chefs ſo
wohl als auch vom geſammten Arbeiterperſonal ſind dem Jubilar
öhrenbezeigungen verſchiedenerlei Art zu Theil geworden.

K. Bitterfeld, 14. Auguſt. (Radfahrer Bezirkstag.)
Geſtern fand im Döring'ſchen Konzert und Ballhauſe hierſelbſt der
Sezirkstag des Gaues 18 des deutſchen RadfahrerBundes ſtatt,
deſen Vorbereitungen der hieſige Radfahrerklub „Germania“ über-
rommen hatte. Das Ergebniß des um 10 Uhr ſtattgefundenen
Vettfahrens war Folgendes: I. Hauptfahren (20 kw): 1. Pr.
d. Hartung Cöthen in 35 Min. 33 Sek., 2. Pr. R. Klaus-
Leipzig in 38 Min. 82 Sek., 3. Pr. K. BooſtBitter
d in 44 Min. II. Rennen (15 km): 1. Pr. O. Hartung-
Cöthen in 26 Min. 56 Sek., 2. Pr. R. Klaus-Leipzig in 29 Min.
i Sel., 3. r. Fr. Schönbrodt Bitterfeld ind. Min. 13 Sek. III. Seniorfahren (10 kw): 1. Preis C. Wurm-
ſich- Halle in 19 Min. 29/, Sek., 2. Preis O. Seiffert Bitter
ſeſd in 20 Min. 82 Sek. und 3. Preis R. Böhme-Halle
in 20 Min. 45 Sek. Mittags um 12 Uhr wurde unter Vorſitz des
Fezirksleiters Herrn ThiemeHalle a. S. die Bezirksverſamm-
lung abgehalten woran ſich um 1 Uhr ein Feſtmahl
in Feſtlokale anſchloß. Um 3 Uhr ordneten ſich die Feſttheilnehmer
ju dem Preiskorſo durch die Hauptſtraßen der Stadt. An demſelben
detheiligten ſich 5 Bundes und 2 andere Vereine. Den 1. Preis mit
1464 Punkten erhielt der Tourenklub Wanderer“-Halle,
den 2. Pr. mit 12,44 Punkten Radfahbrerverein „Germania“-
dalle, den 3. Pr. mit 11,66 Punkten Radfahrerverein „Adl er
Halle und den 4. Pr. Radfahrerverein Ziebigk bei. Deſſau.
don den nicht zum Bunde gehörenden Vereinen erhielt der
Radfahrerverein Düben einen Preis und der S
Wanderluſt“Bitterfeld eine lobende Anerkennung. Nach dem Corſo fand

im Töring'ſchen Garten ein Konzert unſerer Militärmuſikſchule,
erbunden mit Langſamfahren ſtatt. Bei demſelben erhielten Preiſe
Triebel-Deſſau in 4 Min. 1. Preis, BinderichHalle in 3 Min. 50 Sek.
2. Preis und Buſſe-Düben in 3 Min. 47 Sek. 3. Preis. Ein
Feſtball am Abend beſchloß das wohlgelungene Feſt.

Eilenburg, 14. Aug. (Wieder einer.) Das leicht
ſinnige Umgehen. mit Schußwaffen, welches ſchon ſo viel Unheil an
gerichtet hat, trotzdem tagtäglich davor gewarnt wird, brachte auch
den Dienſtknecht Richard Wohlfahrt, bei Herrn Gutsbeſitzer Schüller
in Liemehna in Dienſten, auf ein längeres Krankenlager. Ein Kollege
aus Ochelmitz ſpielte am Sonnabend Abend mit einem Revolver,
jedenfalls nicht ahnend, daß derſelbe geladen ſei. Plötzlich krachte ein
Schuß und die Kugel ging dem Erſtgenannten in das rechte Bein,
wo ſie ſtecken blieb. Im ſtädtiſchen Krankenhauſe wurde das Geſchoß
nebſt einigen kleinen Kleidungsfetzen aus der Wunde entfernt.

Torgau, 14. Auguſt. Verworfene Reviſion.
Gartenfeſt.) Die gegen das Todesurtheil des Schwur-
gerichts vom 29. Juni d. J. eingelegte Reviſion des Schloſſer
geſellen Bräuer kam am Sonnabend vor dem Reichsgerichte in
Leipzig zur Verhandlung. Die Reviſion ſtützt ſich auf die bekannte
Ausrede des Bräuer, daß bei ihm nur Mitthäterſchaft vorliege.
Der Klempner Henſel habe die That vollführt, während er dem
Mädchen nur die Hände feſtgehalten habe. Henſel, der ſein Alibi
nachgewieſen, ſei, wie die Reviſion behauptet, thatſächlich am Tage
der That in Torgau geweſen. Ferner rügt die Reviſion, daß dem
Antrage des Angeklagten, noch den Polizeikommiſſar Touſſaint als
Zeugen zu vernehmen, nicht nachgekommen worden ſei. Der Reichs-
anwalt hielt die Reviſion für unbegründet. Die Schuld des An-
geklagten ſei in ausreichender Weiſe in dem angefochtenen Urtheil
feſtgeſtellt, auch ein Rechtsirrthum nirgends zu erkennen. Jn Ueber
einſtimmung mit dieſen Ausführungen hat das Reichs gericht
die Reviſion verworfen Damit iſt das Todesurtheil rechts-
kräftig geworden. Ein Gartenfeſt veranſtaltet am Mittwoch, den
23. Auguſt die Abtheilung Torgau der deutſchen Kolonial-
Geſellſchaft im „Tivoli“ zum Beſten des deutſchen Frauen
Vereins ſür Krankenpflege in den Kolonien.

b. Merſeburg, 14. (Unfall.) Der in einer hieſigen
Maſchinenfabrik beſchäftigte Eiſendreherlehrling Karl Hoppe kam
verſehentlich einer Drehbank zu nahe, wurde von dieſer erfaßt und
rug hierbei eine ſchwere Verletzung des rechten Armes davon, welche
eine Aufnahme in die Klinik zu Halle nöthig machte.

Merſeburg, 14. Aug. (Verwundet.) Geſtern Nach-
nittag gegen 43 Uhr, als im „Bürgergarten“, anläßlich des Feſtmahls
der Schützen, Böllerſchüſſe abgegeben wurden, erlitt der Vereinsbote F.
eine durch einen Schuß herbeigeführte Verletzung der Naſe.

Weißenfels, 14. Auguſt. (Toller Hund.) Bei der
Obduktion eines in Schkortleben erſchoſſenen Hundes iſt der
deingende Verdacht der Tollwuth feſtgeſtellt worden. Die Hunde-
ſerre wird daher vier Kilometer im Umkreiſe von Schkortleben
angeordnet, wobei Weißenfels aber nicht mit inbegriffen iſt.

Naumburg- 14. Auguſt. (Militäriſche Uebung.
Nuſikaliſcher Prozeß.) Heute früh 5 Uhr wurde das
tieſige Bataillon mit Sonderzug nach Rudolſtadt befördert, um
zunächſt bei Sollſtedt ein dreitägiges gefechtsmäßiges Scharf-
ſchießen abzuhalten. Hieran ſchließt ſich dann unnmittel-
dar das Regiments und Brigade-Exerzieren bei Rudol-
ſtadt, welches bis zum 3. September währt. Während des letzteren
wird das Regiment in Rudolſtadt einquartirt. Am 4. September
teginnen dann die Manöver, welche vorausſichtlich bis 23. September
duern werden. Ein intereſſanter Prozeß wird demnächſt das
hieſige Schöffengericht beſchäftigen. Der Muſiker Franz Sch. aus
Köſen als Geſchaäftsführer der dortigen Stadtkapelle iſt des unlauteren
Vettbewerbes angeklagt, weil er in öffentlichen Anzeigen die Kapelle
zu tadelloſer Konzert- und Tafelmuſik empfohlen habe während ſie,
die von anderer Seite behauptet wird, dazu unfähig ſei. Auf den
Ausgang des Prozeſſes darf man geſpannt ſein. Wahrſcheinlich
wird er den Sachverſtändigen im Termin etwas vorblaſen müſſen.)

S Hohenmölſen, 14. Auguſt. (Verſchiedenes.) Jn dieſen
Tagen wurde aus einem Hauſe hier eine goldene Damenuhr ent-
wendet. Als Dieb wurde ein zehn jähriger Knabe er-
wittelt, der bei einem Milchhändler ſich in Pflege befindet und bei
dem Austragen von Milch den Diebſtahl begangen hat. Der
ſugendliche Taugenichts iſt bereits wegen früherer Vergehungen zur
zwangserziehung verurtheilt worden und verſpricht ſonach
in nettes Früchtchen zu werden. Jn der Gegend von
dohenmölfen ſind die Hamſter in ſolchen Maſſen aufgetreten,
h manche Flächen in Getreidefeldern nur Stroh aufwieſen. Ein
andwirth illuſtrirt den Schaden am beſten, wenn er u. A. angiebt,

h er von einem Schock Garben höchſtens einen Scheffel aus
deſchen könnte. Im Schachte der Grube „Winterfeld“
e Zembſchen, zu den Riebeck'ſchen Montanwerken gehörig, ſind ſeit
ehreren Wochen die Grund gewäſſer durchgebrochen, ohne daß

tis jetzt, trotz Aufſtellung von Waſſermaſchinen gelungen wäre,
W eindringende Waſſer zu beſeitigen ein Stillſtand des Werkes

iſt nicht eingetreten. Die Brunnen in der Nähe fangen an zu
verſiechen.

F Freyburg a. U., 14. Aug. (Diebſtähle.) Dem Stein-
bruchbeſitzer R. Werner in Balgſtedt wurden am vergangenen
Mittwoch während er kurze Zeit in ſeiner Scheune beſchäftigt war,
120 Mk., die er tags zuvor erhalten und im Pferdeſtalle verſteckt
hatte, geſtohlen. Mit noch größerer Frechheit verfuhren die Diebe,
die nächtlicherweile von einem Felde des Landwirths E. Waſchfeld
in Schlekeroda ca. 4 Schock Gerſte und von dem eines anderen Be
ſitzers 12 Schock Seile entwendeten. In beiden Fällen haben die
Ermittlungen bisher zu keinem Ergebniß geführt.

Frevyburg, 14. Auguſt. (Unfall.) Ein polniſcher Knecht
des Rittergutes Goſeck ſtürzte vom Wagen und erlitt ſchwere Wunden
am Kopfe. Er wurde in ärztliche Behandlung genommen.

Eisleben, 14. Auguſt. (Vereitelte Hochzeit.) Ver-
gangenen Sonnabend wollte der Bergmann und Stellmacher L. in
ünter- Teutſchenthal mit der unverehelichten C. von hier, jetzt
aber auch dort ſich aufhaltend, Hochzeit machen. Die Braut hatte ſich aber
plötzlich eines Anderen beſonnen, da ſie Tags zuvor unter Mitnahme
des Trauanzugs und einer Zylinderuhr ihres Bräutigams T. ver
laſſen und ſich zu einem hier wohnenden Bruder begeben hatte. Die
hieſige Polizei, welcher der Vorgang zur Anzeige gebracht worden
war, begab ſich nach der Wohnung der C., um die von ihr zu Un
recht mitgenommenen Sachen wieder abzuholen, die aber freiwillig
herausgegeben wurden. Die Frage, ob ſie denn L. nicht heirathen
wolle, wurde unter Verſchweigung der Gründe mit einem ent-
ſchiedenen „Nein“ beantwottet.

b Dederſtedt (Seekr. Mansf.), 14. Aug. (Auf abſonderliche
Art) kam die 12jährige Arbeitertochter Bertha Engel zu Schaden.
Die Kleine wandte ihre ganze Kraft an, die Flügel einer ſtillſtehenden
Windmühle in Bewegung zu ſetzen, was ihr auch gelang. Sie wurde
einige Meter hoch emporgehoben, fiel herab und brach den linken
S Vhenkel, wodurch ihre Aufnahme in die Klinik zu Halle nöthig
wurde.

Tagen in das hieſige Amtsgerichtsgefängniß eingelieferte, wegen ſchweren
Diebſtahls ſteckbrieflich verfolgte Arbeiter Friedrich Mähne aus
Leimbach iſt dieſe Nacht wieder entſprungen. In Abweſenheit
ſeiner Eltern ſpielte geſtern Vormittag der neunjährige Schulknabe
ülbrich in der Wohnſtube mit Streichhölzern.
Dabei kam er den Fenſtervorhängen zu nahe, ſodaß dieſe Feuer
fingen und verſchiedene Gegenſtände dadurch in Brand geriethen.
Auf das Schreien des Knaben und ſeiner kleinen Pflegeſchweſter, die
er beaufſichtigen ſollte, eilten Nachbarn herbei und löſchten das
Feuer. Nach Bekanntmachung des Magiſtrats ſind die neuen
JInnungsſtatuten der hieſigen Jnnungen Durch den Bezirks-
ausſchuß zu Merſeburg genehmigt worden. Die hier beſtehenden
neun Handwerker-Jnnungen haben deshalb dieſe Woche die Wahl
ihrer Vorſtände beſtehend aus dem Obermeiſter und je vier Mit-
gliedern, vorzunehmen.

o Artern, 14. Auguſt. (Brunnenfeſt. Ernte.) Das
diesjährige Brunnenfeſt der hieſigen Knappſchaft, das mit einem
feierlichen Gottesdienſte in der Marktkirche begann, geht heute zu
Ende. Bei dem herrlichen Wetter war der Andrang des Publikums
ſehr groß allein am geſtrigen Nachmittag waren über 1600 Einlaß-
karten ausgegeben und am Abend war der Beſuch ſo ſtark,
daß Viele keinen Platz erhielten. Bei dem heutigen Feſtfrüh
ſtück, an welchem neben der Belegſchaft auch angeſehene Bürger
der Stadt theilnahmen, hielt der Herr Bergrath eine patriotiſche
Anſprache, die mit einem Hoch auf den Kaiſer endigte. Trotzdem
die heftigen Gewitter, die vor einigen Wochen in hieſiger Gegend
niedergingen, den Feldern nicht unerheblichen Schaden zufügten, iſt
der Ernteſegen, mit deſſen Einbringung man jetzt beim ſchönſten
Wetter von früh bis ſpät beſchäftigt iſt, doch ein reicher und die
Landwirthe können mit demſelben recht tags ſein.

Nordhanſen, 14. Auguſt.* (Elektriſche Strrßen-
bahn. Südharzbahn.) Die Konzeſſion für den Bau der
elektriſchen Straßenbahn iſt ſeitens der Regierung nunmehr ertheilt
worden. Mit den Bauarbeiten wird baldigſt begonnen werden ſo
daß auf die Jnbetriebſetzung der Straßenbahn für April reſp. Mai
nächſten Jahres gerechnet werden kann. Die Eröffnung der
Strecke Walkenried-Braunlage der Südharzbahn ſollte
am geſtrigen Sonntage ſtattfinden. Allein aus Nordhauſen waren
zu der Eröffnung 70-80 Ausflügler erſchienen. Man war nicht
wenig enttäuſcht, als infolge der noch nicht erfolgten Lieferung der
Wagen die Eröffnung nicht ſtattfand. Es wird nunmehr der
16. d. Mts. als Eröffnungstermin genannt.

vo Nordhauſen 14. Auguſt. (Ausflug. Kon-
zeſſionsertheilung. Konferen z.) Die Mitglieder
des Magiſtrates und der Stadtverordneten Verſammlung unter-
nahmen heute Nachmittag einen gemeinſchaftlichen Ausflug nach dem
bei dem ſüdharziſchen Nachbardorfe Appenrode belegenen ſtädtiſchen
Forſte, den die Stadt Nordhauſen als Erbin bei der Aufhebung
der beiden hieſigen Ciſterzienſer-Nonnenklöſter auf dem Frauen
berge und im Altendorfe erhalten hat. Jn Ober-
dorf (im Nachbarkreiſe Gaſthof Hohenſtein) fand heute Vormittag
eine Konferenz ſtatt, an welcher die Herren Geheimer Regie-
rungsrath Simon und Regierungsaſſeſſor v. Bartſch aus Berlin als
Kommiſſare des Miniſters für Handel und Gewerbe, Regierungs
präſident v. Dewitz aus Erfurt, Kreislandrath Schaeper aus Nord-
hauſen, Gewerbeinſpektor Liebig aus Mühlhauſen und mehrere
Herren aus dem anliegenden Weberbezirke theilnahmen. Jn
dieſer Konferenz bildeten die Lage der Handweber und die
Einrichtungen des in Oberdorf durch den Herrn Paſtor Rueter in
Mitteldorf gegründeten Hohenſteiner Weberverein s Gegenſtände
der Berathung. An die Konferenz ſchloß ſich eine Beſichtigung der
Geſchäftsräume des genannten Webervereins und der Hirſchfeldſchen
Fabrik. Sodann begaben ſich die Herren nach der Nachbarſtadt
Bleicherode und nahmen dort noch einige mechaniſche Webereien in
Augenſchein.

I Noßla (goldene Aue), 14. Aug. (Neue Molkerei.
Elektriſche Beleuchtung.) In unſerem Dorfe iſt die neue
GenoſſenſchaftsMolkerei ſeit einigen Tagen im Betriebe und liefert
eine ſehr gute Butter, welche zum Preiſe von 1.20 Mk. das Kilo
gramm abgegeben wird. Jm Nachbardorfe Bennungen wird, nach
dem die behördliche Genehmigung dazu ertheilt worden iſt, in den
nächſten Tagen mit dem Bau und den Anlagen zu einer elektriſchen
Beleuchtung in der Dorfmühle als Betriebsſtätte begonnen werden.
Die Anlagen ſollen bis Ende September d. J. fertig geſtellt ſein.

QDuedlinburg, 14. Auguſt. Auszeichnung.) Dem
Tiſchler Chriſtian Block hier iſt vom Kaiſer das Ehrenzeichen in Gold
Jan chee worden für 60fährige treue Arbeit in einer und derſelben

amilie.
Vom Uebungsplatz Altengrabow, 14. Auguſt. (Der

Kaiſer) kommt Dienstag, den 22. Auguſt, Vormittags 8 Uhr,
mittelſt Sonderzuges auf der Station Nedlitz in Anhalt an und
fährt von dort über das Walddorf Schweinitz bei Loburg, das etwa
eine halbe Stunde von Nedlitz liegt, nach der Förſterei Eichenquaſt,
von wo aus in etwa 20 Minuten der Weg zur Grenze des Uebungs-
platzes am Rande der Schweinitzer Forſt führt. Hart an der be
zeichneten Grenze liegen verſchiedene größere Höhen, z. B. der
Jeruſalemsberg (300 Fuß hoch), von dem aus der größte Theil des
Uebungsplatzes zu überſehen iſt. Der Kreiskriegerverband
Seht chow 1 hat beſchloſſen, mit ſeinen Vereinen den Kaiſer zu
egrüßen.

Magdeburg, 14. Auguſt. (Große Brände.) Ein
großer Brand entſtand Montag Vormitiag gegen 84 Uhr auf dem
Grundſtück Breiteweg 254. Hier waren im rechken Seitengebäude
der Dachſtuhl ſowie die daſelbſt befindlichen Bodenkammern auf

ch Querfuyrt, 14. Aug. (Verſchiedenes.) Der vor etlichen

gorgegangen werden mußte. Mit vier Strahlrohren, die zunächſt
von der Gasſpritze, ſpäter von der Dampfſpritze geſpeiſt wurden,
konnte das Feuer gegen 94 Uhr auf den vorgefundenen Herd
eingeſchränkt werden. Die Aufräumungsarbeiten nahmen die Feuer-
wehr noch bis 10 Uhr in Anſpruch. Jn der Nacht
zum Sonntag um 2 Uhr war auf dem Grundſtück Große
Diesdorferſtraße 23 ein größeres Feuer entſtanden. Jn dem in
Fachwerk erbauten Hintergebäude daſelbſt war der Treppenthurm
vom Boden bis zum zweiten Stockwerk in Brand gerathen, auch
waren die Thüren und Bekleidungen vom Feuer ergtiffen. Jn
dieſem, dem Alliance -Fahrradwerk von Georg Zöller u. Co. ge-
hörigen Hintergebäude, befindet ſich unten der Schmiederaum, im
erſten Stock die Vernickelungswerkſtatt, im zweiten die Wohnung
des Heizers Wilh. Arndt und über dieſer ein Waarenlager. Jn
Folge des Feuers und der Rauchanſammlung war es dem Heizer
Arndt und ſeiner Familie (die Ehefrau befindet ſich im Krankenhauſe)
nur möglich, die Rettung durch das Fenſter zu unternehmen. Von
dem Vater wurden die 5 Kinder in einer Kiepe mittelſt Waſchleine aus
dem Fenſter herabgelaſſen. In der Wohnung hatte ſich nach Zer-
ſpringen der Glasſcheiben der Korridorthür eine ſtarke Hitze und eine
ganz gewaltige Rauchanſammlung gebildet, ſo daß ein längerer
Aufenthalt ausgeſchloſſen geweſen wäre. Von der alsbald einge-
troffenen Hauptfeuerwache wurde durch Vornahme einer Schlauch-
leitung von der Gasſpritze das bereits weit verbreitete Feuer
energiſch angegriffen, auf den vorgefundenen Herd eingeſchränkt und
gelöſcht, ſo daß die Werkſtätten der Alliance-Fahrradwerke, ſowie die
Wohnung ſelbſt vom Feuer verſchont blieben.

Stendal, 14. Aug. (Verbrannt. Selbſtmord.)
Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich am Sonnabend in einer
Wohnung in der Breitenſtraße, wo ein Dienſtmädchen mit Plätten
beſchäftigt war. Die Plätte wollte nicht recht brennen und ein an-
weſender Lehrling ſuchte daher die Gluth durch Zugießen von Spiritus
anzufachen. Es ſchlug in Folge deſſen eine Flamme aus der Plätte,
welcke die Taille des Mädchens in Brand ſetzte. Das geängſtigte
Mädchen lief hilfeſuchend zu dem Dienſtherrn und dieſer löſchte auch
alsbald den Brand. Das Mädchen hat erhebliche Brandwunden an
der Bruſt erlitten und iſt in ärztliche Behandlung genommen worden.
Der Dienſtherr hat ſich auch einige Verletzungen an den Händen beim
Löſchen zugezogen. In ſeiner Wohnung in ver Bahnhofſtraße
tödtete ſich am Sonnabend der 32 jährige Kaufmann de Jonge.
Er hatte bereits wiederholt Selbſtmordverſuche gemacht, war
aber ſtets an der Ausführung durch ſeine Frau gehindert worden.
Während dieſe infolge des Verhaltens des Mannes Hilfe herbei-
holen wollte, hatte der Bedauernswerthe mit einem Küchenmeſſer
einen Schnitt gegen den Hals geführt, ſo daß Verblutung eintrat.
De Jonge hat ſich in letzter Zeit eingebildet, Verluſte gehabt zu haben,
ſodaß er glaubte, nicht mehr beſtehen zu können, obwohl ſein Ver
mögen ein bedeutendes iſt. Es iſt ſonach anzunehmen, daß der Ver-
ſtorbene die That in einem Anfall von Geiſtesſtörung begangen hat.

Seehanſen (i. Altmark), 14. Auguſt. (Berufung.) Der
Superintendent Scharfe hier, der erſt ſeit einigen Jahren hier in See
hauſen wirkt, iſt unter glgichzeitiger Ernennung zum Konſiſtorialrath
in die Pfarrſtelle nach Elbei berufen. Das Scheiden des allgemein
beliebten und hochgeachteten Mannes wird hier ſehr bedauert.

II. Cöthen, 15. Aug. (Auszeichnung. Viehmarkt)
Bei der Preisvertheilung auf der Münchener Sport Ausſtellung iſt
der Firma Urſin u. Jaeckel, Melaſſe-FutterFabrif, Schönebeck a. E.
(Jnhaber H. Lüdemann Hannover und F. Jaeckel Cöthen) die
ſülberne Medaille für ihre Melaſſe-Futter-Fabrikate (Kraft
futter für Pferde und Milchvieh) zuerkannt worden. Dieſe einzige
und bisher noch keiner anderen Melaſſe-Futter-Fabrik ertheilte hohe
Auszeichnung giebt Zeugniß von der Güte der Schönebecker Melaſſe
Futter Fabrikate. Auf dem heutigen Viehmarkt ſah es öde
und leer aus. Aus Anlaß der immer noch herrſchenden Maul und
Klauenſeuche war der Auftrieb von Rindvieh und Schrreinen wieder
polizeilich unterſagt worden, nachdem der letzte Markt für alle Thier-
gattungen offen war. Aufgetrieben waren nur 54 Pferde. Die
Kaufluſt war eine recht geringe.

I. Deſſau, 15. Aug. (Zur Unterſchlagungsaffäre.)
Die Unregelmäßigkeiten, die vor einigen Tagen durch einen Zufall
in der bisher vom Hofuhrmacher Clemens verwalteten Nebenſtelle der
Kreisſparkaſſe entdeckt wurden, ſind nunmehr als regelrechte Unter-
ſchlagungen in Geſammthöhe von 1700 Mk. feſtgeſtellt worden.
Clemens hat, wenn er Einlagen entgegennahm, bei der Quiktungs-
ertheilung nicht die vorgeſchriebenen Formulare benutzt, ſondern den
Einzahlerny, welche ſich damit zufrieden gaben, „Jnterimsquittungen“
auf ſeinen Namen gegeben, die für die Sparkaſſe natürlich nicht im
geringſten bindend ſind. Der ungetreue Verwalter verſtand ſeine
Geſchäftsführung ſo ſchlau einzurichten, daß eine noch zwei Tage
vor der Schließung vorgenommene Reviſion die Nebenſtelle in
„muſterhafter Ordnung“ fand. Die Sparkaſſe erleidet keine Verluſte,
da ſie eine Kaution von 1000 Mk. in Händen hat und ſich weiter
auch durch Fauſtpfänder aus dem Clemens'ſchen Geſchäfte ſicherte
V hofft aber auch, daß die Einzahler ohne Schaden davonkommen
werden.

W Gera, 14. Auguſt. (Konkurſe.) Die Wollwaarenfirma
Wilhelm Kraftmann iſt in Zahlungsſchwierigkeiten gerathen
und bietet ihren Gläubigern 45 Proz. In der Maſſe liegen etwa
43 Proz. Die Altiven betragen 38939 Mark und die Paſſiven
89 849,51 Mark. Betheiligt ſind nur große Firmen in Berlin,
Plauen und Bielefeld c. Jm benachbarten Orte Triebes iſt
über das Vermögen der Wollwagarenfirma Guſtav Ceylarski
der Konkurs eröffnet worden. Es ſind 30000 Mark Paſſiva und
15 000 Mark Aktiva vorhanden. Der Zuſammenbruch beider Firmen
iſt auf ſchlechten Geſchäftsgang zurückzuführen.

W Jena, 14. Aug. (Mechanikertag.) Jn der Zeit vom
20. bis 23. Auguſt findet hier der zehnte deutſche Mechanikertag ſtatt.

Vermiſchtes.
Sozialiſtiſche Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit.

Ein Akt unerhörter Frechheit wurde den „M. N. N.“ zufolge an dem
evang. Stadtpfarrer in Eppingen (Baden) verübt. Das genannte
Blatt ſchreibt von dort Der Pfarrer wurde des Nachts gerufen,
um einem Sterbenden das heilige Abendmahl zu geben. Kaum
hatte er die Straße betreten, ſo ſah er ſich von drei Kerlen
umringt, die ihn mit Meſſern und Revolvern bedrohten
und ihn tödten zu wollen erklärten, wenn er um
Hilfe rufe. Dann trieben ſie allerlei Schabernack
mit dem Geängſteten, indem ſie ihn zwangen, auf ein Frage und
Antwortſpiel einzugehen. Fragen und Antworten waren zumeiſt dem
ſozialiſtiſchen Katechismus entnommen. Der Stadtpfarrer mußte
ſchließlich ſchwören ſeine Peiniger nicht zu verrathen. Die Sache
wurde dadurch bekannt daß die Angreifer ſich ihres Bubenſtücks
rühmten. Der eine von der Bande, ein bekannter ſozialiſtiſcher Stein
hauer wird in Stadt und Umgegend als Hauptveranſtaiter und
Rädelsführer bezeichnet.

Tobſüchtig. Der ſozialdemokratiſche Neichstagsabgeordnete
Agſter, der ſchon wiederholt Nervenanfälle ernſter Art hatte, iſt
nunmehr in der Tobſuchtszelle des Stuttgarter Bürgerhoſpitals unter-
gebracht worden. Da Agſter Morvphiniſt iſt, iſt ſeine Heilung nicht
ausgeſchloſſen, weshalb auch zunächſt eine Erſatzwahl noch nicht ſtatt
zufinden hat.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klanenſenche unter den Ochſen des Gutsbeſitzers Reuter
in Niemberg iſt erloſchen.

Hohenthurm, den 12. Auguſt 1899.

Der Amtsvorſteher.
Max von Wuthenatr.

KBekanntmachung.
Verpachtung des Kuapendorfer Ober n. Mittelteiches.

Der am 1. Oktober d. Js. pachtlos werdende trocken gelegte domänenfis
kaliſche Knapendorfer Oberteich und Mittelteich ſoll anderweit auf 12 Jahre
vom 1. Oktober d. Js. bis Ende September 1911, und zwar wie bisher in einzelnen
Parzellen, öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf
Dienſtag den 22. d. Mts., Vormittags 9 Uhr

im Gaſthauſe zu Knapendorf anberaumt.
Die Verpachtungsbedingungen, die Regeln der Ausbietung, die Parzellenkarte,

das Parzellirungsregiſter und das Wege- pp. Kataſter werden im Termin bekannt
gemacht reſp. zur Kennknißnahme vorgelegt werden, können aber auch ſchon vorher
bei der unterzeichneten Receptur während der Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Hierbei wird ausdrücklich bemerkt, daß die von der Eiſenbahnlinie
e erfeburg durchſchnittenen Pachtparzellen zweckmäßig eingetheilt
vorden ſind.

Merſebnurg, den 9. Auguſt 1899.

Königliche Domänen-Receptur.
Nanmannm.

Bekanntmachung.
In den letzten 10 Jahren ſeit 1890 ſind im Societätsbezirke 104 kirchliche

Objekte durch Blitzſchlag getroffen worden, im Jahre 1899 allein bis jetzt 16.
Dieſe Erſcheinung legt den Herren Geiſtlichen und den Gemeindekirchenräthen die
Erwägung nahe, ob nicht diejenigen Kirchthürme und Kirchen, welche zur Zeit eines
B itzſchußes noch entbehren, mit Blitzableitern zu verſehen ſein möchten. Die
LandFener-Soeietät gewährt bei der Anlegung von Blitzableitern auf Kirchen,
welche bei ihr verſichert ſind, eine Beihilfe von einem Dritttheil der erwachſenen
Koſten, auch ſorgt ſie für eine periodiſche Nachprüfung der Leitungen, unter Ueber
nahme von einem Dritttheile der Prüfungskoſten.

Es muß hierbei darauf aufmerfſam gemacht werden, daß erhebliche Be
ſchädigungen an Kirchen durch Blitzſchlag faſt nie mit der durch die Verſicherungs
anſtalt zu entrichtenden Vergütung wieder hergeſtellt werden können, da die Anſtalt
nur den derzeitigen Werth der Bautheile unter Berückſichtigung der erfolgten Ab-
nutzung erſetzen kann. Ferner wird in Betracht zu ziehen ſein, daß es ſich bei den
Kirchen häufig um Bauwerke von architektoniſcher oder doch geſchichtlicher Bedeutung
handelt, deren Erhaltung demnach ein beſonderes Intereſſe erheiſcht.

Der General- Direktor
der Land-Fener-Soecietät des Herzogthums Sachſen.

Bartels. (0507Anlſige Bekanntmachungen.

Verkauf von Altpapieren.

Die ausgeſonderten Altpapiere und zwar e PAkten, Bücher, Kaſſen und Rechnungs Vieh- und ferde

beläge, Telegramme, Telegramm- markt
bücher, Gepäckſcheine, Papierabfälle
(Korbpapier), alte Frachtkarten, alte verbunden mit Verlooſung der Ge
e dilen, a Fahrkarten (Billet u d ozätzrigen Pferdemarkt-
pappen] zu Einſtampfen, Nach lotterie, ſtatt.
weiſungen, beſchriebene und unbe erbſt, den 14. Anguſt 1899.
ſchriebene Vordrücke, Bücher u. ſ. w. Die PolizeiVerwaltung.

zur h en Verwendung ſollen verkauft J. V. Cassier.
werden.

Preisangebote ſind bis zum Dienstag,
den 29. n d. Js. Mittags 12 Uhr
an unſer Rechnungsbureagu Bahnhof-
ſtraße Nr. 23 hier verſtegelt mit der Auf
ſchrift: „Angebot auf Altpapiere“ einzu

Bekanntmachung.
Am Montag, den 21. d. M.

findet in Zerbſt

Ein ca. 19 Hektar großes (1036

Bauerngut,

Wirthſchafts-Berkauf.
Krankheitshalber bin ich geſonnen, meine

Landwirthſchaft, in Raguhn gelegen, mit
6 Morgen Auenäcker und 6 Morgen
Wieſe (Eigenthum) ſofort zu verkaufen.
Auch kann Pacht-Acker mit übernommen
werden. Sämmtliche Gebäude ſind neu
erbaut. Wegen ſeiner günſtigen Lage
eignet ſich das Grundſtück auch für andere
Geſchäfte, da auch eine kleine Kraft-An
lage vorhanden iſt. Kaufluſtige können
täglich mit mir in Verbindung treten.

Carl Kunorre, Raguhu,
Kirchſtraße 153.

Grundſtück
mit mittleren Wohuungen, Thorfahrt,
ſchönem großen Hof, ca. 5 verzinslich,
in bevölkertſter Gegend zu verkaufen.
Offerten erb. unter Z. 10489 an die
Exped. d. Ztg. [0489

Selten günſt. Gelegenheitskanf.

Vor einigen Jahren erſt neuerbautes
herrſchaftliches Wohnhaus in beſter Lage
der Stadt iſt umſtändehalber ſofort
unterm Selbſtkoſtenpreis zu verkaufen.
Angebote unter A. b. 15164 beförd.
Rudolf Mosse, Halle. [9853
Schön gelegenes

Grundſtück
in der Nähe eines Waldes, Umgegend von
Blankenburg, mit Obſt- und Gemüſegarten,
Stallung, unter günſtigen Bedingungen
ſofort zu verkaufen. [0500

Gefällige Offerten unter W. M. 100
poſtlagernd Blankenburg a. H.
Hochherrſchaftl. Wohnhaus

mit Garten, Lafontaineſtraße, wegzugs
halber (auch durch Vermittler) verkäuflich.
Offerten sub M. E. 93 an Maasen-
stein d Vogler A. Gr. Halle a. S.

Mittleres Haus
mit Garten, für einen Reniner paſſend,
preiswerth zu verkaufen. Offert. unt.
Z. 104 51 an die Exp. d. Ztg. erb.

Einen größeren Poſten
Grubenſchwarten

18 mm ſtark, div. Längen, giebt billigſt
franko jeder Bahnſtation ab

Max Parteseh,
0396] Lenbnitz-Neuoſtra bei Dresden.
G.lanzrappe und Apfelſchimmel,

Zieher, auch im Acker paſſend, mit Roll-
wagen nebſt Geſchirr ſehr billig zu
verkaufen.

Stammſtäferei Salzfurth
oſt Capelle,

Halteſtelle der Kleenbahn Deſſau- Zörbig.

Telegraph, Telephen,
Staatsbahn Ragnuhn in Anhalt.

Der Bockverkauf hat begonnen Es ſtehen

und Merino-Fleischhöcke.

5 und 7 Jahre alt, beide fromm, ſehr gute

Leipzig, Kreutzſtr. 39.

zur Auswahl 0xfordshires, Hampshires
reichen.

Die Verkaufsbedingungen können bei
unſerer Druckſachenverwaltung Schmidt-
ſtedterſtraße 39 hier eingeſehen und auch
von dort gegen Einſendung von 50
Pfennigen in Baar (nicht in Briefmarken)
bezogen werden.

Erfurt, den 8. Auguſt 1899.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Guksperpachtung.

Das im Landrathsbezirke Sonders-
hauſen, ungefähr 5 Kilometer von der
Reſidenzſtadt Sondershauſen, 6 Kilometer
von der Bahnſtation Sondershauſen der
Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahn, unmittel-
bar an der von Sondershauſen nach
Roßla (Bahnſtation der Eiſenbahn Halle-
Nordhauſen) führenden Chauſſee liegende,
aus einem zuſammenhängenden, vom Guts-
hofe aus leicht zu bewirthſchaftenden
Komplexe beſtehende, der Stadtgemeinde
Sondershaufen gehörende Gut Scherſen,
ſoll auf einen Zeitraum von 12 Jahren,
nämlich vom 24. Juni 1900 bis zum
24. Juni 1912, im Wege des öffentlichen
Meiſtgebots neu verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf
Montag, den 21. Auguſt d. Js.,

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungszimmer anberaumt
worden.

Etwaige ſchriftliche Angebote ſind bis
zum genannten Termine verſchloſſen bei
uns einzureichen.
Das Gut umfaßt gegenwärtig 154,5680 ha

Areal, darunter 143,9071 ha Ackerland
ind 7,8171 ba Wieſen.

Der bisherige jährliche Pachtzins beträgt
8250 Mark.

Die Bietungs- und die Pachtbedingungen
können in unſerem Bureau während der
Dienſtſtunden eingeſehen werden, auch
werden Abſchriften gegen Vergütung der
Schreibgebühren reſp. Auslagen von uns
verabfolgt.

Die Beſichtigung der Pachtobjekte ſteht
den Herren Pachtluſtigen nach Anmeldung
Sei dem derzeitigen Pächter, Herrn Amt-
mann Böſel, jederzeit frei.

Nähere Auskunft kann jederzeit bei uns
ingeholt werden.

Sondershauſen, den 4. Auguſt 1899.

249] Der Magiſtrat.

im Unſtrutthale gelegen, iſt wegen Krank
heit des Befſitzers ſofort mit allem Jn-
ventar für 66 000 Mk. bei 24 000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen. Dasſelbe
liegt in der Nähe zweier Städte und nur
x Stunde von der nächſten Bahnſtation
entfernt. Die Felder ſind im beſten Zu-
ſtande und eignen ſich zum Anbau von

uckerrüben vorzüglich. Hierauf
Reflektirende wollen mit mir in Unter-
handlung treten.

G. Matthesins, Zeitz

Ein ſchöner Hof
im ſüdlichen Angeln, groß 65 Hektar, kauft preiswerth l
Reinertrag 1700 c., Brandkaſſenwerth! Gntöbefitzer Mellmuth, Neobra.
43 000 Ac., Ernte und Jnventar ſehr gut, s
Nebeneinnahmen ca. 1000 ſoll wegzugs e E. R.
halber durch den Unterzeichneten unter
günſtigen Zahlungsbedingungen verkauft

werden. [0260Heinrieh Regelsen, Schleswig.

2 c 90Zövei Rittergüter
von ea. 600 u. 8--900 Morg., mit gutem Boden,
womöglich in der Provinz Sachſen gelegen, ſuche ich
für zwei ſehr zahlungsfähige Landwirthe zu kanfen.
Offert. an L. Grröbler, Halle a. S., Lindenſtr. 4.

Von Mittwoch, den 16. ds. ab ſteht ein großer
Transport prima

Bayriſcher Zugothſen
preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. ren an. WMeriggferaße
Von hente ab ſteht ein Transport von 50 Stück prima

hochtragenden und neumilchenden

J Kiihen mmüt Kälbermn,
ſowie Zunchthbullen

zu ſoliden Preifen bei mir zum Verkauf.

Zuchtleiter: R. Behmer,
Charlottenburg, Grolmannſtraße 37.

Osterliamcdl.
40 Stück zur Zucht gut geeignete

Mutterſchafe
Dolnäne Hayn (Harz).

Einen deutſchen

M aagrellauu med.

Grosser iwnort ital. Frodotte. S

[9922

Auf Anmeld. Wagen a. Bahnhof Raguhn.

(0450

3. Feld, Brauntiger, ca. 79 em hoch, ver
(0498

L, Schönlicht,
Bankgeschäft, Ia a. S,,Poststrasse, gegenüber der MHauptpost

emptiehlt sich zu

Effecten-Geschäften und Capital-Anlagen.
Telephonische Verbindung mit der Berliner Börse.

Anfangs und Sehluss-Course. (10488Depos ten Annahme Oheckſe- Verſceltv.
089906609330006606080909 öäöäööä

Gothaer Lebensversicherungsbank.
Versichernngsbestand am 1. März 1899: 757 Millionen MavkK,
Bankfonds u I. 1899 242 Millionen Mark.Dividende im Jabre 1899: 30 bis 13790 der Jahres Normal-

S

prämie je nach dem Alter der Versicherung.
Vertreter in II alle (Saale): (9327

Dr. Wilhelm Raseh, Albrechtstr. 38,

9000 e zwei Etagen mitHochherrſchaftl. Wohnhaus, len Zubehöt
vollſtändig neu renovirt, feinſte, ruhige Wohnlage im Nordviertel, Ec,
grundſtück mit Vorgarten, im Ganzen oder getheilt zu vermiethen, kann ſofort

Näheres l(019Liebenanuerſtraſe 178, Erdgeſchoß.

Täglich 5 10 Mark und mehr
können Perſonen jeden Standes durch Uebernahme meiner äußerſt lohnen,
den Vertretung leicht verdienen. Auch als Nebenerwerb günſtig. Es ſind

keinerlei Kenntniſſe erforderlich. Anfragen ſind zu richten anu:

Otto F. eimsem, Altong (Elbo.
Rückporto erwünſcht!

e

oder ſpäter bezogen werden.

Lebensversgicherungs Gesellsohaſt zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830.

Verſichernngsbeſtand:
73 000 Perſonen und 557 Millionen Mark Verfſicherungsſumme.

Vermögen 176 Millionen Mark.
Gezahlte Verſicherungsſummen: 120 Millionen Mark.

Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten
Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der
gröftten und billigſten Lebensverſichernngs Geſellſchaften. Alle
Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu dieſe erhielten
ſeit mehr als einem Jahrzehnt auf die ordentlichen Jahres
beiträge alljährlich

0 32042 Fipidende.
Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter S

General-Agent Mugo KlaukKe, Halle a. S., Martinſtraſze II.

d
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aus der Dampf-Kaffee-Brenneref von

A. Aunte sel. VVtwe
Könaol. Grossheraogl. etc. Hoſt.

Bonn Berlin Hamburgebird allen Freunden einer wirklich guten Tasse Kaffee bestens
empfohlen. Sorgfältigete Ausval u. sachgemässe Mischung
nur edelster Rohsorten, verbunden mit langjäkrig bewährter
Brennmethode, gewähkrleisten einen stets gleichmässigen Auf-
quss, der den köchsten Anforderungen an Wohl geschmack,
Kraft und Ergiebigheit vollauf entsprickt.

Feinſte Mocrea-Miſchung à Mk. 2.009
Ia. gebr. Java-Caffee I1.90Ia. a 1.80Hanshaſts- 1.29Wiener Miſchung u I1.680Hamburger Miſchung I 1I1.20 SHamburger u T e 1.40Berliner 1.20Käuflich in Ma IIe bei:

J F. E. Pavid, Markt 17. Joh. David, Geiſtſtraße.
Rich. Baartz, Leipzigerſtr. 51. Paul Kegel, Bernburgerſtr. 27.
J Jul. Bethge (Inh. Küppert Engel), Jul. Otto Kopf, Sop ienſtr? 12.
Leipzigerſtraße 5. Otto Noak, Gr. Steinſtr. 76.
Engel-Drogerie, Magdeburgerſtraße. Johs. Schwarz, Merſeburgerſtraße. e

à Chr. Pranke, Wuchererſtraße 35. H. Sehliak, Conditor, Ranniſcheſtr. 11.
Gg. Gröhe Nacht. Leipzigerſtr. 102. Th. Stade, Königſtraße.

J Max Grunewald, Schmeerſtraße. A. Steinbach, Adler-Drogerie.
J C. Kaiser, Fregenhaudl., Schmeerſtr. 13.

VejzenſchalenMelaſefutter,

das bewährteſte, geſündeſte u. billigſte Melaſſe-Miſchfutter
für Pferde, Milch- und Maſtbvich, offerirt

Louis Vrüätselh Nachfg-
Jnh.: Paul Risensehmidt.

Dängerstreuer „Westfalia“,
Die Maſchine ſſteut jeden Dünger, den trockenſten wie den feuchteſten, auch klebrigen

uainanged

ſchre

a

Proſpekt mit Liſte von Beſitzern ſteht zu Dienſten.

Wenn Ernst Ahr,
S. Pfifferling, Halle a. S., Srancheſtraße 17. Liebertwolkwitz- Leipzig.

S

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale). Leipzigerſtrße 87

r

tadellos gleichmäßig aus. Die Konſtruktion iſt einfach und ſtabil, Reinigung c

Geſchäftshaus für Landwirthſchaft.
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purier.

190. 1899.Gott, wie lange brauchte Papa, bis er endlich gfeine

Wathdruck verboten Zeitungen alle hatte. Endlich! Wenn nun auch noch Mama
Annemarie. Hurrah, nun war ſie gegangen. Wenn er jetzt wieder. an

7 Roman von Mary Miſch-Kaſtner. tanzte Draußen trampelte einer in Gummiſchuhen herum,
Weil Heddy das unter dem Kaffeetrinken ganz harmlos

erzählte, hatte ihre Mama ſie aufs Gröbſte angeſchrieen, vor ihm,
dem Couſin Erich! Und auch er hatte finſtere Augen gemacht
und ihr einen Blick zugeworfen, ſo wüthend, daß es ihr durch
Mark und Bein ging. Papa aber ſchmunzelte hinter ſeiner
Zeitung, ſie hatte es wohl geſehen, und konnte kaum das Lachen

verbeißen, als wäre die Scene überaus luſtig.
r Heddy ſchüttelte in berechtigtemUnmuth ihren langen, blonden

Zopf. Die Mama konnte das wirklich bleiben laſſen, ſie aus-
zuſchelten, wenn junge Männer zugegen waren. Schließlich war
ſie doch ſchon eine Dame.

Mit einer geſchickten Handbewegung ſchob ſie jetzt vorſichtig
die Lampe mehr nach rechts, da ſie ihr die Ausſicht verſperrte.
Jhr Vater lächelte ihr dankbar zu, in der Meinung, daß ſie
ihm helleres Licht habe verſchaffen wollen. Heddy aber ſchielte
von unten herauf zu ihrem vis-a-vis hinüber, dem jungen Arzt,
der die letzten Züge ſeiner Cigarre rauchte und in einem Notiz

buche blätterte.
Ob nun Heddy die Abſicht hatte, ihn zu hypnotiſiren, oder

was ſonſt, jedenfalls riß ſie plötzlich die Augen ſo weit als
möglich auf und ließ ſie feſt auf dem „edelſchönen,
gebräunten Männergeſicht“, alle Helden hatten ſolche Ge
ſichter in den Büchern haften, bis er ihren Blick ſpürte und
aufſchaute.Sie hatte ſo viel in ihre Augen gelegt, Andbetung, Bitte

um Verzeihung, Demuth, ſie hielt ordentlich den Athem an, um
alle Kraft in die Pupille zu legen, und richtig es wirkte
Couſin Erich verſtand die ſtumme Sprache des Herzens er
erwiderte den Blick lange, lange, das Herz begann ihr ſchon
ſtürmiſch zu klopfen. Auf einmal beugte er ſich vor, fixirte
ſie noch ſchärfer und ſagte kopfſchüttelnd: Hedderl, was glotzen

Sie denn ſo? eO Schmach! Blitzgeſchwind fuhr der blonde Kopf herunter
auf das franzöſiſche Lehrbuch. So eine Blamage!

Aber das kam von Mamas ewigen Schimpfereien. Wo
ſollte der Reſpekt, die Hochachtung, die Liebe herkommen, wenn
man von den eigenen Angehörigen immer als junger Affe
behandelt wurde

J'aime, tu aimes, il aime, Worüber lachten ſie denn ſo!
Aha, weil Mama dem Erich die Taſchenlaterne gewaltſam in
den Rock ſteckte.

Ganz egal, ob er ſie hat oder nicht er iſt ſo oder ſo ein
Scheuſal. Aber bildhübſch iſt er, ſo hoch und ſchlank
Himmel, er geht hinaus hinaus, ohne Adien zu ſagen
Sie hätte ihm übrigens ſo wie ſo nicht gedankt.

Ah, nun ging Papa.
ein Bischen hier geblieben!

Adieu Papa, wärſt Du doch noch

das mußte er ſein. Richtig, da war er. Aber auſseſwaut

wurde nicht.Der Aſſiſtenzarzt kam, ſchon im Ueberzieher noch ſchnell

einmal in das Zimmer, um ſich eine friſche Cigarre an der
Lampe anzuſtecken. Als dies geſchehen, ſtreckte er die mit
einem eleganten Pelzhandſchuh bekleidete Hand über den Tiſch

und zog leicht an den blonden Stirnlöckchen des jungen
Mädchens.

Na, Heddy, Couſinchen, wollen Sie mir Jhr kleines rothes

Pfötchen nicht geben.
Nun grade nicht! Und vom Buch ſchaute ſie auch nicht auf.

Als ſie aber ſchließlich doch aufſchaute, hatte er das Warten
ſatt bekommen und ging vergnügt pfeifend zur Thür hinaus. 2

Ach! Heddy ſtieß einen Seufzer aus, der Steine erweichen
konnte, und ſprang dann ans Fenſter, um ihm nachzuſchauen.

Ha, wie der Sturm heulte! Bei dieſem Wetter ſchritt er
muthig hinaus, den Leidenden Hülfe zu bringen, ſie zu erretten
von qualvollen Leiden! Der Papa hatte zwar geſagt, Erich
pflege auf ſeinen Beſuchsgängen mehr zu pouſſiren als zu
kuriren, aber das war ganz gewiß nicht wahr. Erich pouſſirte
nicht, er war ein ſtolzer, erhabener Charakter, der ſich nichts
aus den Mädchen machte.

Eine Schneewolke trieb über Heddys Kopf hinweg in das
Zimmer und zwang ſie, das Fenſter wieder zu ſchließen. Die
Mama kam herein und begann das Kaffeegeſchirr zuſammen
zuſtellen; Heddy half geſchäftig mit, um ſie wieder zu ver-
ſöhnen. Die Neugierde zwang ſie aber doch, an den heiklen
Punkt zu rühren, und ſie ſagte: Mama, warum darf man
denn von der Annemarie nicht mehr ſprechen? Und nicht
mehr mit ihr zuſammenkommen? Du haſt ſie doch früher
gemocht.

Die Doktorin zog die Augenbrauen zuſammen und warf

Heddy einen ſtrafenden Blick zu.
Nicht ſo vorlaut, Heddy, wenn ich bitten darf. Die Anne

marie iſt ein bösartiges Geſchöpf, vor dem man ſich in Acht
nehmen muß.

Was hat ſie denn gethan, Mama?
Das brauchſt Du nicht zu wiſſen. Aber ſie haßt uns,

weil weil ich ſie von einem leichtſinnigen Streich abge
halten habe

Aber warum ärgert ſich denn Erich, wenn ich von ihr
ſpreche?

Die Antwort kam erſt nach einer kleinen Pauſe WeilWenn Du ſiehſt, daß Erich ky darüber ärgert, dann ſprichſt

Du eben nicht von ihr.Sie iſt erſt neunzehn Jahre alt und hat heute ſchon Hoch-

zeit, ſeufzte Heddy gedankenvoll.
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Die Doktorin muſterte ihre Tochter erſtaunt.
Neunzehn Jahre! Jch bin erſt fünfzehn, aber im Mai

werde ich endlich ſechzehn! Mama, wie alt iſt denn der Erich?
Der Erich? Der Erich wird ins ſechsundzwanzigſte gehen,

antwortete ihre Mutter, ſchnell das Tablett mit Geſchirr faſſend
und auf den Servirtiſch im Hintergrund ſtellend, um ihr Lachen
zu verbergen.

So alt ſchon, murmelte Heddy, indem ſie unter ſeltſamen
Manipulationen verſuchte, ſich in ihrem Divaneckchen behaglich
zurechtzuſetzen die Bezirksamtmanns Loni hat in einem Buch
geleſen, daß in England die jungen Männer alle ſchon mit
zweiundzwanzig Jahren heiratheten. Es ſei dies in geſundheit-
licher und äſthetiſcher Hinſicht wünſchenswerth.

Heddy! ſchrie die Doktorin entſetzt.
Ja, Mama, die neue Generation würde dadurch eine be

dorzugtere. O, die Loni iſt überaus beleſen, ſie hat ein Buch
in ihrer Mama Kommode gefunden, mit dem Titel Das Weibl.
Das ſoll reizend zu leſen ſein.

Frau Doktor Höberle ſchaute ihre Tochter ſehr ent
rüſtet an.

Nimm die Füße herunter, Heddy, mir will ſcheinen, Du
biſt ſchon zu erwachſen, um noch auf den Ferſen zu hocken, wie

ein kleines Kind. Morgen werde ich übrigens mit Papa
ſprechen es iſt Zeit, daß Du in die Penſion kommſt!

Ohne auf Heddys erſchrockenes: Warum denn jetzt auf ein
mal? zu antworten, langte die erzürnte Dame den großen
Schlüſſelbund vom Haken und verließ das Zimmer. Kopf-
ſchüttelnd und noch ganz perplex über ihre Einzige ſtieg ſie die
Treppe hinunter, um im Untergeſchoß nach dem Rechten zu
ſehen. Morgen wollte ſie dann gleich am Vormittag zur Frau
Bezirksamtmann, um dieſer tüchtig die Leviten zu leſen. Junge
Mädchen mußten überwacht werden, mußten geführt und ge
leitet werden und Bücher wie Das Weib! durften ihnen unter
keinen Umſtänden vor der Hochzeit in die Hände kommen. Die
Frau Bezirksamtmann die Großſtädterin vom reinſten
Waſſer, konnte morgen wieder einmal etwas von einer Bergauerin
lernen, was man ihr in ihrer Hauptſtadt, in der ſie geboren
und erzogen worden, nicht beigebracht hatte. Denn von Töchter
erziehung verſtand ſie offenbar nichts.

Und was Heddy betraf, die mußte in die Penſion, ſchon
Erichs wegen. Und auf Erich mußte man aufpaſſen, daß er in
der Stadt nicht wieder Geſchichten machte und mit Jemand
anbandelte; man hatte genug Aerger und Unruhe durch dieſe
Annemarie gehabt, vor der man nun, wo ſie verheirathet war,
wohl endlich Ruhe bekommen würde.

Jn beſter Laune, denn wenn ſie etwas zu ſorgen und zu
überlegen hatte, gerieth ſie immer in gute Stimmung, lief
die Doktorin durch das Haus ſie ſchloß da eine leichtſinnig
offengelaſſene Thür, jagte dort die Hunde ins Freie, ertappte
einen Krankenwärter, der unter dem Vorwand, einen Thermo
meter holen zu müſſen, aus dem Nebenhauſe gekommen war, in
dem leeren und dunkeln Wartezimmer auf der Chaiſelongue
ſchlafend und kam endlich in das Untergeſchoß, wo ſich die
Küche und die Leuteſtube befand.

Richtig, auch wieder die Thür offen, daß die theuere Wärme
ausſtrömen konnte, und die ganze Geſellſchaft noch immer beim
Kaffee, während die Herrſchaft längſt fertig war.

Die Doktorin, ſo ſtürmiſch ſie herangeſegelt war, drückte
jetzt ganz ſachte und leidenſchaftslos die Thürſpalte ein wenig
weiter auf, um ihre Leute einmal wieder im geiſtigen Negligee
zu beobachten, wie es ſich für eine ſorgſame Hausmutter gehörte.

Die Dienſtboten ſchoben gerade ihre Stühle von dem
langen, weißgeſcheuerten Tiſch zurück, auf dem eine Rieſenkaffee-

kanne und die leeren Schalen, ſowie ein mächtiger Laib
Schwarzbrod neben einem Topf Gänſefett den Beweis von
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Frau Linas ins Praktiſche überſetzter Theorie, daß, wer viel
arbeite, auch viel eſſen müſſe, lieferte.

Der alte Gärtner, das krumb Hanneske geheißen, weil er
klein und ſchief war, drückte eben ſeine Anerkennung darüber aus.

Dees war wieder ein feiner Schmaus, ſchmunzelte er, auf
ſeinen Magen patſchend. Unſere Alte iſcht doch a guate Haut!
So a guats Veſper giebts in kein Dienſcht, das muaß wahr ſein.

Michel, der Kutſcher, ſtieß die Fäuſte vor und zog ein
gebildete Zügel ſtraff, dann nickte er zuſtimmend: Das Eſſen
wär recht, o ja, aber die Pferd der Poſt-Marx hat geſagt,
Mauleſels ſeiens.

O ja, der PoſtMar, der iſcht ſelber a Mauleſel, und ihn
lacht die Kellnerin, das Liſerle, aus, in die er verſchoſſen iſcht,
trotz ihrem ſchwarzen Struwelkopp, kicherte Grete, das Haus
mädchen. Sie hatte armdicke, rothe Zöpfe, und da ſie ſonſt
nicht die Hübſcheſte war, machte ſie die Haare aller andern
Mädchen ſchlecht.

Ueber den Tiſch ſprang jetzt der Laufburſch, dem die
Doktorin glänzende Knöpfe an ſein ſchwarzes Röckchen genäht
hatte und der ſeitdem an Größenwahn litt und ſich einbildete,
des Doktors Kammerdiener zu ſein.

Weil Du eiferſüchtig biſt auf die Kellnerin, drum ſchimpfſt.
Selber möcht'ſt den Poſt-Max! ſchrie er der Grete ins Ohr,
denn er war verliebt in ſie, obwohl hoffnungslos, da er erſt
vierzehn Jahre zählte.

Der Kutſcher zog die Zügel an.
Wenn i von Eiferſucht reden hör er mag ſich in Acht

nehmen.

Wer denn Wer mag ſich in Acht nehma, Michele? ließ
ſich jetzt eine quabbelige Stimme vernehmen, und eine quabbelige,
fette Hand legte ſich dem Kutſcher auf die Achſel. Sie gehörte
der Hauptperſon in dieſem Raume, die über Wohl und Wehe
der ſämmtlichen anweſenden Magen zu gebieten hatte: der
Köchin Philippine Brettſchneider. Sie miſchte ſich ſelten in das
Geſpräch, aber wenn ſie etwas ſagte, mußten auch Alle mängchen
ſtill ſein.

Wer mag ſich in Acht nehma, Michele?
Der Kutſcher markirte jetzt einen Peitſchenſchlag mit der

Zunge.
Na, der jung Herr Aſſiſtenzarzt oben.
Die Köchin faltete die Hände über dem umfangreichen

Schürzentheil, ehe ſie fragte „Jſch damit ebba der jung Doktor,
der Erich gemeint

Ha freili, wer ſonſt, als der Doktor Hartlieb? Grad der
iſch es. Der muaß ſich in Acht nehmen.

Ja, vor mir muaß ſich der in Acht nehma, ziſchte der
re Laufburſch, heunt hat er die Grete in die Backe
zwickt.

O, der zwickt mi immer in d'Backe, lächelte die Grete, ſich
ſelbſtbewußt in den Hüften wiegend.

So er zwickt Dich immer in d'Backe knirſchte der empörte
Anbeter. Habt Jhrs g'hört, Jhr Leut?

Halts Maul, Lausbub! befahl die Köchin. Dann wandte
ſie ſich wieder an den Kutſcher und ſagte Alſo der jung Doktor
iſch es? Und der ſoll ſich in Acht nehma, net? Wollt Jhr ihm
was thun, Michele?

J? J bewahre! J net! Aber a Anderer will ihm was
thun. Himmel Hergott, hat der g'flucht. Den Schädel will er
ihm einhaun, wo er ihn trifft.

Jeſſes, Maria und Joſeph ſchrie die Köchin, da der Michel
im Eifer ſeine Fäuſte mit den eingebildeten Zügeln ſchnurſtracks
auf Philippinens erhabenen Buſen ſtieß.

(Fortſetzung folgt.)
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Wie ich Clown wurde.
Skizje aus dem Artiſtenleben von Oskar Geller.

Es war ein ſehr merkwürdiger Zufall, dem ich mein ganzese eie Ge e begann, da ich als 22jähriger Jüngling nach
der Hauptſtadt kam, um dort ernſte Studien zu treiben. Mein

ter, ein braver, rechtſchaffener Baumwollwaarenhändler in
einer kleinen Provinzſtadt, wollte aus mir einen Staatsanwalt
machen. Er ſchwärmte für dieſen Beruf, weil er einmal als
Geſchworener fungirt hatte. Sein Sohn mußte daher ſtudiren
und ſo bald wie möglich die Rolle des öffentlichen Anklägers
übernehmen. Jch that ihm ſo weit den Gefallen, daß ich mich
ernſtlich beſtrebte, ein tüchtiger Student zu werden. Dies hatte
ich auch glücklich in kürzeſter Zeit herqus, ich wußte, wo die
beſten Kneipen der Hauptſtadt ſind, wo man das ſüffigſte Bier
ausſchenkt und wo es gemüthlich zugeht. Fragte man mich
aber, was ich ſonſt noch ſtudire, dann antwortete ich ehrlich und

Mein Vater behauptet, ich wäre Juriſt.“
Jn dem Hauſe, in dem ich wohnte, befand ſich ein famoſer

Biergarten. Der hatte mich auch beſtimmt, juſt dieſe Wohnung
zu nehmen. Da konnte ich unten bequem bis in die ſpäte Nacht
meiner Lieblingsbeſchäftigung nachgehen und Bier trinken, das
ich ſchuldig bleiben durſte. Ein Vorzug, der mir ausnehmend

ut gefiel. Am Ende des Monats, wenn mein Vater dann
(d ſchickte, beglich ich die Rechnung und konnte weiter auf

m Dies, wie beſonders mein allabendliches Erſcheinen in der
Kneipe brachte es ſchließlich mit ſich, daß ich auch mit den
Stammgäſten mehr vertraut wurde bis auf einen. Bis auf
einen ältern, ſehr würdig ausſehenden Herrn mit glattraſirtem
Geſicht, der jeden Abend zur beſtimmten Minute erſchien, ſein
Bier trank und dazu die Zeitung las. Wir hielten ihn alle
f einen Gelehrten, er war ſtets ſchwarz gekleidet, hatte eine
ehr ernſte, würdevolle Miene und trug einen großen, ſchwarz

eingefaßten Klemmer auf der Naſe. Dabei beachtete er keinen
Menſchen, trank in aller Stille ſeine paar Glas, zahlte und ging

rin Schrittes davon, um am nächſten Abend zur ſelben
wieder zu erſcheinen.

Dieſer Herr war uns allen längſt m aber kein
Menſch wußte etwas Näheres über ihn. Mich intereſſirte er
aber beſonders, denn ich bemerkte einige Male, wie er mich
prüfend beobachtete und dabei ein wenig ſchmunzelte. Offenbar
gefiel ich ihm; dies entnahm ich auch daraus, daß ich ihn ein
ſtrenges Geſicht machen ſah, als ich einmal eine unſerer
Kellnerinnen in die Wange zu kneifen verſuchte. Eigentlich
ärgerte mich dies; was geht es ihn an, wenn ich der ſchönen
Münchener Reſi ein freundliches Wort ſage? Nun werde ich
ſie erſt recht in die Wange kneifen. e

Jch ließ mir einen friſchen Krug Bier bringen, ergriff
Liga die Reſi beim Arm und begann mit ihr zu plaudern.

ls ſie dann forteilen wollte, packte ich ſie mit raſchem Griff
um den Nacken, es ſah beinahe ſo aus, als hätte ich ihr
einen Kuß geben wollen.Der ſchwarze würdige Herr, der dieſe Scene ſcharf be

obachtete, ſchien über mich geradezu entrüſtet zu ſein, denn als
die Reſi dann mit kreiſchendem Lachen davonlief, geſchah etwas
Unerhörtes, der ſchwarze Herr erhob ſich von ſeinem Seſſel
und trat auf mich zu.

ch war mehr als erſtaunt und machte daher ein nichts
weniger als geiſtreiches Geſicht. Er ließ ſich aber nicht irre
machen, ſchob den Seſſel neben mir vor, lüftete ein wenig ſeinen

ut und ſetzte ſich nieder, ohne auf meine höfliche, einladende
wegung weiter zu achten.

„Sie bereiten mir ſehr viel Schmerz, junger Mann,“ be
gann er, „das iſt nicht ſchön von Jhnen.“

Jch ſah ihn betroffen, ſprachlos an.
„Schickt es ſich für einen jungen Menſchen, in einem

öffentlichen Lokal eine Kellnerin küſſen zu wollen Das iſt höchſt
unpaſſend und Jhrer unwürdig

„Ehrwürden,“ unterbrach ich ihn, da ich davon überzeugt
r einen Pfarrer vor mir zu ſehen, „Ehrwürden urtheilen

treng F„Sie machen ſich noch luſtig über mich obendrein,“ bemerkte
er ernſt, „was ſoll das „Ehrwürden“? Sie wiſſen doch ganz
gut, daß mir ein derartiger Titel nicht zukommt. Ich will mit
Jhnen ein vernünftiges Wort reden, alſo laſſen Sie Jhre
Scherze. Wie alt ſind Sie?“

„Jch bin 22 Jabr alt.“

quickung
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„Was betreiben Sie?
„Mein Vater behauptet, ich wäre Juriſt.“

In Wirklichkeit aber ſind Sie
„Ein junger Kerl, dem die Welt gefällt
„Das iſt recht. Jch frage Sie daher kurz r

wollen Sie meine Tochter heirathen und was Tüchtiges
Jch lachte auf.
„Ein netter Scherz.“
„Jch ſcherze nicht in dergleichen Dingen, junger Mann,“

erwiderte er ſehr ernſt, „antworten Sie mir mit ja oder nein.“
„Aber geſtatten Sie, das iſt doch etwas ſehr Komiſches,

was Sie da zu mir ſprechen. Jch kenne Sie nicht, Sie kennen
mich nicht, zudem bin ich noch viel zu jung zum Heirathen und
zuguterletzt verſtehe ich überhaupt nicht

„Das iſt doch höchſt einfach! Meine Tochter iſt jetzt
17 Jahr alt, hat bereits eigenes Vermögen in der Höhe von
150 000 Mark, iſt mit glänzenden Kontrakten für vier Jahre
verſehen und wird mich, wenn ich abberufen werde, beerben.
Jch habe auch meine 300 000 Mark erſpartes Geld. Sie iſt
mein einziges Kind, und ich habe daher die Sorge um ſie, ihr
einen braven, rechtſchaffenen Mann zu geben. Sie gefallen
mir, denn Sie ſind jung, ſchneidig und forſch, aus Jhnen
ſchnitze ich ſchon einen tüchtigen Menſchen und braven Gatten
zurecht.“

„Das iſt alles ſehr ſchön
„Jch weiß ſchon, Sie wollen meine Tochter zuvor kennen

lernen. Wundert mich, daß Sie ſie nicht kennen, in der ganzen
Stadt ſpricht man von ihr.“

„Das iſt gerade nicht empfehlend
„Sie ſind wohl toll,“ fuhr er auf, „eine Künſtlerin wie

meine Tochter bildet überall das Tagesgeſpräch.“
Mit dieſen Worten zog er aus der Bruſttaſche ſeines

Rockes einige Bilder hervor, die ein entzückend ſchönes, junges
Mädchen zeigten. Doch was ſah ich, ein Bild ſtellte dieſe
junge, bildhübſche Dame in Trikot dar. Jch war ſtarr.

„Was ſoll das fragte ich.
„Meine Tochter

„Ja, aber dieſes Koſtüm eW „Jm Pelzmantel kann ſie nicht von Trapez zu Trapen
fliegen

„Jhre Tochter fliegt
„Ja, kennen Sie denn meine Tochter wirklich nicht? Sie

kennen nicht Miß Leona, die kühne Trapezkünſtlerin, die Königin
der Lüfte?!“

Jch glaube, er war beleidigt, ich war ſtarr.
„Wer ſind Sie denn eigentlich?“ ſtammelte ich hervor.
„Mich kennen Sie auch nicht?“ fuhr er auf, „waren Si(

noch nie im Zirkus Haben Sie noch nie etwas von Little
Baby gehört, Sie kennen nicht den Clown Little

Jch griff mit beiden Händen nach dem Kopfe. Sollte ich
laut auflachen, ſollte ich um Hilfe rufen, daß man mich von
dem offenbar irrſinnig Gewordenen befreite ich wußte wahr
haftig nicht, was ich zu denken hatte.

„Mir iſt ganz ſchwül,“ brachte ich endlich hervor. „Und
ich ſoll Jhre Tochter, die Königin der Lüfte, heirathen, ſoll
vielleicht auch ich in ſolch' einem Aufgige wie Jhre Tochter da
durch die Lüfte fliegen? Verzeihen Sie, mein Herr, ich glaube
zu träumen. Ich verſtehe Sie nicht, ich begreife Sie nicht.“

„Bitte, wie Sie wollen! Ueberlegen Sie es ſich bis
morgen, dann kommen Sie morgen zu Mittag in meine Woh-
nung, hier haben Sie meine Adreſſe, ſpeiſen Sie mit mir und
meiner Tochter, das Weitere wird ſich dann ſchon finden.“

Jch ſteckte mechaniſch die mir gereichte Karte ein. Little
Baby beſtellte mittlerweile eine Flaſche Wein, ſchob ſeinen
Seſſel ein wenig bequemer an den Tiſch und begann in ſeiner
ruhigen Art von den gleichgültigſten Dingen der Welt zu
ſprechen. Hie und da warf er eine mich und meine Familie
betreffende Frage ein, die ich ihm gern beantwortete. Und eigen
thümlich, je länger wir uns unterhielten, um ſo beſſer gefiel er
mir. Er hatte wirklich ſehr viel Liebes und Einnehmendes in
ſeinem Weſen. Als wir uns endlich trennten, ſtand bei mir
der Entſchluß, ihn zu beſuchen, feſt.

Thatſächlich warf ich mich Tags darauf in den ſchwarzen
Rock, richtete meinen äußeren Menſchen auf das vortheilhafteſte
her und ſuchte Little Baby auf.

Jch wurde von ihm freundlich er trug
ſeinen langen ſchwarzen Rock, hatte auf dem Kopfe ein kleines
Sammtkäppchen ſitzen und ſchmauchte aus ſeiner langen Pfeife
ganz wie ein ehrſamer Spießbürger, daß ich noch immer
daran zweifelte, dieſer würdige Mann vor mir ſei jener lächer
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liche, weißgeſchminkte Bajazzo mit der grellrothen Naſe, deſſen
fratzenhaftes Bild mir von der Wand entgegenlachte. Jch
konnte es mir gar nicht vorſtellen, dieſer behäbige Herr könne
thatſächlich derſelbe ſein, über deſſen tolle Drollerien und
pudelnärriſchen Einfälle die ganze Stadt ſich halbtodt lachte.

Jch war noch mit dieſem Gedanken beſchäftigt, als ſeine
Tochter kam.

Heiliger Himmel, ſo viel Schönheit, Liebreiz und An-
muth auf einmal hatte ich noch nie vorher geſehen. Jch war
ſprachlos vor Bewunderung. Am liebſten wäre ich ihr ſofort
zu Füßen gefallen und hätte ihr Herz und Namen und alles,
was ich habe und bin, angetragen. Und wie entzückend ſie zu
plaudern verſtand! Es lag etwas Natürliches, Warmes und Un-
gekünſteltes in ihrem Weſen, das ſofort gefangen nahm! Jch
war in einem Taumel alle Jugend in mir ſchäumte auf!

Was ſoll ich weiter erzählen?!
Die „Königin der Lüfte“ wurde meine Braut und bald

meine Frau. Mein Vater war zwar wüthend, als er mich
aber dann im Zirkus ſah, wie ich im Frack daſtand und von
der Manège aus die Trapeze, an denen meine Frau ihre hals-
brecheriſchen Künſte ausführte, mittels langer Leinen dirigirte,
da war er ganz ſtolz. Denn der endloſe Beifall, mit denen
das Publikum meine Frau und ſpäter meinen Schwiegervater
überſchüttete, ſchmeichelte ſeiner Eigenliebe.

Schließlich ließ mir aber mein Ehrgeiz keine Ruhe, und
ich erklärte eines Tages meinem Schwiegervater, ich hätte das
bloße Strickhalten ſatt, ich wolle auch arbeiten.

„Jch wußte, daß Du kommen würdeſt,“ antwortete er, mir
in ſeiner jovialen Art, „von heute ab biſt Du mein Schüler,
in Dir ſteckt großes Talent zu einem „dummen Auguſt“. Und
er nahm mich in die Lehre.

Heute, es ſind ſeitdem viele Jahre dahingegangen, arbeitet
meine Frau nicht mehr; auch mein Schwiegervater hat ſich zur
Ruhe geſetzt. Dafür iſt ein neuer Little Baby aufgetaucht, denn
ich habe das Erbe des Alten angetreten. Mein höchſter Stolz
iſt es aber, wenn er ſchmunzelnd zugeſteht, daß ich ihn in Einzelnem
übertreffe und daß ſelbſt er oft über mich lachen müſſe, bis ihm
die Thränen in die Augen kommen.

Mit mir wird der letzte Little Baby aus der Arena des
geharkten Bodens verſchwinden, mein Sohn Georg iſt nämlich
aus der Art geſchlagen, er iſt bereits wohlbeſtellter Staats
anwalt. Da paſſirt es manchmal, daß er mir, wenn ich in der
Mansge politiſche Witze oder boshafte Bemerkungen mache, über
die das Publikum gewöhnlich in ſchallendes Gelächter ausbricht,
ganz ernſthaft droht, er werde mich noch in Anklagezuſtand ver
ſetzen müſſen. Das gebe doch einen herrlichen Zirkuswitz ab!

Allerlei.
Gefiederte Begleiter. Gemäß der in allen Ländern auf-

getretenen Bewegung, das Tödten der Vögel zu beſchränken, gilt es
heute in England und Amerika in der That nicht mehr für ſchicklich,
echte Reiherfedern, Flügel oder gar ausgeſtopfte Vögel auf den Hüten
zu tragen. Man begnügt ſich jetzt mit Reiher-Nachahmungen, und
ſtatt der todten Vögel benutzt man lebende, und zwar ausſchließlich
Papageien. Freilich finden dieſe nicht ihren Platz auf den Kunſt
werken der Putzmacherinnen, ſondern ſie werden bei ſchönem Wetter
an Stelle eines Hündchens zum Spazierengehen mitgenommen.
Einige Waſhingtoner junge Damen haben dieſe eigenartige Mode ins
Leben gerufen. Die flotten Schönen erregten anfangs nicht geringes
Aufſehen, als ſie mit einem buntgefiederten, plappernden Papchen,
das ſich krampfhaft an der Krücke des Sonnenſchirmes feſthielt, auf
der Straße und den Promenaden zeigten. Bald aber fand die Sache
Nachahmung, und gegenwärtig gehört es zum guten Ton, ein junges
Mädchen nicht ohne einen gezähmten, zu allerlei höflichen Phraſen
abgerichteten Papagei ausgehen zu laſſen. Der ſehr wichtig thuende
kleine Geſelle vertritt gewiſſermaßen die Anſtandsdame und bildet
gleichzeitig einen hübſchen Schmuck der an und für ſich einfachen
Toilette. Die Farbe der Robe darf natürlich nicht im Widerſpruch
mit den lebhaften Nuancen von Jacques oder Pollys Federkoſtüm
ſtehen. Entweder muß die Toilette ganz in Weiß oder Schwarz,
allenfalls noch in zartem Grau oder Blaßroſa gehalten ſein, oder ſie
weiſt einen Beſatz auf, deſſen Farbe genau mit dem Grün oder Roth
des Papchens übereinſtimmt. Solange die Yankeeſchönen der Treue
ihres gefiederten Begleiters noch nicht recht trauen, legen ſie um einen
Fuß des Vogels eine feine Kette von Silber Aluminium und
befeſtigen dieſe am Schirmgriff. Lange iſt dieſe Vorſichts
maßregel aber nicht nothwendig, da das Thier bald ſeine Pflichten
u n ſeine Herrin, von der es verwöhnt wird nur ſelten im
St äßt.

Aus dem ealabreſiſchen Räuberleben. Vor dem Tribunal
eines Städtchens bei Reggio Calabria erſchienen zwei Banditen,
Agoſtino und Francesco Albaneſe, Vater und Sohn, der eine des
Mordes, der andere der Beihilfe dazu angeklagt, begangen an
Giuſeppe Guerriſi im Jahre 1894. Erſt vor wenigen Wochen wurden
die Banditen, die Häupter einer ſehr ſtarken Räuberbande, ergriffen
Da dieſe ſich inzwiſchen aufgelöſt hat, erzählte deren Chef Francesco
mit nicht geringem Stolz von ihrer „Organiſation“. Das Statut
theilte die Briganten ein in piceiotti, die Novizen, und camoyisti, die
erfahrenen alten Herren. Auf die Spitze des Dolches mußte man
unbedingten Gehorſam ſchwören, ſowie, daß man die Frucht aller
Diebſtähle in die gemeinſame Kaſſe abführen werde. Wer ſich da

gegen verging, verfiel der Todesſtrafe, und ſein Leichnam wurde den
Hunden vorgeworfen. Die eingangs erwähnten Ermordeten waren
Opfer dieſer Räuberjuſtiz, als ſie den Ertrag zweier Diebſtähle nicht
abgaben. Regelrecht wurde über ſie Gericht gehalten, und das Todes
urtheil gefällt. Dieſer Spruch ließ jedoch den Verurtheilten noch
zwei Monate Zeit. Jnzwiſchen beſtimmte das Loos vier piceiotti
zur Vollſtreckung des Urtheils, auf deren Haupt bis in die ſiebente
Generation das Urtheil zurückfiel, wenn ſie wagten, ſich dem Mandat
zu widerſetzen. Da die ganze Einwohnerſchaft der umliegenden Orte
freiwillig oder gezwungen mit dieſer Bande, welche ihren Hauptfitz
in Monteleone hatte, unter einer Decke ſteckte, ſo blieben faſt alle Schand-
thaten der Räuber ungeſühnt, bis es den Carabineri gelang, die
„Chefs“ feſtzunehmen, von denen der eine zu lebenslänglicher Zwangs-arbeit mit ſtändiger Einzelhaft, der andere zu 15 Jahren Zuchthaus

verurtheilt wurde.
Von dem Phlegma der ruſſiſchen Schutzleute erzählt ein

ruſſiſches Blatt eine Anekdote, die als wahre Vegebenheit gelten kann.
Nach irgend einer Garniſonſtadt wurde ein neuer Gouverneur be
fohlen. Natürlich wurde er ſofort mit Klagen über die ſtädtiſche
Polizei beſtürmt. Unter Anderem wurde auch erwähnt, daß die
Schutzleute nie da ſeien, wenn man ſie brauche und daß ſie nie auf
den erſten Alarmpfiff kommen. Der Gouverneur beſchloß nun, dieſe
Angelegenheit gründlich zu unterſuchen. Die Polizeiverwaltung, die
Feuerwehr und die Kaſerne für 100 Schutzleute befanden ſich in
einem Gebäude, an deſſen Eingang ſtets ein Poſten Wache hielt.
Zwanzig Schritt davon entfernt ſtand ein Triumphbogen. Eines
Tages trat im Vorbeigehen beim Volizeigebäude der Gouverneur an
den Poſten heran und fragte: „Kennſt Du mich „Jawohl,
Ew. Hochwohlgeboren!“ „Kennſt Du auch die Jnſtruktion
„Jawohl, Ew. Hochwohlgeboren „Würdeſt Du Deinen Poſten
verlaſſen, wenn hinter dem Triumphbogen Jemand gemordet
würde „Niemals, Ew. Hochwohlgeboren „Du biſt ein
braver Kerl! Was würdeſt Du nun thun „Jch würde pfeifen,
Ew. Hochwohlgeboren.“ „Wozu „Daß Jemand aus der
Kaſerne kommen ſoll „Alſo gut. Nehmen wir an, jetzt wird
ein Menſch hinter dem Triumphbogen gemordet. Pfeife.“ Der
Poſten pfiff, aber reſultatlos. „Pfeife immerzu,“ ſagte der Gouver
neur, „noch ſtärker, pfeife ſo ſtark, wie Du nur kannſt Der
Schutzmann pfiff lange und unaufhörlich, aber Niemand kam. „Nun,
jetzt iſt es genug,“ ſagte das gutmüthige Stadthaupt, „man hat ihn
ſchon ermordet.

Vom Bäüchertiſch.
Berlin im Sommer, wie und wo es ſich amüſirt, müßte das

neueſte Heft der illuſtrirten Monatsſchrift „Verliner Leben“ (Zeit
ſchrift für Schönheit und Kunſt, Berlin, Freier Verlag, 50 Pfg.)
benannt werden. Die größte Sommer Sehenswürdigkeit, der
„Zoologiſche Garten“, iſt mit zahlreichen Bildern bedacht, über das
Leben und Treiben im „Ausſtellungs-Park“ orientiren uns eine Reihe
anregender Jlluſtrationen, was die „Sommer-Oper“ im Theater des
Weſtens bietet, wird uns recht ausführlich gezeigt. Der Kunſt wird
im „Berliner Leben“ dieſelbe eingehende Würdigung zu Theil wie
immer. Das Titelblatt ziert das Portrait des genialen Bildhauers
„Walter Schott“, innen finden wir ſein neueſtes Werk, das „Denk
mal für St. Privat“, deſſen Enthüllung der Kaiſer demnächſt bei
wohnen wird. Der Entwurf zu dieſem Denkmal rührt vom Kaiſer
ſelbſt her und wir ſehen die Originalſkizze von kaiſerlicher Hand neben
dem ausgeführten Werke, wodurch das neueſte Heft von „Berliner
Leben“ gewiſſermaßen eine hiſtoriſche Bedeutung erhält. Die
Malkunſt iſt vertreten durch Profeſſor Karl Saltzmann, den be-
rühmten Marinemaler und trefflichen Jlluſtrator der kaiſerlichen
Nordlandfahrten in der muſikaliſchen Welt dürften die Bilder des
Komponiſten Heinrich Zöllner, des Baritoniſten Baptiſt Hoffmann
und der Sängerin „Thea Dorré“ beſonders intereſſiren. Das geſell
ſchaftliche „Berliner Leben“ iſt reizvoll wiedergegeben durch ein
„Gartenfeſt. im Auswärtigen Amt“, an welchem auch die Kaiſerin
theilnahm, das politiſche durch die gegenwärtig aktuellen Porträts
des Fürſtett Herbert von Bismarck und Herrn von Miquel, und das
volksthümliche durch „Typen vom Spreeufer“ und das „Aufziehen
der Hauptwache“. Wie man aus dem Programm erſieht, ſchöpft das
neueſte Heft von „Berliner Leben“ aus dem Vollen, und es bietet
dieſe in der bekannten muſterhaften Ausſtattung.

Verantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebens leben. Druck und Verlag von Otto Thore le, Halle (Saaſe), Leipzigerſtr. 87.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 380.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






